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Vorwort

Rohstoffe stehen am Anfang 
aller Wertschöpfungsketten

ODER: Systemrelevant – weil man sie braucht!

Die Corona-Pandemie führt die Welt seit Frühjahr 2020 in den 
Ausnahmezustand und beeinflusst den Alltag, die Arbeit und 
das gesamte Wirtschaftsleben. Auch an den Unternehmen 
der Gesteinsindustrie gehen die Pandemie und die Auswir-
kungen des Covid-19-Virus’ nicht spurlos vorbei. Zum Glück 
konnte die heimische Produktion der in Deutschland nach-
gefragten mineralischen Rohstoffe bisher unter Einhaltung 
aller Hygiene- und Gesundheitsschutzvorschriften weitest-
gehend ohne Einschränkung fortgeführt werden. Gerade in 
 diesen schwierigen Zeiten wurde und wird die volkswirt-
schaftliche Bedeutung der vielen, dezentral über Deutschland verteilten Gewinnungsunter-
nehmen, die die Bauwirtschaft, die Industrie und viele andere Branchen kontinuierlich mit 
den notwendigen Rohstoffen versorgen, tagtäglich unter Beweis gestellt: Die heimischen 
Gesteinsbetriebe stehen am Beginn vieler Wertschöpfungsketten, stützen durch die ver-
brauchsnahe Rohstoffproduktion die verlässliche Versorgung der Wirtschaft und stärken 
so die Binnenkonjunktur. Ihr Ausfall würde ungeahnte Kettenreaktionen auslösen! 

Auf die Systemrelevanz der vielen mittelständischen Sand- und Kiesgruben sowie Stein-
brüche weisen wir als Verband immer wieder mit Nachdruck hin, insbesondere weil  vermehrt 
Gesteinsbetriebe mangels Anschlussgenehmigungen vor dem Aus stehen. Die resultierende 
Rohstoffverknappung verlängert die Transportwege, verschlechtert die Klima bilanz und 
führt zudem zu unnötigen Kostensteigerungen. Auch zur volkswirtschaftlichen Bewälti-
gung der Pandemie brauchen wir, wie schon nach Krisen in der Vergangenheit, die Bauwirt-
schaft als Anschublokomotive - und diese wiederum braucht mineralische Rohstoffe. 
Der Bundesverband MIRO hat auf Bundesebene erreicht, dass in Politik und Verwaltung 
viele Verantwortliche die Problematik ausbleibender Genehmigungen erkannt haben - nun 
 müssen dringend Handlungen folgen und Blockaden abgebaut werden! 

Doch auch für viele weitere Themen der Branche setzte sich MIRO im Berichtszeitraum ein. 
Unser Geschäftsbericht 2019/2020 bietet Ihnen ausführliche Berichte zu unseren Aktivi-
täten. 

Ich wünsche Ihnen eine informative Lektüre und bleiben Sie gesund!

Glückauf!
Ihr

Dr. Gerd Hagenguth
MIRO-Präsident
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Gesteinsrohstoffe und ihre Verwendung

Gesteinsrohstoffe bilden als Bodenschätze 
die Basis unseres Lebens
In Deutschland werden jährlich knapp 500 Mio. t Gesteins-
körnungen aus Naturstein, Kies und Sand, Quarzsanden 
und Quarzkiesen nachgefragt. Verwendung finden die 
mineralischen Gesteinsrohstoffe nicht nur in der Bauwirt-
schaft, sie sind auch Bestandteil zahlreicher Produkte und 
alltäglicher Gebrauchsgegenstände, die ihre Ur sprünge 
nicht ganz so leicht offenbaren. 
Unser Lebensstandard wäre ohne den Einsatz minera-
lischer Rohstoffe nicht möglich. Wohnhäuser geben Schutz 
und Geborgenheit, Fabrik- und Bürogebäude stellen Räume 
für die Arbeit bereit, Verwaltungsgebäude, Schulen und 
Kitas bieten Platz für das gesellschaftliche Miteinander. 
Der Wunsch nach Mobilität kann nur durch eine intakte 
 Infrastruktur (Radwege, Straßen, Schienen, Brücken und 
Flughäfen) erfüllt werden. Die Gesteinsindustrie liefert 
hierfür verbrauchsnah die unverzichtbaren Baustoffe in 
der benötigten Menge und in den geforderten Qualitäten. 
Und – ganz wichtig in der Gegenwart – der Ausbau unserer 
Versorgungsinfrastruktur für erneuerbare Energien wäre 
ohne die Produkte unserer Branche undenkbar.
Auch die Industriezweige Glas, Pharma, Papier und Metall 
kommen ohne mineralische Rohstoffe nicht aus. Wer denkt 
schon bei der morgendlichen Zahnhygiene daran, dass 
mineralische Rohstoffe ebenso die Grundlage für Zahnpasta 
bilden wie für Keramik, Kunststoffe, Farben und  Kosmetik? 
Ihre versteckten Qualitäten machen Gesteinsrohstoffe auch 
zur Quelle zahlreicher weiterer industrieller Produktions-
ketten. So sind Quarzkiese und -sande als Siliziumlieferan-

ten der Grundstoff für die Herstellung von Computerchips 
und Solarzellen. In der Glas- und Keramikproduktion garan-
tieren sie Hochwertigkeit, und unser sauberes Wasser ver-
danken wir ihrer Fähigkeit zur mechanischen Filtration in 
Brunnen- und Trinkwasserfiltern. Metall-Gießereien benöti-
gen Quarzsande als Formsand und die Verbrauchsgüterin-
dustrie kann in der Farb-, Putz- und Kunststoffherstellung 
nur mit Hilfe von Quarzsanden als Füllstoff qualitätsgerecht 
produzieren. Rohstoffe wie Kalkstein und Dolomit haben 
neben ihrer Eignung als Gesteinsbaustoff ebenfalls beson-
dere Qualitäten, die sich in der Herstellung von Zement- und 
Baukalkprodukten, in der Stahl- und Glasproduktion, der 
Wasserreinigung, der Futter- und Düngemittelherstellung 
und in zahlreichen chemischen Prozessen bis hin zur 
Pharma- und Lebens mitteltechnik bewähren.
Die deutsche Gesteinsindustrie sichert damit die Grund-
versorgung von rund 83 Mio. Menschen mit den wichtigs-
ten mineralischen Rohstoffen. Durch die Gewinnung und 
die spezifische Aufbereitung im Werk entstehen aus 
Gesteinsrohstoffen genau jene qualifizierten Körnungen, 
die von den Abnehmern für die verschiedenen industriel-
len, öffentlichen und privaten Verwendungen nachgefragt 
werden. Je nach Rohstoffbeschaffenheit in den Kies-
gruben oder den Steinbrüchen und dem vorgesehenen 
Produktportfolio sind dazu abgestufte Zerkleinerungs-, 
Reinigungs- und Klassierschritte in stationären und/oder 
mobilen Aufbereitungsanlagen erforderlich. Das in ver-
schiedene, definierte Körnungen separierte Material ist 
letztlich ein wichtiger industrieller Grundstoff, den die 
Gesteinsindustrie zur Weiterverarbeitung oder Veredlung 



9MIRO-Geschäftsbericht 2019/2020

Die deutsche Gesteinsindustrie

nachfragegerecht zur Verfügung stellt. Es wird in Silos, 
Boxen oder auf Halden für Abholer gelagert.
Dabei wird heute dank neuer technischer Verfahren auch 
Material gewonnen oder zurückgewonnen, gereinigt und 
aufbereitet, das früher ungenutzt blieb. Diese vollständige 
Nutzung folgt dem Ziel einer größtmöglichen Ressour-
ceneffizienz. 
Immer kompliziertere Genehmigungsszenarien und 
 praxiswidrige Beschränkungen der regionalen Voraus-

planungen bremsen allerdings Investitionen aus, denn 
mit einem Vorlauf von nur zehn bis 15 Jahren lassen 
sich die erforder lichen umfangreichen Aufwendungen 
nicht wirtschaftlich darstellen. Deshalb und im Interesse 
einer zuverlässigen Versorgung der Volkswirtschaft mit 
mineralischen Roh- und Baustoffen, muss sich der 
 Zeitraum der bergbaulichen Tätigkeit an der jeweiligen 
Lagerstättensituation als Entscheidungsgrundlage orien-
tieren.

Der Wert mineralischer Rohstoffe für unser tägliches Leben wird allgemein unterschätzt. Das liegt daran, dass 
sich diese Grundstoffe in den Produkten vieler Industrien regelrecht „verstecken“. Fotos: MIRO/gsz

Hauptabnehmer Bauwirtschaft: Für den Bau und zur stetigen Erhaltung und Modernisierung unserer Gebäude 
und Verkehrswege werden Gesteinsrohstoffe benötigt. Fotos: MIRO/gsz 
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Schatztruhen der Artenvielfalt
Gesteinsrohstoffe gewinnen und gleichzeitig Artenschutz 
betreiben – wie soll das funktionieren? Im Grunde ganz ein-
fach: Durch die Gewinnung der Gesteinsrohstoffe und den 
damit verbundenen Eingriff in die Natur entstehen Biotope, 
die es ansonsten in unserer kulturlandschaftlich geprägten 
Umwelt kaum noch gibt. Hier siedeln sich seltene Pflanzen 
und Tiere an, die bspw. nährstoffarme Böden, Wechsel-
wasserzonen oder Ähnliches brauchen. Im Verlauf der ver-
gangenen Jahrzehnte wurde diese Spontanansiedlung von 
Arten – oft zusammen mit Fachleuten des dynamischen 
Naturschutzes als Partnern – vielfach beobachtet, analy-
siert und dokumentiert. Aus den daraus abgeleiteten 
 Erfahrungen entstanden neue Unterstützungskonzepte, um 
während und nach der Gewinnung durch eine hohe Biotop-
vielfalt zusätzliche Ansiedlungs anreize für seltene Pflanzen 
und Tiere zu schaffen. Diese Win-win-Situation ist ein Ergeb-
nis des gelebten Nachhaltigkeitsansatzes der Unterneh-
men. Der wirtschaftliche, soziale und ökologische Zugewinn 
für die Gesellschaft ist enorm. Anhand einer Biodiversitäts-
datenbank, für deren Implementierung MIRO ein wesent-
licher Impulsgeber ist, werden sich die Erfolge der Branche 
für die biologische Vielfalt absehbar nicht mehr nur quali-
tativ beschreiben, sondern auch quantifizieren lassen.

Regelmäßig anzutreffende Tierarten 
in Gewinnungsstätten

  Felswände: Felsbrüter wie Wanderfalke, Uhu, 
Dohle, Kolkrabe, Mauerläufer

  Felsspalten und bauliche Anlagen: 
19 nachgewiesene Fledermausarten

  Steilwände aus Lockergestein: Bienenfresser, 
Uferschwalbe, mitunter Uhus

  Sand-, Kies- und Schotterflächen: Flussufer-
läufer, Flussregenpfeifer, Eidechsen, heimische 
Schlangen arten

  Offene bzw. schütter bewachsene Rohböden: 
Steinschmätzer, Heidelerche, Insekten

  Sukzessionsflächen: Neuntöter, Baumpieper, Nager
  Kleine Tümpel, Pioniergewässer und lockere 

Böden: Kreuzkröte, Geburtshelferkröte, 
Wechselkröte, Knoblauchkröte, Gelbbauchunke

  Gewässer: Kammmolch, Laubfrosch, kleiner 
 Wasserfrosch, Springfrosch, Libellen, Ringelnatter, 
Fische
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Regelmäßig anzutreffende Biotope und 
Biotopstrukturen in Gewinnungsstätten

 Offene Felsbildungen, Felswände, Felsköpfe
 Steilwände aus Lockergestein 
 Schutthalden
 Abraumhalden, Mutterbodenmieten
  Trockene, ebene Kies- und Sandbereiche oder 

 trockene Abbausohlen
 Rohböden
 Mager-, Trocken- und Halbtrockenrasenflächen
 Schilfflächen
 Sukzessionsgehölze
  Stillgewässer, temporäre Kleingewässer, 

Pionier gewässer
 Fahrwege und Fahrwegrandbereiche
 Lagerplätze, bauliche Anlagen 
  In rekultivierten/renaturierten Bereichen natürlich 

auch Wälder, Ackerflächen, Wiesen und Weiden, 
 Feldgehölz etc.

(Die Biotoptypen werden in verschiedenen Bundes-
ländern nach einem jeweiligen Biotopschlüssel gege-
benenfalls abweichend bezeichnet und definiert.)

Fotos: web_R_by_Petra Dirscherl_
pixelio.de, original_R_by_Wolfgang 
Dirscherl_pixelio.de, Quarzwerke, gsz, 
MIRO-Fotowettbewerb 2011, MIRO-
Fotowettbewerb 2011, MIRO-Fotowett-
bewerb 2011, MIRO-Fotowettbewerb 
2011, MIRO-Fotowettbewerb 2011, 
Quarzwerke, Quarzwerke, Quarzwerke, 
Quarzwerke, MIRO-Fotowettbewerb 
2011, Quarzwerke, MDB, MDB

In Gewinnungsstätten bilden 
sich rasch unterschiedlichste 
Biotoptypen heraus.

Fotos: Quarzwerke, gsz, gsz, 
Quarzwerke, Schlutter, Quarzwerke, 
gsz, gsz, Quarzwerke, fe, gsz, gsz
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MIRO-Nachhaltigkeitsprinzipien

Sozialverantwortung
Die Gesteinsindustrie bietet sichere, 
interessante und familienfreundliche 
Arbeits- und Ausbildungsplätze in 
ländlichen und meist strukturschwa-
chen Regionen. Beeinträchtigungen 
von An rainern und Nachbarn in der 
Betriebsphase werden so gering wie 
möglich gehalten. Ein gutes Miteinan-
der mit Kommunen und Bürgern 
schafft Vertrauen.

Ökonomie
Die wirtschaftliche Gewinnung und 
Aufbereitung der Gesteinsrohstoffe 
mit modernen Verfahren nach Stand 
der Technik zur  verbrauchsnahen 
Versorgung der Baustoffindustrie, 
der Bauwirtschaft und aller weiteren 
Verwender mit den gewünschten 
Produkten ist das ökonomische Ziel 
der Branche im Nachhaltigkeitsdrei-
klang.

Ökologie
Ressourcenschonende und energie-
sparende Verfahren kommen bei 
Gewinnung und Aufbereitung der 
Rohstoffe zum Einsatz. Kurze Trans-
portwege zu Abnehmern sind eben-
falls Element der ökologischen Nach-
haltigkeitssäule. Durch sorgsame 
Betriebs- und Nachnutzungskonzepte 
in Kooperation mit dem Naturschutz 
wird die Artenansiedlung begünstigt.

Fotos: MIRO-Fotowettbewerb 2014, gsz Fotos: MIRO-Fotowettbewerb 2011, gsz Fotos: fe, gsz, MIRO-Fotowettbewerb 2017
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Rohstoffgewinnung – Griffige Antworten auf häufige Fragen

Deutschland ist von einem engmaschigen Schutz-
gebietsnetz überzogen. Die Herausforderung besteht 
darin, Schutzansprüche und Rohstoffsicherung sowie 
-gewinnung in Einklang zu bringen. Ein Rohstoffbetrieb 
kann nicht beliebig tätig werden, sondern nur dort, wo 
er eine nutzbare Lagerstätte für Hartgestein oder 
Sand und Kies vorfindet. Karte BGR. 

… warum hier und nicht woanders?
Rohstoffgewinnung kann nur dort stattfinden, wo die Geo-
logie für geeignete Fest- oder Lockergesteinslagerstätten 
gesorgt hat. Wegen dieser natürlichen Besonderheit lässt 
sich ein Gewinnungsbetrieb auch nicht beliebig verlagern. 
Erfreulicherweise sind geeignete Lagerstätten für nutzbare 
Gesteinsrohstoffe in fast allen Regionen Deutschlands zu 
finden. Diese Tatsache garantiert kurze Wege zu den Abneh-
mern. Durch eine ausreichend dimensionierte vorsorgende 
Rohstoffsicherung und -gewinnung können lange Trans-
portwege weitgehend vermieden werden. Das zahlt sich 
sowohl im Preis als auch unter Umweltgesichtspunkten aus.

… wie viele Gesteinsrohstoffe brauchen wir 
wirklich?
Gewonnen werden von den Unternehmen der mineralischen 
Rohstoffindustrie lediglich die Mengen, die von den Abneh-
mern auch nachgefragt werden. Hinzu kommt, dass die 
Gesteinsunternehmen sehr ressourcenschonend arbeiten 
und heute dank neuer technischer Verfahren und fortwäh-

render Investitionen zur Verbesserung der Ressourceneffi-
zienz auch Material aufbereiten, das früher ungenutzt blieb.

… wie viel Platz braucht die Rohstoffgewinnung?
Für die Gewinnung oberflächennaher mineralischer Roh-
stoffe werden nach Berechnungen der Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) sowie der Deut-
schen Rohstoffagentur (DERA) insgesamt nur knapp 
0,0036 % der gesamten Fläche Deutschlands in Anspruch 
genommen. Im Gegensatz zu vielen anderen Nutzungs-
arten ist diese Inanspruchnahme außerdem zeitlich 
begrenzt. So sind in den vergangenen 15 Jahren, gestützt 
durch fachliche Begleitung, über 3.000 Hektar ehemaliger 
Gewinnungsflächen anderen, überwiegend naturnahen 
Nachnutzungen zugeführt worden. 

… was passiert bei der Gewinnung und danach 
mit der Natur?
Durch die Gewinnungstätigkeit wird die Landschaft verän-
dert. Aber machen wir uns nichts vor: Eingriffe finden 

Die Verbreitung von Bausand und -kies in Deutschland 
(nach DILL & RÖHLING 2007). Mit Ausnahme der 
 heutigen und ehemaligen Flusstäler sowie der 
 Schotterebenen im Alpenvorland überwiegt jedoch 
sehr stark der Sandanteil im Kiessand. 
Karte: BGR Commodity Top News Nr. 62/2020 zu Knappheiten und 
 Handlungsbedarf in Bezug auf Kies.
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heutzutage stets in einer bereits vielfach genutzten 
 Kultur- und nicht in einer Naturlandschaft statt. Was im 
Ergebnis entsteht, ist oft eine neue Sekundär-Naturland-
schaft mit höherer Attraktivität und einem größeren 
 ökologischen Wert als vor dem Eingriff. Spontane Arten-
ansiedelungen seltener Pflanzen und Tiere meist schon 
während der Gewinnungstätigkeit bestätigen den Wert 
der geschaffenen Biotope. Die Uferschwalbe, der vor allem 
in Stein brüchen lebende Uhu, die Gelbbauchunke und die 
Libelle sind nur einige Beispiele für gefährdete Tierarten, 
die in Steinbrüchen sowie Sand- und Kiesgruben einen 
neuen idealen Lebensraum gefunden haben. Um in ihrem 
Handeln den richtigen Weg zu beschreiten, lassen sich 
viele Unternehmen beim Artenschutz parallel zur Roh-
stoffgewinnung von Fachleuten des örtlichen Natur-
schutzes beraten und begleiten. Nach Abschluss der Roh-
stoffgewinnung stehen die Flächen für vielfältige neue 
Nutzungen zur Verfügung. Häufig dienen sie aber aus-

schließlich weiterhin dem Arten- und Naturschutz. Auch 
Mischformen oder Reinformen zur Naherholung und für 
Freizeitaktivitäten haben sich vielfach bewährt. Selbst 
die Gewinnung erneuerbarer Energien mit Solarparks ist 
bei günstigen Bedingungen in ehemaligen Gewinnungs-
stätten möglich.

… kann man mit den Leuten im Gewinnungsbetrieb 
reden?
Verantwortungsbewusst handelnde Rohstoffunternehmen 
bieten an der Gewinnungstätigkeit und der Nachnutzung 
interessierten Bürgern vielfältige Dialogmöglichkeiten an. 
Bei Tagen der offenen Tür, Exkursionsangeboten für Kitas, 
Schulen und interessierte Anwohner oder auch anderen 
Aktionen unterstreichen die Mitglieder von MIRO ihre 
gelebte Verantwortung, von der nicht nur Abnehmer und 
Volkswirtschaft insgesamt, sondern auch die nächsten 
Nachbarn profitieren.

Naturnahe Nutzung und Trittstein für Arten oder Erholung: Nach der Rohstoffgewinnung bieten sich verschiedene 
 Möglichkeiten, die Standorte zu  gestalten. Fotos: MIRO-Fotowettbewerb 2011, MIRO
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Warum werden sie knapp – unsere heimischen Gesteinsrohstoffe?
Unsere Branche hat eindeutig ihre Medienstars: Zuerst 
stieg der Sand in diese Kategorie auf, nachdem Recher-
cheure, Redakteure und Journalisten seit der vielbeach-
teten BGR-Veröffentlichung (Nr. 56 der Informationsreihe 
Commodity TopNews) vom Februar 2018 wissen wollten, 
was denn dran sei an der Sandknappheit in Deutschland. 
Schließlich geriet mit der BGR-Commodity TopNews Nr. 62 
mit dem Titel: „Kies – Der wichtigste heimische Bau-
rohstoff“ im März 2020 auch der grobkörnigere Bruder des 
Sandes in das öffentliche Blickfeld. 
Tatsächlich bietet der nicht abreißende Medienkontakt 
eine gute Gelegenheit, zur Aufklärung beizutragen. 
Schließlich sind ALLE heimischen Gesteinsrohstoffe glei-
chermaßen von potenziellen und teils schon spürbaren 
Verknappungen betroffen. Dies bedeutet allerdings nicht, 
dass die wichtigen heimischen Rohstoffe nicht vorhanden 
wären. Vielmehr liegt das Problem an anderer Stelle. Sand, 
Kies sowie die eckigen Natursteinkörnungen Schotter und 
Splitt werden einerseits in großen Mengen nachgefragt, 
andererseits steckt der versorgungsgerechte Nachschub 
schlichtweg im Genehmigungs-Stau! Genau deshalb sind 
Versorgungsengpässe tatsächlich zu befürchten. 

Jetzt wird es wirklich akut! 
Dass sich neue Genehmigungen für die Rohstoffgewinnung 
zunehmend schwierig und zeitaufwendig gestalten, wird 
schon länger bemängelt. In Kombination mit der anhaltend 
hohen Nachfrage für den Straßen-, Schienenweg- und Woh-
nungsbau spitzt sich die Situation weiter zu. Es zeigen sich 
erste regionale Lücken zwischen nachgefragten Mengen 

und regionaler Verfügbarkeit von Gesteinskörnungen. Nur 
mit größerem Aufwand und unter Inkaufnahme längerer 
Transportstrecken gelingt es, die Diskrepanz zu überbrü-
cken. Die anhaltend hohe Nachfrage bedeutet aber auch, 
dass sich die genehmigten Rohstoffvolumina in den Gewin-
nungsstätten schneller reduzieren als zum Teil in den 
Genehmigungsverfahren angedacht. Die festgestellten 
Verknappungen könnten sich somit absehbar weiter ver-
schärfen, die Lücken und Lieferverzögerungen ausweiten. 
Was also ist zu tun? Zuallererst müssten längst einge-
reichte Anträge für Gewinnungserweiterungen oder Neu-
aufschlüsse schnellstmöglich bearbeitet und – auch gegen 
den vermeintlichen Widerstand der Bevölkerung – positiv 
entschieden werden, um der künftigen Nachfrage mit 
„Sicherheit im Rücken“ zu begegnen. Eine Genehmigung 
bedeutet nicht, dass die Erschließung sofort beginnt. Sie 
schafft aber Planungssicherheit. Die Lieferbeziehungen 
mit lokalen Abnehmern bleiben stabil und potenziell nötige 
Anschluss-Investitionen des Gewinnungsbetriebes, bspw. 
in einen emissionsarmen Bagger oder eine moderne 
 Aufbereitungsanlage, können eingeplant werden. Voraus-
schauend zu agieren ist auch wichtig für kurze Transport-
wege. Denn regionale Produkte zu bevorzugen, gilt nicht 
nur bei Obst und Gemüse als besonders ökologisch, son-
dern erst recht bei schweren und transportintensiven 
 Massengütern wie Sand, Kies, Schotter und Splitt. 

Aber die Flächen gehen doch verloren …
… mag manch ein Gegner einwenden. Diese Befürchtung 
trifft nicht zu, denn die Flächen verschwinden nicht, son-

Gesteinsrohstoffe stehen in heimischen Lagerstätten ausreichend zur Verfügung. Sie werden möglichst 
umweltschonend gewonnen und zu Schotter, Splitt, Kies und Sand in definierten Größen aufbereitet. 
Fotos: gsz
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dern werden nur auf bestimmte Zeit für die Gewinnung der 
darunter liegenden Rohstoffe in Anspruch genommen. Ob 
sie danach rekultiviert werden, um sie land- oder forst-
wirtschaftlich zu nutzen, oder auch als Biotop und Arten-

Hotspot für Naturschutzzwecke zur Verfügung stehen, 
wird planerisch unter Berücksichtigung der örtlichen Wün-
sche und Vorstellungen vor Erteilung der Genehmigung 
verbindlich festgelegt.

Eine lohnende Gemeinschaftsaufgabe
In der Gesamtbetrachtung sieht der vernünftige und 
 verantwortungsvolle Umgang mit unseren heimischen 
Rohstofflagerstätten gar nicht so kompliziert aus. Die Auf-
gabe muss einfach nur von allen Seiten mit Energie und 
Mut angepackt werden. Ein Knackpunkt könnte zugegebe-
nermaßen die Delegierung wesentlicher Entscheidungen 
zur Nutzung heimischer Rohstoffe vom Bund an die Länder 
und von diesen wiederum in die kommunale Verantwor-
tung sein. Bei allem Respekt vor dem Subsidiaritätsprin-
zip – zum Erreichen einer überregionalen Versorgungssi-
cherheit ist auch eine überregionale positive Einflussnahme 
erforderlich. Die Delegierung an die Kommunen erzeugt 
NIMBY-Effekte (Not in my Back Yard). Auch Bürgermeister 
sind nicht in jedem Fall frei davon zu denken „soll sich 
doch meine Nachbargemeinde auf das Unterfangen einlas-
sen“, weil die örtliche Ruhe gestört werden könnte. 
Angesichts der kursierenden Knappheitsmeldungen ist es 
an der Zeit, darüber nachzudenken, ob diese Kleinteiligkeit 
noch der richtige Weg zur Bewältigung einer solchen Auf-
gabe der Grundversorgung ist.

In aufwendigen Verfahren muss der gewonnene Rohstoff zu definierten Körnungen verarbeitet werden. 
Erst diese sind industriell nutzbar. Fotos: gsz

Kreislaufwirtschaft ist Standard bei der Wieder verwertung mine-
ralischer Baustoffe. Recycling gehört zum Tagesgeschäft vieler 
Gesteinsunter nehmen. Allerdings können die RC-Baustoffe nur 
einen geringen Prozentsatz des vorhandenen Bedarfs decken. 
Foto: gsz
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Das Jahr 2019
Deutsche Wirtschaft wächst das zehnte Jahr 
in Folge
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im 
Jahr 2019 nach ersten Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes (Destatis) um +0,6 % höher als im Vorjahr. 
Die deutsche Wirtschaft ist damit im zehnten Jahr in Folge 
gewachsen. Dies ist die längste Wachstumsphase im 
 vereinten Deutschland. Das Wachstum hat 2019 aber an 
Schwung verloren. In den beiden vorangegangenen Jah-
ren war das preisbereinigte BIP deutlich stärker gestiegen, 
2017 um +2,5 % und 2018 um +1,5 %. Verglichen mit dem 
Durchschnittswert der vergangenen zehn Jahre von +1,3 % 
ist die deutsche Wirtschaft 2019 schwächer gewachsen.
Gestützt wurde das Wachstum im Jahr 2019 vor allem vom 
Konsum: Die privaten Konsumausgaben waren preisberei-
nigt um +1,6 % höher als im Vorjahr, die Konsumausgaben 
des Staates stiegen um +2,5 %. Die privaten und staat-
lichen Konsumausgaben wuchsen damit stärker als in den 
beiden Jahren zuvor (Private Konsumausgaben 2017 und 
2018 jeweils +1,3 % zum Vorjahr; Konsumausgaben des 
Staates 2017 +2,4 % und 2018 +1,4 % zum Vorjahr). 
Auch die Bruttoanlageinvestitionen sind kräftig gestiegen: 
In Bauten wurde preisbereinigt +3,8 % mehr investiert als 
ein Jahr zuvor. Besonders stark war der Anstieg im Tiefbau 
und im Wohnungsbau. Die sonstigen Anlagen lagen mit 
+2,7 % ebenfalls weit über dem Vorjahresniveau. Die Aus-
rüstungsinvestitionen – darunter fallen hauptsächlich 
Investitionen in Maschinen und Geräte sowie Fahrzeuge – 
entwickelten sich dagegen weniger dynamisch und stiegen 
nur um +0,4 %. Die preisbereinigten Bruttoinvestitionen 
insgesamt, zu denen neben den Bruttoanlageinvestitionen 
noch die Vorratsveränderungen zählen, gingen 2019 im 
Vorjahresvergleich um –1,7 % zurück. Der merkliche Vor-
ratsabbau ist unter anderem die Folge einer schwachen 
Industrieproduktion und gestiegener Exporte. 
Die deutschen Exporte nahmen im Jahresdurchschnitt 
2019 weiter zu, aber nicht mehr so stark wie in den Vor-
jahren: Preisbereinigt exportierte die deutsche Wirtschaft 
+0,9 % mehr Waren und Dienstleistungen als 2018. Die 
preisbereinigten Importe stiegen mit +1,9 % stärker. 
Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im Jahres-
durchschnitt 2019 erstmals von mehr als 45 Millionen 
Erwerbstätigen erbracht. Nach ersten Berechnungen 
waren 45,3 Millionen und damit rund +400.000 Personen 
mehr als 2018 erwerbstätig. Dieser Anstieg von +0,9 % 
beruht vor allem auf einer Zunahme der sozialversiche-

rungspflichtigen Beschäftigung. Wie schon in den Vorjah-
ren überwogen eine höhere Erwerbsbeteiligung sowie die 
Zuwanderung von Arbeitskräften aus dem Ausland, alters-
bedingte demografische Effekte sowie Abwanderungen 
aus Deutschland.

  Bauinvestitionen
Die Bauinvestitionen haben in 2019 mit einem Zuwachs von 
preisbereinigt +3,8 % auf 373,4 Mrd. Euro wiederum einen 
wesentlichen Beitrag zum Wirtschaftswachstum geleistet. 
Mit einem Anteil von rund 61 % an den Bauinvestitionen ist 
der Wohnungsbau die mit Abstand wichtigste Bausparte. 
Auf den gewerblichen Bau entfallen 27 % der Bautätigkeit 
und auf den öffentlichen Bau 12 %. 
Der Wohnungsbau nahm preisbereinigt um +4,0 % auf rund 
227,7 Mrd. € zu. Die Investitionen in den öffentlichen Bau 
stiegen mit +5,1 % ebenfalls kräftig auf 45,7 Mrd. €. In den 
gewerblichen Bau wurden 99,9 Mrd. Euro investiert – 
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von real +2,8 %.

  Baugenehmigungen
Die Baugenehmigungen insgesamt nahmen in 2019 um 
+0,6 % zu. Der Wohnungsbau erhöhte sich dabei um +3,0 %, 
wobei der Geschosswohnungsbau mit +5,2 % das Zugpferd 
darstellte. Der Wirtschaftsbau reduzierte sich um –2,0 %, 
während der öffentliche Bau um +6,3 % zulegte.

  Auftragseingänge und Auftragsbestand
Die Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe in Deutsch-
land erhöhten sich in 2019 gegenüber dem Vorjahr um real 
+3,0 % (Basis: Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten). Der Auftragseingang im Hochbau verzeich-
nete einen Zuwachs von real +5,4 % und der Auftragsein-

Statistisches Bundesamt (Destatis), 2020
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2019 stagnierte der nachgefragte Bedarf an Baukies und 
Bausand bei 259 Mio. t. Der Wert der nachgefragten Bau-
kies- und Bausandproduktion belief sich auf 1.825 Mio. € 
und lag damit um +92 Mio. € oder +5,3 % über dem Vorjah-
reswert.
Im Natursteinbereich sank die nachgefragte Menge um 
–9 Mio. t oder –4,1 % auf insgesamt 217 Mio. t. Der Wert 
der Natursteinproduktion belief sich auf 1.621 Mio. € und 
lag damit um –11 Mio. € oder –0,7 % unter dem Vorjahres -
niveau.
Darüber hinaus wurden in 2019 10,9 Mio. t Quarzkies/-sand 
von überwiegend anderen Industriebereichen (Eisen 
schaffende und verarbeitende Industrie, Glas- und 
Keramik industrie, chemische Industrie usw.) nachgefragt. 
Die Zunahme im Bereich Quarzkies/-sand belief sich auf 
+0,2 Mio. t bzw. +2,0 %. Die wertmäßige Produktion von 
Quarzkies/-sand betrug 2019 207,4 Mio. € und lag damit um 
–13,7 Mio. € oder –6,2 % niedriger als im Vorjahr.

gang im Tiefbau von real +0,4 %. Der Wohnungsbau 
erhöhte sich um real +4,7 %. Der Auftragseingang im 
öffentlichen Straßenbau nahm real um –2,3 % ab. 
Der Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe nahm im Jahr 
2019 – wie bereits im Vorjahr – nochmals kräftig zu, und 
zwar um +13,7 %. Der Auftragsbestand im Wohnungsbau 
erhöhte sich dabei um +13,3 %, im Wirtschaftsbau um 
+15,8 % und im öffentlichen Bau um +12,1 %. Ursächlich für 
diese Entwicklung ist, dass das Bauhauptgewerbe auf-
grund der nach wie vor günstigen Baukonjunktur seit 
geraumer Zeit entlang der technischen und personellen 
Kapazitätsgrenze arbeitet, so dass der Auftragsbestand im 
Baugewerbe immer noch ansteigt.

  Produktion in der Baustoff-, Steine- und Erden-
Industrie

Das Jahr 2019 verlief für die mineralische Rohstoffindust-
rie insgesamt zufriedenstellend. 

 Kies/Sand         Naturstein         Quarz
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„Nachfrageentwicklung Primärrohstoffe 2004 bis 2019 in Menge und Wert. Quelle: eigene Berechnungen



19MIRO-Geschäftsbericht 2019/2020

Wirtschaftliches Umfeld

der Weltwirtschaft und der Rückgang der ausländischen 
Nachfrage treffen die exportorientierte deutsche Indust-
rie besonders hart. Störungen von internationalen Liefer-
ketten beeinflussen das verarbeitende Gewerbe und füh-
ren zu entsprechenden Produktionsbehinderungen. Durch 
die verordneten Shutdown-Maßnahmen sind insbesondere 
kleinere Unternehmen und der Dienstleistungsbereich 
betroffen. Steigende Arbeitslosenzahlen und ein massiver 
Anstieg der Kurzarbeit führen zu sinkenden verfügbaren 
Einkommen.
Auch die Bauwirtschaft kann sich den Auswirkungen der 
Corona-Pandemie nicht entziehen. Die Nachfrage nach 
Bauinvestitionen wird zwar aufgrund der anhaltenden 
Niedrigzinsphase und der verfügbaren Liquidität ange-
trieben, allerdings wirken die vorübergehend sinkenden 

Entwicklung der Baunachfrage im EUROCONSTRUCT-Gebiet 
nach Baubereichen]

Bauaktivitäten und Wirtschaftswachstum im EUROCONSTRUCT-
Gebiet

Das Jahr 2020

Corona-Pandemie führt zur schwersten Rezession 
seit Bestehen der Bundesrepublik – Bau- und 
Rohstoffindustrie bislang moderat betroffen
Die Corona-Pandemie stürzt die Weltwirtschaft und mit ihr 
die deutsche Volkswirtschaft in eine tiefe Rezession. Das 
zeigt die Frühjahrsprojektion 2020, die Ende April von der 
Bundesregierung veröffentlicht wurde. Für das Jahr 2020 
rechnet die Bundesregierung mit einem Rückgang des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) um –6,3 % (preisbereinigt). 
Dabei handelt es sich um den stärksten Einbruch der Wirt-
schaftsleistung seit Bestehen der Bundesrepublik. Für das 
Jahr 2021 wird jedoch im Zuge des Aufholprozesses ein 
Zuwachs in Höhe von +5,2 % erwartet. 
Die Prognosen der führenden Wirtschaftsforschungsinsti-
tute fallen jedoch etwas günstiger aus. Die tiefe Rezession 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass vermehrt qualitativ 
hochwertigere Gesteinskörnungen nachgefragt werden, 
was ursächlich für die generell höhere Zunahme bei der 
Wertentwicklung sein dürfte.
Die über Jahre anhaltende Reduzierung der Werke und 
Gewinnungsstellen und damit verbunden der Beschäftig-
ten hat in 2019 ein Ende gefunden.
2019 wurde Kies/Sand in 1.935 Werken und Naturstein in 
756 Gewinnungsstellen abgebaut. Die Gesamtzahl der 
Gewinnungsstellen belief sich damit auf 2.691, was einem 
Zuwachs von +39 Werken/Gewinnungsstellen oder +1,5 % 
entspricht. Bei den Beschäftigten fällt die Zunahme ähn-
lich aus. 2019 wurden 13.550 Personen in Kies/Sand-Wer-
ken und 9.070 Personen in Naturstein-Gewinnungsstellen 
beschäftigt. Die Beschäftigtenzahl erhöhte sich insgesamt 
um +350 Personen oder +1,6 %. 

  Europa
Im Jahr 2019 haben sich die Bauleistungen in Europa mit 
etwas schwächerer Dynamik entwickelt. Nach Angaben des 
Instituts für Wirtschaftsforschung (ifo) stieg das Bauvolu-
men für die 19 Länder des Euroconstruct-Gebiets real um 
+2,3 % auf insgesamt rund 1,6 Billionen Euro. Der größte 
Wachstumsbeitrag geht derzeit vom Tiefbau aus. In den 
Jahren 2018 und 2019 lagen die Zuwachsraten bei +5,8 % 
und +5,1 %. Wohnungsbau und Nichtwohnhochbau treten 
in den Jahren 2018 und 2019 deutlich hinter den Tiefbau 
zurück.
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Einkommen dämpfend auf die Wohnungsbaunachfrage. 
Außerdem dürfte der stärker von der Konjunktur abhän-
gende Nichtwohnbau im laufenden Jahr deutlich zurück-
gehen. Einzelne Shutdown-Maßnahmen, wie etwa die 
Grenzschließungen, haben darüber hinaus negative Aus-
wirkungen auf die Produktionsmöglichkeiten der Bauwirt-
schaft. Die Frühjahrsprojektion der Bundesregierung rech-
net daher mit einem Rückgang der realen Bauinvestitionen 
im laufenden Jahr von –1,0 % und im kommenden Jahr mit 
einer Erholung um +1,1 %.
Verschiedene Publikationen der Wirtschaftsverbände der 
Bau- und Rohstoffindustrie haben sich mittlerweile mit 
den wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auf diese Industrien befasst. So hat die Umfrage des Bun-
desverbandes Baustoffe – Steine und Erden e. V. (bbs) zu 
den Auswirkungen auf die Baustoff-, Steine- und Erden-
Industrie ergeben, dass die Branche im Vergleich zu ande-
ren Industrien bislang – alles in allem – nur moderat 
betroffen ist. Ursächlich hierfür ist, dass die Bau- und 
 Rohstoffwirtschaft aufgrund der größtenteils weiterhin 
 geöffneten Baustellen bisher nur relativ geringe corona-
bedingte Rückgänge zu verzeichnen hat. Andere Veröf-
fentlichungen kommen zu ähnlichen Ergebnissen.
Grundsätzlich ist allerdings anzumerken, dass sämtliche 
Prognosen mit großen Unsicherheiten behaftet sind und die 
weitere Entwicklung wesentlich von der Dauer der Eindäm-
mungsmaßnahmen und vom Greifen der staatlichen sowie 
der europäischen Stützungsmaßnahmen abhängig ist.

  Bauinvestitionen
Die Investitionen in Bauten wirkten im ersten Quartal 2020 
stabilisierend. Sie verhinderten einen noch stärkeren Ein-
bruch der deutschen Wirtschaft. Mit einem Zuwachs von 
+4,1 % wurde deutlich mehr in Bauten investiert als im 
vierten Quartal 2019.
Allerdings ist die weitere Entwicklung der Bauinvestitionen 
ungewiss, da die wirtschaftlichen Dynamiken aktuell sehr 

schnell sind und teilweise unberechenbare Wendungen 
einschlagen können. Positiv ist jedoch, dass die Auftrags-
bücher nach wie vor gut gefüllt sind.

  Baugenehmigungen
Die Hochbaugenehmigungen der Monate Januar bis April 
2020 nahmen gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum um +12,2 % zu.
Der Wohnungsbau stieg dabei um +2,8 %. Genehmigungen 
für Ein- und Zweifamilienhäuser erhöhten sich um +0,9 % 
und +14,1 %. Genehmigungen für Mehrfamilienhäuser ver-
zeichneten einen Zuwachs von +3,7 %.
In den ersten vier Monaten des laufenden Jahres erhöhten 
sich die Genehmigungen im Nichtwohnbau um +19,7 %, 
wobei der Wirtschaftsbau um +18,0 % und die Genehmi-
gungen im öffentlichen Bau um +35,6 % gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreszeitraum zunahmen. 

Reale Bauinvestitionen

2019 2018 2019 2020 2021

Anteile in % Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Wohnungsbau 61,0 3,0 4,1 1,2 3,3

Nichtwohnungsbau 39,0 1,7 3,6 –1,4 2,1

 Gewerblicher Bau 26,7 0,6 2,5 –2,8 1,5

 Öffentlicher Bau 12,4 4,3 6,2 1,5 3,4

Bauinvestitionen 100,0 2,5 3,9 0,2 2,8

Quelle: Statistisches Bundesamt: 2020 bis 2021; Prognose der Institute

Reale Bauinvestitionen, saison- und kalender-
bereinigter Verlauf. 
Quelle: Statistisches Bundesamt; Berechnungen der Institute; 
ab dem ersten Quartal 2020: Prognose der Institute.
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ifo Geschäftsklima erholt sich

  Auftragseingänge und Auftragsbestand
Die Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe in Deutsch-
land verringerten sich in den Monaten Januar bis April 
2020 gegenüber dem Vorjahr, und zwar um real –3,0 % 
(Basis: Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten). Dabei nahm der Hochbau um real –2,2 % 
ab, im Tiefbau war ein Minus von real –3,9 % zu verzeich-
nen. Der Zuwachs der Auftragseingänge im Wohnungsbau 
belief sich auf real +1,3 %. Im öffentlichen Straßenbau 
 sanken die Auftragseingänge um real –12,1 %. 
Der Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe nahm im ersten 
Quartal 2020 nochmals kräftig zu, und zwar um +8,3 %. 
Der Auftragsbestand im Wohnungsbau erhöhte sich dabei 
um +7,8 % und im Wirtschaftsbau um +12,9 %. Im öffent-
lichen Bau lag der Auftragsbestand um +3,4 % über dem 
Vorjahresniveau.

  Produktion in der Baustoff-, Steine- und Erden-
Industrie

Die Corona-Pandemie hat im ersten Quartal 2020 zu einer 
wesentlichen Beeinträchtigung der Wirtschaftsleistung 
geführt. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes ist 
das Bruttoinlandsprodukt gegenüber dem Vorquartal real 
um –2,2 % gesunken. Ein noch stärkerer Rückgang des BIP 
wurde u. a. durch Investitionen in Bauten verhindert.
Aufgrund der stabilen Baunachfrage konnte die Produk-
tion im Baustoff-, Steine- und Erden-Bereich daher im ers-
ten Quartal 2020 gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 
+2,3 % gesteigert werden. 

Allerdings wird sich die Wirtschaftskrise auf das Gesamt-
jahr bezogen auch in der mineralischen Rohstoffindustrie 
bemerkbar machen. Zurückgestellte Bauprojekte von Wirt-
schaft und Kommunen, eine sinkende Nachfrage nach 
Wohnraum und ein abnehmender Bedarf aus den indus-
triellen Bereichen werden entsprechende Spuren hinter-
lassen. 

  Problem Bauüberhang
Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes steigt die 
Zahl der genehmigten, aber noch nicht fertiggestellten 
Wohnungen immer weiter an. Der Bauüberhang lag Ende 
2019 bei rund 740.000 Wohnungen. Eine Ausweitung der 
Bautätigkeit ist also dringend geboten. 

Bauüberhang an 
genehmigten Bauvorhaben 
im Hochbau
Quelle: Statistisches Bundesamt
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Die Ursache ist vor allem in den mehrjährigen Fertigstel-
lungszeiten zu suchen, aber auch in Fachkräfteengpässen 
sowie darin, dass sich zumindest in einigen Metropolen 
Baulandeigentümer Baugenehmigungen auf Vorrat ertei-
len lassen, weil sie auf steigende Erstbezugsmieten oder 
Verkaufspreise spekulieren

  Europa
Die europäische Bauwirtschaft ist mit vollen Auftrags-
büchern in das Jahr 2020 gestartet. Nach Analysen und 
Prognosen der Euroconstruct-Winterkonferenz sollte sich 
das Bauvolumen in den Jahren 2020 bis 2022 mit reduzier-
ten Wachstumsraten von rund +1,0 % jährlich fortsetzen. 
Allerdings wird bereits jetzt deutlich, dass die Corona-

Krise Spuren hinterlassen und alle Bereiche des Bauens 
treffen wird. Seit der verstärkten Ausbreitung des Corona-
virus im März 2020 haben europäische Länder der Bau-
wirtschaft unterschiedliche restriktive Einschränkungen 
auferlegt. Während zu Beginn der Krise in einzelnen euro-
päischen Ländern ein Großteil der Baustellen geschlossen 
wurden, konnte das Gros der deutschen Bauprojekte – 
wenn auch eingeschränkt in der Lieferkette oder durch 
Personalmangel – weitergeführt werden.
Entscheidend wird jetzt sein, wie die Hilfspakete zur Stüt-
zung der Baukonjunktur auf europäischer und deutscher 
Ebene greifen. Konkrete Aussagen zur weiteren Entwick-
lung der europäischen Bauwirtschaft sind derzeit nicht 
möglich.

Anlage a Bundesverband Baustoffe -
Steine und Erden

Verkehrsträgerverteilung in der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie nach Einzelbranchen 

Lkw Bahn
Binnen-  

schiff
Lkw Bahn

Binnen-  
schiff

Lkw Bahn
Binnen-     

schiff
gesamt Lkw Bahn

Binnen-  
schiff

Lkw Bahn
Binnen-  

schiff
gesamt

Baukies, -sand 30 220 200 82% 9% 9% 210.740.000 23.130.000 23.130.000 257.000.000 39% 32% 29% 6.322 5.089 4.626 16.037 27 234,2 216,4
Quarzsand 215 450 400 82% 16% 2% 8.446.000 1.648.000 206.000 10.300.000 69% 28% 3% 1.816 742 82 2.640 27 67,3 62,1
Naturstein 40 220 200 94% 5% 1% 206.800.000 11.000.000 2.200.000 220.000.000 74% 22% 4% 8.272 2.420 440 11.132 27 306,4 283,1
Ton, Kaolin 300 400 260 55% 30% 15% 9.570.000 5.220.000 2.610.000 17.400.000 51% 37% 12% 2.871 2.088 679 5.638 25 114,8 106,1
Zement 100 400 400 96% 3% 1% 31.367.040 980.220 326.740 32.674.000 86% 11% 4% 3.137 392 131 3.659 28 112,0 103,5
Zementklinker 100 400 400 80% 15% 5% 6.400.000 1.200.000 400.000 8.000.000 50% 38% 13% 640 480 160 1.280 27 23,7 21,9
Kalk, ungebrannt 100 200 260 77% 22% 1% 13.860.000 3.960.000 180.000 18.000.000 62% 36% 2% 1.386 792 47 2.225 28 49,5 45,7
Kalk, gebrannt 160 200 260 74% 22% 4% 4.736.000 1.408.000 256.000 6.400.000 69% 25% 6% 758 282 67 1.106 25,5 29,7 27,5
gebrannter Gips 100 180 260 85% 12,5% 2,5% 2.780.045 408.830 81.766 3.270.641 75% 20% 6% 278 74 21 373 27 10,3 9,5
Feuerfest 200 100% 0% 0% 1.450.271 0 0 1.450.271 100% 0% 0% 290 0 0 290 24,5 11,8 10,9
Fliesen 300 100% 0% 0% 972.861 0 0 972.861 100% 0% 0% 292 0 0 292 24 12,2 11,2
Ziegel 193 248 99% 1% 0% 9.015.406 91.065 0 9.106.471 99% 1% 0% 1.738 23 0 1.760 24 72,4 66,9
Betonfertigteile 140 250 99% 1% 0% 84.150.000 850.000 0 85.000.000 98% 2% 0% 11.781 213 0 11.994 24 490,9 453,6
Kalksandstein 50 100% 0% 0% 7.110.300 0 0 7.110.300 100% 0% 0% 356 0 0 356 24 14,8 13,7
Porenbeton 75 100% 0% 0% 1.850.400 0 0 1.850.400 100% 0% 0% 139 0 0 139 24 5,8 5,3
Leichtbeton 60 100% 0% 0% 752.800 0 0 752.800 100% 0% 0% 45 0 0 45 24 1,9 1,7
Transportbeton 15 100% 0% 0% 126.384.000 0 0 126.384.000 100% 0% 0% 1.896 0 0 1.896 14,4 131,7 121,6
Gipskartonplatten 230 350 99% 1% 0% 2.189.135 22.112 0 2.211.247 98% 2% 0% 504 8 0 511 22 22,9 21,1
Gipsfaserplatten 330 350 99% 1% 0% 408.998 4.131 0 413.129 99% 1% 0% 135 1 0 136 22 6,1 5,7
Gips(wand)bauplatten 140 300 99% 1% 0% 567.268 5.730 0 572.998 98% 2% 0% 79 2 0 81 22 3,6 3,3
Mörtel 90 250 98% 2% 0% 8.330.000 170.000 0 8.500.000 95% 5% 0% 750 43 0 792 21 35,7 33,0
Mineralwolle 330 100% 0% 0% 750.000 0 0 750.000 100% 0% 0% 248 0 0 248 6 41,3 38,1
Naturwerkstein 200 400 98% 2% 0% 1.274.000 26.000 0 1.300.000 96% 4% 0% 255 10 0 265 24 10,6 9,8
Recyclingbaustoffe 30 100% 0% 0% 74.600.000 0 0 74.600.000 100% 0% 0% 2.238 0 0 2.238 27 82,9 76,6
Hüttensand 100 180 260 70% 15% 15% 5.474.000 1.173.000 1.173.000 7.820.000 51% 20% 29% 547 211 305 1.064 27 20,3 18,7
Sonstige Hochofenschlacke, 
Stahlwerksschlacke 40 200 90% 0% 10% 3.609.000 0 401.000 4.010.000 64% 0% 36% 144 0 80 225 27 5,3 4,9

Steine-Erden-Industrie 51,7 231,9 194,6 90,9% 5,7% 3,4% 823.587.523 51.297.089 30.964.506 905.849.118 71,0% 19,4% 9,6% 46.223 12.656 6.252 65.132 24,6 1.918,0 1.772,2

***   Basis: CO2-Ausstoß/km von: 924

**     basierend auf normalem Schwerlast-Lkw (40 t)

Gramm (entspricht einem Kraftstoffverbrauch von 35 Litern Diesel / 100 km)

Transportaufkommen (in t;                        
Basis: Produktion 2018)

Verkehrsträgeranteile   
(Transport-     

aufkommen)*

Durchschnittliche 
Transportentfernung 

(km)*

*       Die angegebenen Entfernungen umfassen die Transporte innerhalb Deutschlands bzw. im grenznäheren Bereich (Lastfahrten; Leerfahrten bleiben hier unberücksichigt). 

Ø-Zu-    
ladung 
je Lkw   

(in t) **

Lkw-km 
p.a. 

(Mio.)

Lkw-
bedingte 
CO2-Em. 

(tsd. t) ***

Transportleistung (Mio. tkm)
Verkehrsträgeranteile    

(Transportleistung)

         Bei Transporten ins entferntere Ausland werden lediglich die Entfernungen bis zur Grenze/bis zum Seehafen einbezogen. Teilweise basieren die Zahlen auf Schätzungen des bbs.

Güterverkehr in der Baustoff-, Steine- und Erden-Industrie

5.089 tkm und beim Transport mit dem Binnenschiff bei 
4.626 tkm, da die Transportentfernungen mit Bahn oder 
Schiff deutlich länger sind, als die Straßentransporte. Die 
durchschnittliche Transportentfernung zum Kunden beträgt 
beim Transport von Baukies und -sand mit dem Lkw 30 km, 
mit der Bahn 220 km und mit dem Binnenschiff 200 km. Die 
durchschnittliche Transportentfernung für Naturstein ist 
ähnlich verteilt. Sie beträgt beim Verkehrsträger Lkw 40 km, 
mit der Bahn 220 km und mit dem Binnenschiff 200 km.  Da 
die Anzahl der Gewinnungsstellen für Quarzsand und -kies 
kleiner ist, betragen die durchschnittlichen Transportent-
fernungen zum Kunden mit dem Lkw 215 km, mit der Bahn 
450 km und mit dem Binnenschiff 400 km.

Der bbs hat eine Synopse zum Güterverkehr mit Steine- und 
Erden-Erzeugnissen erarbeitet, die auf der Basis von Abfra-
gen unter anderem auch bei MIRO sowie bei den Mitglieds-
unternehmen erstellt wurde. Danach werden jährlich (basie-
rend auf der Produktion 2018) gut 900 Mio. Tonnen Baustoff-, 
Steine- und Erden-Güter transportiert. Auf Kies, Sand und 
Naturstein entfällt davon etwa die Hälfte. Bei unseren Unter-
nehmen übernimmt der Lkw bezogen auf die transportierte 
Menge den größten Anteil am Modal Split mit 82 % bei Bau-
kies und -sand sowie auch bei Quarzsand beziehungsweise 
94 % bei Naturstein. Beim Baukies und -sand liegt die Trans-
portleistung (transportierte Menge x Transportent fernung) 
mit dem Lkw bei 6.322 tkm, beim Bahntransport bei 

Die Tabelle finden Sie 
im Anhang auf S. 105 
in DIN A4 abgedruckt.
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Geologiedatengesetz 
Das Geologiedatengesetz (GeolDG) ist am 30.06.2020 in 
Kraft getreten. Es löst das Lagerstättengesetz von 1934 ab. 
Erstmals ist im GeolDG eine Pflicht der zuständigen Behör-
den vorgesehen, geologische Daten zu sichern, damit sie 
u. a. dauerhaft für die geologischen Aufgaben von Bund 
und Ländern zur Verfügung stehen. Auch die Pflichten zur 
Übermittlung geologischer Daten für die Rohstoff- und 
Energiegewinnung sowie weitere Nutzungen des Unter-
grundes werden vereinheitlicht. Das Gesetz soll außerdem 
eine wichtige Grundlage für die Datentransparenz bei der 
Suche und Auswahl eines Standorts für hochradioaktive 
Abfälle sein und damit die Akzeptanz eines künftigen 
Standorts zur Endlagerung hochradioaktiver Abfälle 
sicherstellen. Insbesondere sehen wir die öffentliche 
Bereitstellung sog. Fachdaten (bspw. Schichtenverzeich-
nisse) äußerst kritisch, denn schließlich könnte es sich um 
Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse handeln, die nicht für 
jedermann zugänglich sein sollten. Trotz geschlossener 
Bemühungen der Rohstoffwirtschaft auf den verschiede-
nen Ebenen des Gesetzgebungsverfahrens, sind diese 
Regelungen im Gesetz verblieben. Daher hat der Bundes-
verband Mineralische Rohstoffe e. V. gemeinsam mit dem 
Bundesverband Keramische Rohstoffe und Industrie-
minerale e. V. (BKRI) und dem Verband Deutscher Mineral-
brunnen (VDM) die Prüfung der Verfassungsmäßigkeit des 
Geologiedatengesetzes hinsichtlich der Fachdaten sowie 
die Prüfung der Erfolgsaussichten einer eventuellen 
verfassungsrecht lichen „Musterklage“ beauftragt. 

Rohstoffstrategie der Bundesregierung
Die Bundesregierung hat nach zehn Jahren im Januar 2020 
ihre neue Rohstoffstrategie veröffentlicht. Es sind 17 Maß-
nahmen für die drei Säulen der Rohstoffversorgung „heimi-
sche Rohstoffe“, „Import“ und „Recycling“ beschrieben. 
Dabei hat die Rohstoffstrategie den internationalen Wett-
bewerb sowie die Förderungen einer nachhaltigen Entwick-
lung in Zeiten steigender Rohstoffnachfrage im Blick. 
Die Bedeutung der heimischen Rohstoffgewinnung als 
unverzichtbare Säule der Rohstoffversorgung wird in die-
sem Kontext verschiedentlich auf entsprechende Stellung-
nahme des MIRO hervorgehoben. So soll die Bundesanstalt 
für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) für eine brei-
tere gesellschaftliche Akzeptanz der Bevölkerung werben 
und allgemeinverständliche Informationsmaterialien zur 
Verfügung stellen. Zudem wird die Besonderheit von Roh-
stoffgewinnungsstätten im Hinblick auf den Artenschutz 
sowie das Konzept „Natur auf Zeit“ beworben. Insofern 
werden zunächst die richtigen Akzente gesetzt. Eine deut-
liche Aussage zur Stärkung der Rohstoffgewinnung ist lei-
der nicht vorhanden. Dies liegt sicherlich auch am Format 
der Rohstoffstrategie, die eine Art „Leitlinie“ für die Bun-
desregierung darstellt. Und so finden sich für die Nöte der 
Steine- und Erden-Industrie, wie z. B. die Dauer der Geneh-
migungsverfahren, keine Lösungsansätze.

Haupt- und Ehrenamt Hand in Hand
Auf den folgenden Seiten werden verschiedene Themen behandelt, bei denen sich die MIRO-Mitarbeiter sowie viele 
ehrenamtlich Tätige für die Belange der Gesteinsindustrie im Berichtszeitraum eingesetzt haben. Die Sachverhalte 
wurden in den MIRO-Arbeitsausschüssen und Arbeitskreisen sowie Gremien, in denen MIRO auf Bundes- und euro-
päischer Ebene vertreten ist, und in Einzelgesprächen diskutiert.
Die einzelnen Organisationen sowie Gremien und die dort tätigen Personen sind ab Seite 76 namentlich aufgeführt. 
MIRO bedankt sich bei den ehrenamtlich Tätigen für ihren Einsatz und weist darauf hin, dass die Arbeit des Verban-
des ohne ein solches Engagement nicht möglich wäre.

Auch nach der 
 Veröffentlichung 
der Rohstoffstrategie 
der  Bundesregierung 
bleibt viel zu tun, um 
die Versorgung der 
Volkswirtschaft 
sicherzustellen.

Videokonferenz 
zur Besprechung 
der Lage nach 
Vermittlungs-
ausschuss 
Foto: MIRO
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dokumentieren sein wird, um so Ökobilanzen für Bauwerke 
ausweisen zu können.

Mantelverordnung – im 14. Jahr 
Sowohl in 2019 als auch seit Anfang 2020 haben Bund und 
Länder in verschiedenen Arbeitsgruppen über die Mantel-
verordnung (MantelV) beraten, nachdem das parlamenta-
rische Verfahren im Herbst 2017 nach den Bundestags-
wahlen stagnierte. Dabei hat das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 
sowohl an der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) als auch 
an der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) Ände-
rungen vorgenommen, die den Forderungen der Bundes-
länder laut BMU entgegenkommen. Das BMU hat Anfang 
Juni 2020 dem Umweltausschuss des Bundesrates mitge-
teilt, dass die Bundesregierung an der Kabinettsfassung 
(Bundesrat-Drucksache BR-Drs. 566/17) festhält und die 
Wiederaufnahme der Beratungen im Bundesrat nach 
der Sommerpause angeregt. Der Bundesverband der 
Deutschen Industrie e. V. (BDI) unterstützt die MantelV 
weiter – im Gegensatz zum Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes e. V. (ZDB) und zum Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie e. V. (HDB) – und hat die Stellungnahme 
aus 2017 in Abstimmung mit seinen Mitgliedern aktuali-
siert. MIRO unterstützt die Position des BDI und setzt sich 
weiterhin dafür ein, dass die MantelV eine praxisorien-
tierte Länderöffnungsklausel vorsieht, damit auch zukünf-
tig Verfül lungen als Ziel der gesetzlich vorgeschriebenen 
Wiedernutzbarmachung der Gewinnungsstellen nach 
bewährter Praxis möglich sein werden und eine hohe 
 Verwertungsquote erzielt wird.

Ressourceneffizienzprogramm III
Das Bundeskabinett hat Mitte Juni 2019 das Ressourcen-
effizienzprogramm III (ProgRess III) verabschiedet. MIRO 
hatte über den bbs im Januar 2020 Stellung genommen. 
ProgRess III ist wie ProgRess I und II ein politisches Pro-
gramm, mit dem die Bundesregierung ihre Vorstellungen 
und Vorhaben zum Schutz und zur nachhaltigen Nutzung 
natürlicher Ressourcen vorstellt. Es hat keine unmittel-
bare Wirkung. Zwar schließt ProgRess III inhaltlich an 
 ProgRess II an, greift aber gleichzeitig aktuelle Entwicklun-
gen und Herausforderungen auf und wurde auch in einigen 
Punkten verbessert. Den Kern des Programms bilden 
118 Maßnahmen, von denen 28 als prioritär eingestuft sind. 
Die Maßnahmen sollen Unternehmen und Verbraucher 
beim ressourceneffizienten Verhalten und damit auch 
beim geringeren Verbrauch von Primärrohstoffen unter-
stützen. Insbesondere soll die verantwortungsvolle Roh-
stoffgewinnung in der gesamten Rohstofflieferkette 
 gefördert werden. Hiermit sind vor allem die Einhaltung 
menschenrechtlicher, sozialer und ökologischer Standards 
auf internationaler Ebene gemeint, die bei der heimischen 
Steine- und Erden-Industrie ohnehin schon eingehalten 
werden. Der Einsatz von Sekundärrohstoffen bleibt weiter-
hin ein Ziel von ProgRess. Nachhaltigkeitsbewertungs-
systeme für Bauwerke sollen nachjustiert werden, um den 
Einsatz nachwachsender Rohstoffe und von Recyclingbau-
stoffen positiver zu bewerten als bisher. Die diskriminie-
rungsfreie Ausschreibung von RC-Baustoffen bei öffent-
lichen Bauvorhaben soll zudem gefördert werden. 
Langfristig steht zu erwarten, dass der sogenannte öko-
logische Fußabdruck auch für mineralische Rohstoffe zu 

Die Gelbbauchunke laicht in den Tümpeln und Pfützen. „Natur auf Zeit“ ist ein Modell, das im Sinne biologischer 
Vielfalt neue Lebensräume für ansonsten selten gewordene Arten entstehen lässt. Fotos: MIRO-Fotowettbewerb 2017, gsz
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Biodiversitätsdatenbank – bald da!
Die Programmierarbeiten des in 2018 auf Ebene des bbs 
gestarteten Projekts sind so weit vorangeschritten, dass 
die Mitglieder der Unterarbeitsgruppe noch im März 2020 
die Datenbank testen konnten. Ziel der Datenbank ist es 
langfristig, die in unseren Betrieben ohnehin vorhandene 
Biodiversität, also die gelebte Natur sowie die Arten, sicht-
bar zu machen. Im Sommer 2020 sollen die Unternehmen 
ihre Daten in die Datenbank einpflegen können. Dabei 
wurde bei der Programmierung besonders viel Wert auf 
die Benutzerfreundlichkeit gelegt. Im Ergebnis gilt: Je 
mehr Unternehmen ihre Daten einpflegen, desto 
aussagekräf tiger wird die Datenbank. Der bbs plant unter 
dem Stichwort „bbs Biodiversität“ neben dem für die teil-
nehmenden Unternehmen und Verbände bestimmten und 
zugäng lichen internen Bereich, einen externen Bereich 
einzurichten. Dieser soll als Plattform zur Darstellung von 
Branchenaktivitäten zum Artenschutz und zur Renaturie-
rung und Rekultivierung gegenüber interessierten Dritten 
dienen. 

Keine Revision der Wasserrahmenrichtlinie
Die EU-Kommission hatte in 2019 in einem „Fitness Check“ 
überprüft, ob das zentrale Instrument des europäischen 
Wasserrechts, die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), ihren 
Zweck erfüllt. Ausweislich des Berichts der Kommission 
stellt die WRRL im Grundsatz einen geeigneten Rechtsrah-
men dar, um die europäischen Gewässer zu schützen und 
deren Zustand zu verbessern. Die Tatsache, dass die Ziele 
der WRRL noch nicht vollständig erreicht wurden, wird 
nicht auf Mängel der Rechtsvorschriften der WRRL zurück-

Natur auf Zeit – vom Dialog zur gemeinsamen 
Gesetzesinitiative 
MIRO hat in enger Zusammenarbeit sowohl mit seinen 
 Landesverbänden ISTE, UVMB und BIV als auch den NABU-
Landesverbänden und dem -Bundesverband die Eta-
blierung einer gesetzlichen Legalausnahme zu „Natur 
auf Zeit“ weiter vorangetrieben und bewirbt zur Zeit 
einen Gesetzesvorschlag zum Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) für die mineralische Rohstoffgewinnung. 
 Hierfür wurde ein gemeinsames Diskussionspapier der 
Rohstoffindustrie und der Umweltverbände erarbeitet und 
sowohl dem BMU als auch dem Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) übersandt. Dass eine solche 
Regelung mit den europäischen Richtlinien (Vogel-RL und 
Flora-Fauna-Habitat-RL) vereinbar ist, hat MIRO rechts-
gutachterlich prüfen lassen und das Gutachten den Ver-
antwortlichen übermittelt. Das Gutachten kommt zu dem 
Ergebnis, dass eine Legalausnahme für die zugelassene 
mineralische Rohstoffgewinnung zulässig ist, soweit 
Unternehmen die gute fachliche Praxis beachten, die in 
einer noch zu erlassenden Rechtsverordnung niedergelegt 
bzw. in Bezug genommen wird. 

Gemeinsames Diskussionspapier

Natur auf Zeit in 
Rohstoffgewinnungsstätten

Industrieverband Steine und Erden
Baden-Württemberg e.V.

Rohstoffgewinnungsstätten bieten eine hohe Standortsvielfalt, nährstoffarme Standorte und eine 

sehr hohe Dynamik. Diese Faktoren sind in unserer Kulturlandschaft nur sehr selten als Trio 

anzutreffen. Dadurch entstehen naturschutzfachlich wertvolle Biotopstrukturen für zahlreiche 

gefährdete Tier- und Pfl anzenarten. Aufgrund des geltenden Artenschutzrechts kann jedoch die 

Situation entstehen, dass sich Betriebe veranlasst sehen, durch eine rechtlich nicht zu beanstan-

dende Vermeidungspfl ege die Entstehung naturschutzfachlich wertvoller Biotopstrukturen erst 

gar nicht zuzulassen. Dadurch wird eine Besiedlung durch zahlreiche gefährdete Arten schon im 

Ansatz verhindert. Diese absurde und kontraproduktive Vorgehensweise muss im Sinne der bio-

logischen Vielfalt gestoppt werden. Ziel und ausdrücklicher Wunsch ist, dass die Betriebe Natur 

auf Zeit aktiv fördern. Dafür brauchen die Betriebe eine praktikable und rechtssichere Lösung.

Dieses Diskussionspapier wird unterstützt 
vom NABU Bundesverband, gemeinsam mit seinen 
Landesverbänden Baden-Württemberg, Bremen, 
Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen

Das Projekt „Biodiversitätsdatenbank“ schreitet voran. Es lebt 
von der Eingabe der Unternehmensdaten.
Quelle: www.baustoff-industrie.de
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gung der Gewinnung heimischer Rohstoffe in den Landes-
entwicklungs- und Regionalplänen gefordert. Außerdem 
hat MIRO auf den Rohstoffbedarf im Bereich der Vorsorge 
für den Hochwasserschutz an Küsten- und Binnendeichen 
hingewiesen. Eine Befassung mit dem Entwurf des BMU 
durch das Bundeskabinett ist für Herbst 2020 avisiert. 

Emissionen aus Tätigkeiten der Gesteinsindustrie

  Anpassung der TA Luft immer noch ohne 
Industrieakzeptanz

Im April 2014 – also vor über sechs Jahren – wurde die 
deutsche Industrie vom Umweltministerium informiert, die 
aus dem Jahre 2002 stammende Technische Anleitung 
(TA) Luft novellieren zu wollen. Nach zahlreichen Teil- und 
Gesamtentwürfen, die zeitnah mit der Industrie diskutiert 
wurden, gibt es zu zahlreichen Einzelfragestellungen 
immer noch keine von der Industrie mitgetragenen 
Gesamtlösungsansätze. Letztmalig wurden im April 2020 
in einer vom BDI organisierten Telefonkonferenz mit Ver-
tretern des BMU und BMWi sowohl allgemeine Sachver-
halte zur TA Luft als auch anlagenspezifische Detailrege-
lungen diskutiert. MIRO hat hier wiederholt die relevanten 
Belange der Gesteinsindustrie dargestellt und eine sach-
gerechte Anpassung der angedachten neuen Vorschriften 
angemahnt. In einem intensiven Folgegespräch mit Vertre-

geführt. Vielmehr lägen die Gründe weitgehend bei den 
Mitgliedstaaten und in der unzureichenden Umsetzung. 
Besonders die mitgliedstaatlichen Ausnahmen seien aus-
ufernd und würden so ab 2027 nicht mehr möglich sein. 
Angesichts der hervorgehobenen Bedeutung des Wasser-
rechts und der faktischen Unerreichbarkeit der Ziele der 
WRRL hinsichtlich des Oberflächenwassers und des Grund-
wassers bis 2027, forderte der BDI, unterstützt auch von 
MIRO, eine Überarbeitung der WRRL. Demnächst steht an, 
dass die noch zu erstellenden dritten und gleichzeitig letz-
ten Bewirtschaftungspläne (2022–2027) nach WRRL kom-
mentiert werden sollen. Die Bewirtschaftungspläne stellen 
u. a. die Grundlage für wasserrechtliche Bescheide dar und 
wirken sich direkt auf die Erteilung und den Inhalt der 
Bescheide aus. Im Interesse unserer Industrie wollen wir 
auf praktikable und verhältnismäßige Regelungen in den 
Bewirtschaftungsplänen hinwirken. 

Deutsche Anpassungsstrategie zum Klimawandel
MIRO hat Anfang Juni 2020 an der Konsultation des BMU 
zum Entwurf des zweiten Fortschrittsberichts zur Deut-
schen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) 
Stellung bezogen. Dabei hat MIRO auf die Bedeutung des 
regionalen und verbrauchsnahen Abbaus von minerali-
schen Rohstoffen mit kurzen Transportwegen hingewiesen 
und in Zeiten des Klimawandels die stärkere Berücksichti-

Über 40.000 Industrieanlagen sind von den neuen 
Regelungen der TA Luft betroffen, Gesteinsbetriebe 
hauptsächlich mit ihren Entstaubungsanlagen. 
Foto: Pixabay

Mit Abstand aber trotzdem nah an der 
 Themen stellung TA Luft und Staub emissionen dran: 
Dr. Lützenkirchen und Walter Nelles.
Foto: Quarzwerke GmbH
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20 %-Grenze spiegelt aus Sicht von MIRO nicht die auch 
von der TA Luft zu berücksichtigende risikodifferenzierte 
Vorsorge und Verhältnismäßigkeit wider. Die Vorschrift der 
TA Luft, dass Unternehmen von wiederkehrenden Messver-
pflichtungen befreit werden können, wenn entsprechende 
Nachweise erbracht werden, sollte aus MIRO-Sicht eben-
falls erhalten bleiben.

  Diffuse Emissionen: UBA-Forschungsbericht zu 
Emissionen aus Steinbrüchen und Kiesgruben 
immer noch nicht öffentlich zugänglich

Im letzten Geschäftsbericht hatten wir über Forschungs-
tätigkeiten zu Emissionen aus Steinbrüchen und Kies-
gruben berichtet, die vom Umweltbundesamt 2018 in Auf-
trag gegeben wurden. MIRO hatte sich intensiv mit dem 
Forschungsnehmer über die Entwicklung einer neuen 
Modellrechnung ausgetauscht und hierbei eine aus Frank-
reich stammende Berechnungsmethodik, die auf Deutsch-
land übertragen werden sollte, stark kritisiert. Diese war 
äußerst fehlerbehaftet, spiegelte die tatsächliche Situa-
tion in der Gesteinsindustrie – wie übrigens auch in Frank-
reich – unrealistisch wider und hätte unseren Betrieben 
zum Nachteil gereicht. 
MIRO konnte dafür Sorge tragen, dass Einzelansätze der 
Modellrechnung hinsichtlich der im Aufbereitungsprozess 
vorhandenen emissionsrelevanten Vorgänge deutlich 
nach unten korrigiert und die gesetzlich vorgeschriebenen 
Maßnahmen zur Emissionsminderung mit einbezogen wur-
den. Auch die „erheblichen“ Zerkleinerungsprozesse im 

tern des BMU und des Umweltbundesamtes (UBA) ging es 
inhaltlich um die aus Sicht der Gesteinsindustrie nicht ver-
hältnismäßigen Anforderungen an bei der Gewinnung und 
Aufbereitung von Gestein entstehenden Quarzfeinstaub-
emissionen. Kernfrage der Diskussion war: Warum sollen 
Anlagen der Gesteinsindustrie „beregelt“ werden, obwohl 
der Quarzanteil im Gestein gering ist und solche Anlagen 
in den eigens vom UBA in Auftrag gegebenen Bund/Län-
dermessprogrammen keine Auffälligkeiten gezeigt haben? 
Bislang liegen uns auch nach diesen Gesprächen keine 
Informationen darüber vor, ob wir endlich Gehör gefunden 
haben. Wir hoffen sehr, dass die erneute und sehr tech-
nisch geführte Diskussion zielführend war. 
Die bisherigen „Verhandlungsergebnisse“, die zusammen 
von MIRO und der Arbeitsgemeinschaft Quarz (AGQ) 
erreicht wurden, können sich durchaus sehen lassen: 
Quarzfeinstaub wurde von den Regelungen in der Klasse II 
der krebserzeugenden Stoffe wieder ausgenommen und 
wie Formaldehyd unterhalb der Klasse III aufgeführt. Zwar 
ist der Grenzwert auf 0,5 mg/m3 fixiert, gleichwohl wird im 
anlagenspezifischen Kapitel der Gesteinsindustrie eine 
Ausnahme von 1 mg/m3 gewährt. Erreicht werden konnten 
zudem weitere Erleichterungen und Klarstellungen. So gilt 
der Emissionswert für Quarzfeinstaub PM4 als eingehalten, 
wenn die Anforderungen an Gesamtstaub eingehalten 
sind. In diesen Fällen müssen keine Quarzfeinstaubmes-
sungen durchgeführt werden. Sachgerecht wäre zusätz-
lich jedoch das Kriterium für weitere Auflagen von 20 % 
Quarz im Gestein auf > 70 % zu fixieren, denn eine 

Der noch nicht veröffentlichte Forschungsbericht des Umweltbundesamtes beinhaltet für die deutsche 
Gesteins industrie recht gute Ergebnisse und zeigt auf, dass die veraltete Berechnungsmethode die Staub-
emissionen je Tonne produzierter Gesteinskörnung überschätzt – damit werden deutlich höhere Staub-
emissionen nach Europa gemeldet.
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hierzu ist die bereits erfolgte Konkretisierung des Begrif-
fes „Schutzobjekt“ und „angemessener Sicherheitsab-
stand“. Bislang unterliegen Betriebe der Störfallverord-
nung, sofern die in der 12. BImSchV im Anhang aufgeführten 
gefährlichen Stoffe (in den dort angegebenen Mengen) 
verwendet werden. Zu nennen sind hier beispielsweise 
Explosivstoffe oder im Aufbereitungsprozess eingesetzte 
gefährliche Chemikalien. Für diese Betriebe wird heute 
schon der „Sicherheitsabstand“ nach dem Leitfaden 
 KAS-18 festgelegt.

Strengere EU-Rechtsvorschriften für Luftqualität?
Die EU-Kommission hat die Wirksamkeit der europäischen 
Luftqualitätspolitik untersucht und kommt zu dem Schluss, 
dass die Richtlinien teilweise zu einer besseren Luft in 
der EU beitragen konnten. Die Luftqualitätsrichtlinien der 
EU hätten demnach erfolgreich Grenzwerte und Über-
wachungsrahmen für verschiedene Stoffe in der Luft 
 festgelegt. Als Ergebnis des Fitness-Checks hat die EU-
Kommission festgestellt, dass in vielen Mitgliedsstaaten 

Kies- und Sandbereich wurden wieder herausgenommen. 
Die von MIRO eingebrachte fachliche Expertise, die bereit-
gestellten Hintergrundinformationen und die damit ver-
bundenen Diskussionen waren hilfreich und sinnvoll, denn 
hierauf basierend wurden die Emissionsfaktoren und Par-
tikelemissionen für die Jahre 1990, 1995, 2000, 2005, 2010, 
2015 und 2016 neu berechnet. Dabei zeigte sich, dass die 
aus dem Modell abgeleiteten Staubemissionsfaktoren für 
die frühen Jahre höher sind als diejenigen, die im „Emis-
sion-Guidebook“ der Europäischen Umweltagentur (EEA) 
angegeben sind. Jedoch nehmen die modellierten Emissi-
onsfaktoren aufgrund des Einsatzes von Emissionsminde-
rungstechniken im Laufe der Jahre ab und 2005 liegt bspw. 
der Total Suspended Particles (TSP) Emissionsfaktor – 
Gesamtstaub unterhalb dem des Guidebooks. Auch die 
Emissionsfaktoren für die Staubfraktion PM10 und PM2,5 
fallen geringer aus. Ein schöner Erfolg, denn damit wird 
von offizieller Stelle belegt, dass die Staubemissionen – 
bezogen auf die Tonne Gesteinskörnung – durch Einsatz 
von Minderungstechniken seit über 15 Jahren sinken.
Bislang wurde der Forschungsbericht des Umweltbundes-
amtes mit den für die Gesteinsindustrie sehr guten Ergeb-
nissen nicht veröffentlicht. Sollte das Umweltbundesamt 
etwa ein anderes Ergebnis erwartet haben? 

  Neue TA Abstand – ist die Gesteinsindustrie 
betroffen?

Die Arbeiten an der TA Abstand wurden auch im Berichts-
zeitraum vom Bundesumweltministerium unter Beteili-
gung der Industrie weitergeführt. Obwohl die TA Abstand 
sich auf Betriebsbereiche von Anlagen beziehen soll, die in 
Deutschland der 12. Bundes-Immissionsschutzverordnung 
(BImSchV) (Störfallverordnung) unterliegen und demzu-
folge nur wenige Unternehmen der Gesteinsindustrie 
betroffen wären, muss die Entwicklung mit Skepsis beob-
achtet werden. Schnell könnte der „Anwendungsbereich“ 
auch auf nicht der Störfallverordnung unterliegende 
Betriebe erweitert werden, Hemmschwellen könnten her-
abgesetzt oder durch Neuaufnahme von Stoffen eine Rele-
vanz der Gesteinsbetriebe erreicht werden. Dann kämen 
die neuen Bestimmungen zur gebotenen Begrenzung der 
Auswirkungen auf benachbarte Schutzobjekte zur Anwen-
dung.
Zu Beginn des Jahres waren unter Einbindung der Indust-
rie sogenannte „Planspiele“ vorgesehen, um Auswirkun-
gen der zum Teil abstrakt formulierten Regelungen bei-
spielhaft darzustellen. Coronabedingt wurden die für das 
Frühjahr angesetzten Planspiele verschoben. Hilfreich 

TA Abstand: Werden Sicherheitsabstände zu 
 Industrieanlagen künftig auch optisch fixiert? 
Quelle: Pixabay
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die erhobenen Messwerte jedoch über den erlaubten 
Grenzwerten liegen und viel zu selten ernsthafte Maßnah-
men ergriffen werden, etwas dagegen zu tun. Saubere Luft 
in der EU sei demnach nur möglich, wenn die Regierungen 
umfassende Maßnahmen in den Bereichen Transport, 
Energie, Industrie und Landwirtschaft umsetzten. 
Gesteinsbetriebe sind hauptsächlich von den in den Richt-
linien festgelegten Feinstaubgrenzwerten für PM10 und 
PM2,5-Partikel betroffen. Die Kommission hat in ihrem 
 Fitness-Check eine Herabsetzung dieser Grenzwerte zwar 

nicht angemahnt, vergleicht diese aber mit den von der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) empfohlenen Richt-
werten, die gem. oben aufgeführter Tabelle wesentlich 
geringer sind. 
Auch in dem von der EU-Kommission vorgeschlagenen 
„Green Deal“ finden sich Ansätze, die Luftqualität durch 
Reduzierung industrieller Emissionen zu verbessern. 
Inwieweit sich hieraus ggf. industriespezifische neue Emis-
sionsgrenzwerte entwickeln können, ist bislang jedoch 
nicht abzusehen. 

EU-Grenz-/Zielwerte
Grenzwerte

WHO-Empfehlungen
Richtwerte

Feinstaub
PM10 Jahresmittelwert

40 μg/m3 20 μg/m3

Feinstaub
PM10 Tagesmittelwert

50 μg/m3, 35 Überschrei tungen zulässig 50 μg/m3, 3 Überschreitungen zulässig

Feinstaub
PM2+5 Jahresmittelwert

25 μg/m3 (Stufe 1), 20 μg/m3 (Stufe 2) 10 μg/m3

Feinstaub
PM2+5 Tagesmittelwert

25 μg/m3, 3 Überschreitungen zulässig

Gegenüberstellung Grenz-/Zielwerte in Europa und WHO-Empfehlungen. Die Europäische Umweltagentur EEA 
erkennt jedoch an, dass die WHO-Werte überwiegend nicht einhaltbar sind. 
Quelle: EEA-European Environmental Agency

MIRO und das a-o-Netzwerk setzen sich gemeinsam für eine Verbesserung der Luftqualität ein.
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von „Alkalien“, nicht jedoch von „Alkali-Kieselsäure-Reak-
tion“ spricht, soll ein Prüfverfahren zur Bestimmung des 
lösbaren Alkalige haltes von Gesteinskörnungen eingeführt 
werden. Zudem wird darauf verwiesen, dass AKR ein 
 Phänomen des Betons ist und vom Zusammenspiel aller 
dort enthaltenen Komponenten sowie weiterer Randbedin-
gungen beeinflusst wird. Einziges Ziel der Einführung 
 dieses neuen Prüfverfahrens ist die formale Erfüllung des 
Mandates. Die Prüfung soll nicht in die nationalen Anwen-
dungsregelwerke eingeführt werden und damit zu einer 
unnötigen Prüfpflicht für die Gesteinskörnungshersteller 
werden. In der Leistungserklärung kann der Hersteller 
daher „NPD“ (= No Performance Determined – keine Leis-
tung festgestellt) angeben. Die Prüfung auf AKR sollte 
 weiterhin auf freiwilliger Basis (vgl. DAfStb-Stellungnahme 
zur Fortführung der Alkali-Richt linie) durch den Gesteins-
körnungshersteller veranlasst werden.
Aufgrund der negativen Erfahrungen mit dem EuGH hin-
sichtlich des „Ü-Zeichens“ und des weiterhin ausstehen-
den Urteils im sogenannten „Artikel 18-Verfahren“ nach 
EU-BauPVO zur EN 12620 konnte die deutsche Bauaufsicht 
dieser Vorgehensweise nicht zustimmen. Der deutsche 
Spiegelausschuss „Gesteinskörnungen“ im DIN hat sich 
deshalb bei der europäischen Umfrage zur Entwicklung 
eines Prüfverfahrens „Alkalien“ enthalten. Auf europäi-
scher Ebene hat sich eine knappe Mehrheit der Mitglieds-
staaten für die Einführung eines solchen Verfahrens aus-
gesprochen, so dass dieser Weg zunächst weiterverfolgt 
wird.
Unabhängig von den Diskussionen im Rahmen der Über-
arbeitung des „CPR Acquis“ und der EU-BauPVO hat sich 
das CEN/TC 154 in einem ehrgeizigen Zeitplan zum Ziel 
gesetzt, die intensive Überarbeitung der Normen im Som-
mer 2020 weitgehend abzuschließen. Die harmonisierten 
Teile 1 sollen anschließend durch den sogenannten 
 HAS-Consultant der Kommission auf Übereinstimmung mit 
der  EU-BauPVO bewertet werden. Theoretisch könnte die 
 formale Abstimmung über das Normenpaket im 1. Halbjahr 
2021 erfolgen. Es sind jedoch die Entwicklungen im  Hinblick 
auf „CPR Acquis“ und EU-BauPVO bei weiteren Entschei-
dungen in Betracht zu ziehen.
Neben den Normungsarbeiten sind die geplanten Änderun-
gen in den Normen noch im Rahmen eines Delegierten 
Rechtsaktes durch das EU-Parlament zu genehmigen. Dem 
Vernehmen nach setzt die Kommission ihre personellen 
Ressourcen derzeit jedoch nicht zur Vorbereitung von 
Delegierten Rechtsakten ein, sondern zur Überarbeitung 
der EU-BauPVO im Sinne des Green Deals.

Europäische Produktnormen für Gesteinskörnungen 
Bei der Überarbeitung der europäischen Produktnormen 
für Gesteinskörnungen sind entscheidende Fortschritte zu 
verzeichnen. Um den formaljuristischen Kriterien der EU-
Kommission entsprechen zu können, hat das zuständige 
technische Gremium des CEN (CEN/TC 154) entschieden, 
die Normen in jeweils zwei Teile zu trennen. Teil 1 der 
 Normen wird ausschließlich den Inhalt für die juristisch 
korrekte Erstellung der Leistungserklärung und CE-Kenn-
zeichnung enthalten. Als harmonisierter Normenteil wird 
dieser weiterhin der Bewertung der Kommission unter-
liegen. In einem nicht-harmonisierten Teil 2 der Normen 
werden weitere für die Praxis relevante Informationen 
untergebracht, die aus dem harmonisierten Teil heraus-
gelöst werden müssen. Bei der Umsetzung dieses Normen-
teils wird das übliche Prozedere unter Beteiligung der 
 nationalen Normungsinstitute angewendet, ohne Einbezie-
hung der EU-Kommission. Teil 2 darf keine zum Teil 1 wider-
sprüchlichen Informationen beinhalten.
Darüber hinaus wurde als Erleichterung für die Anwender 
der Normen entschieden, die vier „Kies-Splitt“-Normen 
(Gesteinskörnungen für Beton, Mörtel, Asphalt und unge-
bundene/hydraulisch gebundene Schichten) zu einer Norm 
EN 17555 „Gesteinskörnungen für Bauwerke“ (Teil 1 – Pro-
duktnorm; Teil 2 – Ergänzende Informationen) zusammen-
zufassen, die neben den Normen für Wasserbausteine und 
Gleisschotter stehen wird. EN 16236, die die Typprüfung und 
die Werkseigene Produktionskontrolle (WPK) übergreifend 
für alle Gesteinsnormen regelte, musste zurückge zogen 
werden, da diese Elemente nach Auffassung der Kommis-
sion Teil der einzelnen Produktnormen sein müssen. Mit 
der Zusammenfassung der o. g. vier Normen in EN 17555 
konnte der Inhalt der EN 16236 für die entsprechenden vier 
Anwendungsbereiche weitgehend erhalten werden.
Seit Einführung der EU-BauPVO akzeptiert die Kommission 
keine nationalen Prüfmethoden mehr in harmonisierten 
Produktnormen. Alle dort genannten Prüfmethoden müs-
sen auf europäische Prüfnormen verweisen. Dies ist im 
Hinblick auf die Alkali-Kieselsäure-Reaktion (AKR) auf-
grund der geologischen Besonderheiten und daher rüh-
renden national unterschiedlichen Prüf- und Bewertungs-
methoden in den europäischen Mitgliedsstaaten schlicht 
nicht möglich, ohne bewährte Gesteine von der Verwen-
dung in Beton auszuschließen. Dieser Fakt wird von der 
Kommission jedoch nicht akzeptiert. Seitens CEN ist man 
deshalb einen anderen, eher außergewöhnlichen Weg zur 
Lösung dieser unlösbaren Aufgabe gegangen. Da das Man-
dat der Kommission (als Arbeitsauftrag für CEN) lediglich 
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 verstehen. Der Prozess ist komplex und wird von den Mit-
gliedsstaaten äußerst kritisch gesehen. Trotz zahlreicher 
offener Fragestellungen seitens der Mitgliedsstaaten 
strebt die Kommission an, den Überarbeitungsprozess im 
September 2020 zu starten.

  Zukunft der Europäischen 
Bauproduktenverordnung – ohne CEN?

Derzeit werden zur Zukunft der EU-BauPVO verschiedene 
Optionen diskutiert – mit unklarem Ausgang. Da seitens 
der neuen Kommission ein starker Fokus auf das Thema 
Nachhaltigkeit gelegt wird und im vorgestellten „Green 
Deal“-Papier explizit auch der Bereich der Bauprodukte 
genannt wird, ist eine Überarbeitung der EU-BauPVO 
höchst wahrscheinlich. Zudem hat die Kommission kürz-
lich ein erweitertes Optionenpaket zur Diskussion mit den 
Mitgliedsstaaten erstellt. Neben dem von Industrieseite 
favorisierten „Baseline-Szenario“ (Interpretationshilfen 
statt grundlegender Überarbeitung der EU-BauPVO) ent-
halten die übrigen Optionen bereits einen Schwerpunkt 
zur weiteren Verankerung des Themas Nachhaltigkeit. 

Europäische Bauproduktenverordnung – Confusion 
Everywhere!
Die europäische Bauproduktenverordnung (EU-BauPVO), 
die 2013 eingeführt wurde, hatte das Ziel, Hindernisse im 
Binnenmarkt für Bauprodukte abzubauen. Ende 2019 hat 
die EU-Kommission eine zusammenfassende Bewertung 
zur Wirksamkeit der EU-BauPVO vorgelegt – mit Ergebnis-
sen, die an den „Grundfesten“ der europäischen Harmoni-
sierungsbestrebungen rütteln. Im Wesentlichen wurde 
festgestellt, dass die immer noch andauernde Nutzung 
nationaler Marken und die national unterschiedlichen 
 Zertifizierungsmaßstäbe den Europäischen Binnenmarkt 
weiter behindern. Das erwartete Maß an Rechtsklarheit 
würde durch die EU-BauPVO nicht erreicht, da Bauprodukte 
auch weiteren Rechtsvorschriften unterlägen. Der EuGH 
hatte unlängst im sog. „James-Elliot-Prozess“ entschie-
den, dass harmonisierte Normen für Bauprodukte als Teil 
des EU-Rechts zu sehen sind. Damit gehen deutlich stren-
gere Anforderungen an die Normeninhalte einher. 
Die europäischen Normungstätigkeiten werden aktuell 
durch verschiedene „Grabenkämpfe“ und Kompetenzstrei-
tigkeiten behindert, von denen nicht nur die Unternehmen 
der Gesteinsindustrie betroffen sind – im Gegenteil: über 
450 „harmonisierte Normen“ könnten auf den Prüfstand 
kommen. 

  EU-Kommission vs. EU-Normungsinstitut und 
Mitgliedsstaaten

Aus Sicht der Kommission sind die harmonisierten Pro-
duktnormen aufgrund ungelöster rechtlicher und techni-
scher Probleme mehrheitlich als unzureichend anzusehen. 
Unerwähnt bleibt hierbei allerdings, dass sich das euro-
päische Normungsinstitut CEN seit Jahren bemüht, ein-
deutige, umsetzbare Vorgaben für die Gestaltung harmo-
nisierter Produktnormen von Seiten der Kommission zu 
erhalten. Die Technischen Gremien des CEN haben sich mit 
wechselnden Ansichten der Kommission hinsichtlich der 
Gestaltung der Normen und fehlendem Verständnis tech-
nischer Zusammenhänge auseinanderzusetzen. Hinzu 
kommen wechselnde Systeme diverser EU-Berater, die bei 
der Bewertung der Normen unterschiedliche Maßstäbe 
anlegen.

  CPR Acquis
Zur Herstellung ausreichender Rechtssicherheit hat die 
Kommission einen Prozess zur Überarbeitung des soge-
nannten „CPR Acquis“ angestoßen. Darunter sind alle 
europäischen Rechtsregelungen zu Bauprodukten zu 

Diskussionspapier mit Sprengkraft: Optionen der 
Europäischen Kommission zur Zukunft der EU-BauPVO
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der die unveränderte Anwendung der technischen Fest-
legungen der Alkali-Richtlinie für Gesteinskörnungen nach 
DIN EN 12620 empfohlen wird. Mit der Stellungnahme emp-
fiehlt der DAfStb ein System, um den Wegfall der Forde-
rung nach Übereinstimmungskriterien (Ü-Zeichen) zu kom-
pensieren. 
Im Zusammenhang mit der Stellungnahme verpflichten 
sich die sogenannten „Qualifizierten Prüfstellen“ mit 
 Prüfkompetenz nach Alkali-Richtlinie zur Fortsetzung des 
 Qualifizierungsschemas mit regelmäßiger Teilnahme an 
Vergleichsversuchen. Beim Verband der Materialprüfungs-
anstalten e. V. (VMPA) sollte dazu eine Fachkommission 
„AKR“ eingerichtet werden, die die Kriterien für eine Lis-
tung der Qualifizierten Prüfstellen festlegt und die Listung 
durchführt. Die Listenführung beim VMPA ist aus verschie-
denen Gründen nicht zustande gekommen. MIRO hat sich 
daraufhin alternativ für die Bereitstellung eines Portals 
ausgesprochen, auf dem die Qualifizierten Prüfstellen alle 
erforderlichen Nachweise eigenverantwortlich einpflegen 
können. Erfreulicherweise hat sich zuletzt der Bundes-
überwachungsverband Bauprodukte e. V. (BÜV BauPro) 
bereit erklärt, ein solches Portal zu entwickeln und zur 
Verfügung zu stellen.
Im Zuge der Überarbeitung der DAfStb-Stellungnahme 
wurde als wichtiger Schritt eine Verfahrensbeschreibung 
zu den Vergleichsversuchen eingeführt. Nach Einspruch 
des MIRO ist zudem für die Einstufung auf petrographi-
scher Basis keine Qualifizierte Prüfstelle mehr erforder-
lich. Die Stellungnahme wurde im Oktober 2019 veröffent-
licht.

DAfStb-Richtlinie Betonausgangsstoffe 
Mit Ausgabedatum August 2019 ist die Richtlinie des Deut-
schen Ausschusses für Stahlbeton e. V. (DAfStb) „Anforde-
rungen an Ausgangsstoffe zur Herstellung von Beton nach 
DIN EN 206-1 in Verbindung mit DIN 1045-2“ erschienen. Die 
Richtlinie wurde insbesondere aufgrund der vielfältigen 
Änderungen im Bauordnungsrecht und des Normungs-
staus im Bereich Beton und Betonausgangsstoffe entwi-
ckelt, um den Sachstand in einem Dokument zusammen-
getragen bereitzustellen. 
Für die Hersteller von Gesteinskörnungen ergeben sich 
keine Änderungen. So ist weiterhin der Einsatz von 
Gesteinskörnungen mit einer Leistungserklärung auf 
Grundlage der DIN EN 12620:2008-07, sofern die in DIN 
1045-2:2008-08, Anhänge U.1 und U.2, aufgeführten Merk-
male (Eigenschaften) erklärt und die geforderte Leistung 
erfüllt sind, möglich. Die Leistungsbeständigkeit ist mit 

 Darüber hinaus befasst sich die Kommission mit einer 
möglichen neuen Aufgabenverteilung zwischen ihr, den 
Mitgliedsstaaten und CEN. Sie erwägt dabei, ob bei Bedarf 
nicht auch andere Organisationen als CEN mit der Erstel-
lung harmonisierter Normen beauftragt werden könnten. 
Dies wird von den Stakeholdern weitgehend abgelehnt.
Insgesamt setzt die Kommission als Zeitrahmen für die 
Umsetzung dieser Prozesse fünf bis zehn Jahre an. In die-
ser Zeit sollen angeblich keine neuen oder überarbeiteten 
harmonisierten Normen mehr im Europäischen Amtsblatt 
veröffentlicht werden. Übergangsregelungen für über-
arbeitete Produktnormen, die den aktuellen Stand der 
Technik abbilden, stehen noch aus.

  Überarbeitung der Mandate
Als grundlegend sieht die Kommission die Überarbeitung 
der sogenannten Mandate an, die als Arbeitsaufträge zur 
Erstellung harmonisierter Produktnormen an das CEN 
erteilt werden. Die Verfahrensweise zur Erstellung eines 
(nun „Standardisation Request“ genannten) Mandates ist 
neu, komplex und abhängig von den personellen Ressour-
cen der Kommission und der Mitgliedsstaaten. Die Verfah-
rensdauer ist deshalb nicht absehbar. 
Da ein Großteil der rund 450 harmonisierten Normen für 
Bauprodukte von diesem Prozess betroffen ist, musste 
eine Prioritätenliste unter Berücksichtigung gewichteter 
Faktoren erstellt werden. Das Mandat für die Gesteins-
körnungen ist dabei unter den TOP 10 – auf Platz 10. Es ist 
daher davon auszugehen, dass die Überarbeitung zeitnah 
zunächst mit der Abfrage aller derzeit erforderlichen 
wesentlichen Eigenschaften und Anforderungen in den 
einzelnen Mitgliedsstaaten beginnen wird – zumal diese als 
grundlegend im Zusammenhang mit den ebenfalls in den 
TOP 10 gelisteten Mandaten für Betonfertigteile und Trans-
portbeton zu sehen sind.
Das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 
(BMI) und das DIN arbeiten unter Einbindung der Verbände 
an einer Position zu den o. g. Themen. Der bbs hatte sich 
unter Beteiligung des MIRO bereits frühzeitig mit einer ers-
ten Position eingebracht und diese weiterentwickelt. Das 
Thema wird gleichzeitig über den Europäischen Gesteins-
verband UEPG aktiv begleitet. 

Alkali-Richtlinie
Im Juni 2018 wurde die Stellungnahme „Regelungen zur 
Vermeidung von Schäden durch eine Alkali-Kieselsäure-
Reaktion in Beton“ auf der Homepage des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton e. V. (DAfStb) veröffentlicht, mit 
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herstellern genutzt als auch von ausschreibenden Stellen 
für bauvertragliche Vereinbarungen herangezogen wer-
den.
Die Datenblätter werden neben den Vorgaben der ZTV 
Pflaster-StB und den dort in Bezug genommenen Regel-
werken hinaus erstmals um die Regelungen gemäß dem 
Merkblatt für versickerungsfähige Pflasterflächen (M VV) 
und dem Merkblatt für Flächenbefestigungen mit Groß-
formaten (M FG) erweitert. Die Veröffentlichung soll im 
Sommer 2020 erfolgen.

Arbeitsausschuss „Gewinnungs- und 
Aufbereitungstechnik“
Für die aus dem Zulieferer- und Dienstleistungsbereich 
(Maschinen- und Anlagenhersteller, Planungs- und Inge-
nieurbüros) zählenden Unternehmen wurde bereits im 
Jahr 1981 die Möglichkeit einer außerordentlichen Mitglied-
schaft eröffnet. Diese steht allen Unternehmen offen, 
denen an einer intensiven Zusammenarbeit mit der 
Gesteinsindustrie gelegen ist. Die Zusammenarbeit dient 
neben der Kontaktpflege dem Zweck, sich frühzeitig über 
Entwicklungen zu informieren und hieraus Konsequenzen 
für die weitere Vorgehensweise auf beiden Seiten zu zie-
hen. Diese Form der „engeren“ Zusammenarbeit wird von 
fast 70 Unternehmen genutzt, was sich u. a. an der hohen 
Beteiligung dieser Unternehmen an den Fachausstellun-
gen zum ForumMIRO und der steinexpo widerspiegelt. Die 
ausstellenden Unternehmen schätzen den hohen Kunden-

dem AVCP-System „2+“ nachzuweisen. Seit Einführung der 
DAfStb-Stellungnahme zur Fortführung der Alkali-Richt-
linie ist die Einstufung in eine Alkaliempfindlichkeitsklasse 
nach Alkali-Richtlinie inklusive Produktzertifikat durch 
eine qualifizierte Stelle vor- und in die Leistungserklärung 
zu übernehmen.

Technische Lieferbedingungen für Gleisschotter – 
Status quo bleibt erhalten
Im März 2019 führte die Deutsche Bahn AG (DB) eine über-
arbeitete Version der Technischen Lieferbedingungen für 
Gleisschotter (DBS 918 061) ein. Entgegen vormaliger 
Absprachen wurde MIRO bei der Revision nicht eingebun-
den. Der DBS enthielt zahlreiche Änderungen mit weit-
reichenden Folgen für die Hersteller von Gleisschotter. So 
wurden nicht nur Anforderungen verschärft, sondern auch 
die Prüfhäufigkeiten erhöht. Der überarbeitete DBS wurde 
dabei bereits den Bietergesprächen und der Güteüber-
wachung zugrunde gelegt.
Auf Initiative des MIRO fanden dazu im Laufe des Jahres 
2019 zwei gemeinsame Fachgespräche von Vertretern der 
DB und des MIRO statt. Bereits im 1. Gespräch konnten nach 
intensiver fachlicher Diskussion erhebliche Verbesserun-
gen erreicht werden, die im Sommer 2019 Grundlage einer 
weiteren überarbeiteten Fassung wurden. Nach einem 
 weiteren, sehr konstruktiven Gespräch im November 2019 
konnten nicht nur weitere Erleichterungen, sondern insbe-
sondere auch eine Reduzierung der Prüfhäufigkeiten im 
Rahmen der Werkseigenen Produktionskontrolle (WPK) 
zurück auf die bislang üblichen Prüfhäufigkeiten erreicht 
werden. Die Version April 2020 der DBS 918 061 entspricht 
inhaltlich im Wesentlichen dem Stand der DBS von 2006 
mit weiteren Erleichterungen.

Pflasterdatenblätter
Im Jahr 2006 wurden erstmals die „Produktdatenblätter 
Bettungs- und Fugenmaterialien“ durch die Verbände SLG 
(Betonverband Straße, Landschaft, Garten e. V.), ZIEGEL.DE 
(Bundesverband der Deutschen Ziegelindustrie e. V.) und 
MIRO herausgegeben. Nach einer Überarbeitung im Jahr 
2013 werden die Produktdatenblätter (PDB) nun aufgrund 
des Erscheinens der TL Gestein-StB 2004/Fassung 2018 
und der bevorstehenden Veröffentlichung der ZTV Pflas-
ter-StB 2020 erneut fortgeschrieben. 
Die Datenblätter beinhalten eine übersichtliche Zusam-
menstellung der Anforderungen an ungebundene Bet-
tungs- und Fugenmaterialien für Pflasterdecken und 
 Plattenbeläge und können sowohl von Gesteinskörnungs-
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verglichen, die für Gebiete mit unterschiedlicher Schutz-
bedürftigkeit sowie für die Tages- und Nachtzeiten ange-
geben werden. 
Die Überarbeitung wurde auch im Berichtszeitraum weiter-
geführt. Ein 26 Punkte umfassendes Arbeitsprogramm 
wurde verabschiedet, wobei die Belange der Gesteins-
industrie – durch Gewinnungssprengung verursachte 
Erschütterungen und Schwingungen – nur von einigen 
Punkten des Arbeitsprogramms tangiert werden. Bislang 
wurden folgende, für die Gesteinsindustrie relevante, 
Aspekte diskutiert bzw. abgearbeitet:

  Messunsicherheit (Pkt. 5.4 Messwerte)
  Sprengerschütterungen „tags“ – „nachts“ (Anwendung 

des Ao-Kriteriums)
  Ergänzung der „urbanen Gebiete“ in Tabelle 1
  Spektrale Berechnung von KBF-Werten als alternatives 

Messverfahren
  Definition der schutzbedürftigen Räume 
  Ersatzmesspunkt am Fundament (Übernahme aus der 

DIN 4150-3) 
  Zusammenhang von Wahrnehmung und KBF-Wert

MIRO koordiniert die Abstimmung zwischen den im Aus-
schuss mitarbeitenden Fachexperten der Gesteinsindust-
rie. So sollte es gelingen, den Status quo beizubehalten 
und mögliche Einschränkungen zu vermeiden. 

Radioaktivität mineralischer Primärrohstoffe
Wer Bauprodukte in Verkehr bringt, muss nachweisen, dass 
der Referenzwert für Radioaktivität nach § 133 Strahlen-
schutzgesetz nicht überschritten wird. Diese Forderung 
stammt aus der „Neuordnung des Rechts zum Schutz vor 
der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung“. Eine Ver-
pflichtung zur Bestimmung der spezifischen Radioak tivität 

kontakt; die Unternehmen der Gesteinsindustrie schätzen 
das passgenaue Angebotsspektrum der Aussteller. 
Im MIRO-Arbeitsausschuss „Gewinnungs- und Aufberei-
tungstechnik“ werden technische Schwerpunktthemen 
gemeinsam von Vertretern der Gesteinsunternehmen und 
der Zulieferer-Industrie bearbeitet. Für die Themen wer-
den fallweise Arbeitskreise eingesetzt, die sich nach abge-
schlossener Arbeit wieder auflösen. Themenschwerpunkte 
und Arbeitsergebnisse werden auf dem ForumMIRO in den 
technischen Workshops und auf dem Betriebsleiter-Semi-
nar vorgestellt, diskutiert und die weitere Vorgehensweise 
abgestimmt. 
Die letzte Ausschusssitzung fand im Oktober 2019 mit 
 folgenden Themenstellungen statt: 

  Datenvernetzung – Nutzung von Mobilgerätedaten 
  Energiebedarf bei der Gewinnung und Aufbereitung 

mineralischer Rohstoffe
  Klimaschutzdebatte: Maschinen energiearm produzie-

ren und betreiben
  Problemstellung „Waschschlämme und Waschwasser“ 
  Basics der Rohstofferkundung – Sparen unerwünscht
  Update zu aktuellen Themenstellungen 

Die Frühjahrssitzung 2020 fand coronabedingt nicht statt, 
auch im Herbst wird es keine Sitzung des mehr als 50 Per-
sonen umfassenden Gremiums geben.

VDI 4150 Teil 2 „Schwingungsfragen im Bauwesen – 
Teil 2: Einwirkungen auf Menschen in Gebäuden“
Bei Erschütterungseinwirkungen auf Menschen in Gebäu-
den wird ein frequenz- und zeitbewertetes Erschütte-
rungssignal, gemessen auf dem Fußboden des am stärks-
ten betroffenen Raumes, herangezogen. Die ermittelten 
Erschütterungsimmissionen werden mit Anhaltswerten 

Die MIRO-Ausschusstreffen der Techniker gestalten sich fast wie kleine 
 Symposien. Quelle: Geoplan

Ausschussvorsitzender Prof. Martin 
Kirschbaum und Walter Nelles moderie-
ren und leiten die Treffen. Quelle: Geoplan
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ist nach § 134 (1) Strahlenschutzgesetz für Bauprodukte zur 
Herstellung von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen vorgese-
hen, die radiologisch relevante mineralische Primärroh-
stoffe nach Anlage 9 des Strahlenschutzgesetzes (u. a.: 
saure magmatische Gesteine und daraus entstandene 
metamorphe und sedimentäre Gesteine) enthalten. Auch in 
der Strahlenschutz-Verordnung wird die Radioaktivität in 
Bauprodukten sowie deren Verwendung bei der Herstellung 
von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen aufgegriffen. 
Die Bestimmungen verpflichten den Hersteller von Bau-
produkten, die spezifische Aktivität vor dem Inverkehr-
bringen zu bestimmen, sofern die Bauprodukte in Gebäu-
den mit Aufenthaltsräumen verwendet werden. Oftmals 
hat der Primärrohstoffhersteller jedoch keine genaue 
Kenntnis, wie der Kunde (Hersteller von Bauprodukten, 
z. B. Beton) oder wie dessen Kunde (Baufirma „vor Ort“) 
das Bauprodukt einsetzt. 
Es steht zu befürchten, dass der Bauproduktehersteller 
seine gesetzlichen Verpflichtungen zum Aktivitätsindex 
ggf. an den Primärbaustoffhersteller weitergeben und 
einen diesbezüglichen Nachweis verlangen könnte. Dieser 
müsste dann ggf. die gesamte Produktion überwachen, 
wobei das BMU von einer Untersuchung je 10.000 m3 geför-
derten Materials ausgeht. Durch die Vorlage einer reprä-
sentativen Anzahl an Messergebnissen, die ein uneinge-
schränktes Inverkehrbringen aufgrund Unterschreiten des 

Aktivitätsindexes (des zu erstellenden Bauproduktes) 
nachweisen, sollten Erleichterungen möglich sein. Bislang 
liegen uns keine Informationen über eine mögliche Betrof-
fenheit vor.

Gefahrstoff Asbest – muss das Bauschuttrecycling 
verboten werden?
Die Arbeiten zum nationalen Asbestdialog sollten im 
Frühjahr mit einem 5. Dialogforum zu Ende gebracht wer-
den, das coronabedingt jedoch nicht stattfinden konnte. 
Stattdessen haben die beteiligten „Stakeholder“ Stel-
lungnahmen verfasst. So mahnt das BMU eine Harmoni-
sierung der Rechtsvorschriften an, da eine Diskrepanz 
sowohl europäisch als auch national vorhanden ist. In 
Bezug auf das Recycling von Bauabfällen konstatierte das 
BMU, dass diese nicht recycelt werden dürfen, falls der 
Schadstoff Asbest darin enthalten ist. Dies gelte bereits 
ab einer (!) Faser. Dann wäre das Bauschuttmaterial 
zu beseitigen und könne nach europäischen Rechts-
vorschriften den Abfall-„Status“ nicht verlassen – und 
demzufolge den Produkt-„Status“ auch nicht erreichen. 
Schließlich sähe das Europäische Chemikalienrecht 
REACH (Registration, Evaluation, Authorisation of Chemi-
cals) vor, dass Produkte, denen bewusst Asbestfasern 
zugesetzt wurden, nicht in Verkehr gebracht werden 
 dürfen. 

Anhaltwerte A für die 
Beurteilung von 
Erschütterungsimmis-
sionen in Wohnungen und 
vergleichbar genutzten 
Räumen. Quelle: Arbeitsentwurf 
DIN 4150 Teil 3 
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weiterhin Gültigkeit behalten. Generell muss unterschie-
den werden, ob Produkten bei der Herstellung absichtlich 
(bewusst) Asbestfasern zugesetzt wurden oder ob 
bestimmte Natursteine geologisch bedingte Verunreini-
gungen durch Asbest sowohl in Mineral- als auch Faser-
form enthalten. 
Bestimmte Baustoffe weisen (bewusst zugesetzte) Asbest-
gehalte teilweise > 60 M-% auf, wohingegen bei potentiell 
asbesthaltigen natürlichen mineralischen Rohstoffen – so 
wie sie in Steinbrüchen in Deutschland vorkommen – davon 
ausgegangen werden kann, dass der Massegehalt an 
Asbest generell < 0,1 M-% ist. Im Unterschied zum Recyc-
ling von Baumaterialien, denen Asbest absichtlich zuge-
geben wurde, besteht bei der Wiederverwendung von 
asbest haltigen mineralischen Rohstoffen daher eine zu 
berücksichtigende Besonderheit.

Asbest ist ein gesellschaftspolitisches Problem
Angestoßen werden muss dringend eine gesellschaftspolitische Diskussion, warum ein Asbestfasergehalt in der 
Atemluft von 30 – 150 Fasern pro m3 (ubiquitäre Belastung) akzeptiert wird, aber bereits eine Asbestfaser je Tonne 
Bauschutt dazu führen soll, dass dieser Bauschutt nicht recycelt werden darf und zwingend auf einer dafür zuge-
lassenen Deponie zu beseitigen ist. Diskutiert werden muss weiterhin, in welcher Hierarchie einzelne Rechts-
vorschriften (Chemikalienrecht, Abfallrecht, Arbeitsschutzrecht) zueinanderstehen und welche Rechtsnormen 
letztlich als „höherwertig“ gegenüber den jeweils anderen zu betrachten sind. Ferner muss auch die gesellschaft-
liche und politische Akzeptanz „Recyclinggebot-Recyclingverbot“ einerseits, „Deponierungsgebot-Deponierungs-
verbot“ andererseits und die Wechselwirkung „Ressourcenschonung-Ressourcennutzung“ mit den 70 %-Zielen der 
Kreislaufwirtschaft beim Bauschuttrecycling abgeglichen werden. 

Nicht immer ist die geologisch bedingte Verun-
reinigung durch Asbest in bestimmten Gesteinen 
direkt sichtbar. Die Asbestminerale sind erst nach 
der Gesteinsbildung durch metamorphe Prozesse 
und chemische Umwandlung der Primärminerale im 
Gestein oder auf Klüften entstanden. Quelle: BG RCI 

Das BMU erkennt an, dass das bloße Vorhandensein von Asbest 
im Bauschutt – egal in welcher Konzentration – keine Gefährdung 
darstellt, sondern erst die Freisetzung der Fasern beim Umgang 
mit dem Material. Es gilt daher, Regelungen für den sicheren 
Umgang mit diesen Materialien zu finden und dabei auf die Frei-
setzung und die Exposition abzuzielen – wie es etwa die TRGS 517 
für mineralische Rohstoffe schon seit langem vorsieht. Quelle: BAuA

In diesem Zusammenhang steht das BMU der in der Gefahr-
stoffverordnung getroffenen Regelung, dass mineralische 
Rohstoffe, die einen natürlichen Asbestgehalt < 0,1 M-% 
enthalten, gewonnen, aufbereitet, weiterverarbeitet und 
wiederverwendet werden dürfen, mehr als kritisch gegen-
über. Es könne nicht sein, dass einerseits derartige Roh-
stoffe in Verkehr gebracht werden dürfen, diese dann aber 
gem. den abfallrechtlichen Vorschriften nach einem Aus-
bau zu beseitigen wären. „Hilfsweise“ seien deshalb für 
den Umgang mit asbesthaltigen Materialien Konventionen 
festzulegen, unter welchem Asbestgehalt ein Inverkehr-
bringen weiterhin ermöglicht werden soll. 
MIRO ist in die Diskussion eingebunden und setzt sich 
dafür ein, dass die Regelungen der Gefahrstoffverordnung 
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Die neue Grundsteuer
Das Bundesverfassungsgericht hat das derzeitige System 
der grundsteuerlichen Bewertung für verfassungswidrig 
erklärt, da es gleichartige Grundstücke unterschiedlich 
behandele und so gegen das im Grundgesetz verankerte 
Gebot der Gleichbehandlung verstoße. Eine gesetzliche 
Neuregelung wurde noch in 2019 getroffen, so dass die 
Grundsteuer in ihrer jetzigen Form übergangsweise bis 
zum 31.12.2024 weiter erhoben werden kann. Ab dem 
01.01.2025 wird dann die gesetzliche Neuregelung zur 
Anwendung kommen.
Die bisherige Berechnung der Grundsteuer basiert auf 
jahrzehntealten Grundstückswerten (den sog. Einheits-
werten). Im Westen werden die Grundstücke nach ihrem 
Wert im Jahr 1964 berücksichtigt. In den ostdeutschen 
Ländern sind die zugrunde gelegten Werte sogar noch 
älter, sie beruhen auf Feststellungen aus dem Jahr 1935. 
Diese Einheitswerte werden mit einem einheitlichen Fak-
tor, der sog. Steuermesszahl, und anschließend mit dem 
sog. Hebesatz multipliziert. Während die Bundesregierung 
die Steuermesszahl festlegt, wird der Hebesatz – und 
damit letztlich die Grundsteuerhöhe – von den Kommunen 
selbstständig festgelegt.
Da sich die Werte von Grundstücken und Gebäuden seit 
1964/1935 sehr unterschiedlich entwickelt haben, kommt 
es aktuell zu gravierenden steuerlichen Ungleichbehand-
lungen, die nach Ansicht des Bundesverfassungsgerichts 
mit der rechtlichen Grundlage der Grundsteuer nicht mehr 
zu vereinbaren sind. Im Ergebnis haben sich die Grund-
steuerzahlungen von den tatsächlichen Werten der Immo-
bilien entkoppelt. Das heißt, gegenwärtig können für ver-
gleichbare Immobilien in benachbarter Lage extrem 
unterschiedliche Grundsteuerzahlungen fällig werden.
Weiterhin soll den Kommunen die Möglichkeit gegeben 
werden, unbebaute Grundstücke und ungenutzte Immobi-
lien mit einer höheren Grundsteuer C zu belasten. Insoweit 
soll den Gemeinden die Möglichkeit eröffnet werden, in 
Gebieten mit besonderem Wohnraumbedarf baureife 
Grundstücke als besondere Grundstücksgruppe innerhalb 
der unbebauten Grundstücke zu bestimmen und für diese 
einen gesonderten Hebesatz festzusetzen. Dies soll Grund-

stücksspekulationen verteuern und den Kommunen hel-
fen, Bauland zu mobilisieren.
Mit der Neuregelung der Grundsteuer sollen die Kommu-
nen keinen Gewinn machen – das Grundsteueraufkommen 
soll also gleichbleiben. Dazu müssen die Kommunen ihre 
Hebesätze anpassen, denn Grundstückseigentümer und 
Unternehmen sollen insgesamt nicht mehr Grundsteuer 
bezahlen. Bei realistischer Betrachtung ist allerdings nicht 
auszuschließen, dass die Kommunen mit der Grundsteuer-
reform auch eine Verbesserung ihrer Kassenlage anstre-
ben werden. 
Nach einer aktuellen Umfrage der Deutschen Presse-Agen-
tur arbeitet die Mehrheit der Bundesländer darüber hinaus 
an eigenen Modellen zur Grundsteuer-Berechnung. Mit lan-
deseigenen Regelungen soll die neue Grundsteuer mög-
lichst unbürokratisch ermittelt und eine aufwändige Neu-
bewertung des Grundbesitzes vermieden werden. Konkrete 
Ergebnisse liegen jedoch bislang nicht vor.

Building Information Modeling
Der Begriff Building Information Modeling (BIM; deutsch: 
Bauwerksdatenmodellierung) beschreibt eine Methode 
der optimierten Planung, Ausführung und Bewirtschaftung 
von Bauwerken (Hoch- und Tiefbau) mithilfe von Software. 
Dabei werden alle relevanten Bauwerksdaten digital 
modelliert, kombiniert und erfasst.
Das detailgetreue Bauwerksmodell wird über den gesam-
ten Planungsprozess von allen Projektbeteiligten mit 
Informationen angereichert und unterstützt so eine bes-
sere Planung, Ausführung und spätere Bewirtschaftung 
des Bauwerks. So kann frühzeitig festgestellt werden, ob 
das Projekt in Bezug auf Konstruktion, Zeit-, Material- und 
Kostenplanung realistisch und effizient umgesetzt werden 
kann. Im Zentrum steht dabei stets das Ziel: Bauprojekte 
durch integrale Planungsprozesse wirtschaftlich, ressour-
ceneffizient und nachhaltig zu gestalten.
Derzeit ist BIM noch weit hinter dem Stand zurück, den 
 Veröffentlichungen suggerieren. Dennoch wird auch die 
Gesteinsindustrie künftig gefordert sein, die in der CE-
Kennzeichnung dargestellten Eigenschaften ihrer Bau-
produkte zusammenzustellen, die entlang der Wertschöp-

Der Arbeitsausschuss „Steuern, Recht, Betriebswirtschaft“ (SRB) tagt in der Regel jährlich im  September 
und befasst sich mit für die Branche grundlegenden Fragen und Problemstellungen aus den Bereichen 
Steuern, Recht und Betriebswirtschaft. Im Rahmen der letzten Sitzung wurde u. a. über folgende  Themen 
diskutiert: 

§
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fungskette im Lebenszyklus eines Bauwerks von Bedeutung 
sind.

Überarbeitung der europäischen 
Wirtschaftszweigklassifikation (NACE Rev. 2)
Die Überarbeitung der Statistischen Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE) 
Rev. 2-Codes zur Erzielung höherer energiesteuerlicher 
 Entlastungen hat weiter an Fahrt aufgenommen. Das Statis-
tische Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) hat 
nun die Überarbeitung der NACE angestoßen. Das Statis-
tische Bundesamt ist in diesen Prozess involviert. Die Über-
arbeitung der NACE wird sich über mehrere Jahre erstre-
cken. MIRO hat eine Stellungnahme zu diesem Vorhaben 
abgegeben, mit dem Hinweis, dass es bei einer Überarbei-
tung der NACE nicht zu einer Benachteiligung der Unter-
nehmen kommen darf und die energiesteuerlichen Ent-
lastungstatbestände nicht in Gefahr geraten dürfen.

CO2-Bepreisungssysteme 
Das Für und Wider einer CO2-Bepreisung hat im Laufe des 
Jahres 2019 stark an Dynamik gewonnen. Die Politik 
wünscht ein Instrument mit klarer Lenkungswirkung, 
damit die CO2-Emissionen spürbar sinken und zugleich 
eine faire Lastenverteilung gesichert ist.
Daher hat der Gesetzgeber Ende 2019 das Gesetz über 
einen nationalen Zertifikatehandel für Brennstoffemissio-
nen (Brennstoffemissionshandelsgesetz – BEHG) auf den 
Weg gebracht.
Mit dem BEHG wird eine Bepreisung von CO2 für die Sekto-
ren Wärme und Verkehr eingeführt. Das Gesetz gibt vor, 

dass die Inverkehrbringer von Brennstoffen ab 2021 an 
einem Emissionshandelssystem teilnehmen müssen. Die 
entsprechenden Verantwortlichen müssen für die Emissio-
nen der in Verkehr gebrachten Brennstoffe Zertifikate 
erwerben und abgeben.
Auch wenn die mineralische Rohstoffindustrie nicht zu den 
energieintensiven Industrien gehört und bisher nicht 
direkt von der CO2-Bepreisung betroffen war, so wird sich 
das künftig über die Einbeziehung der Sektoren Wärme 
und Verkehr ändern.

BFH-Urteil zur Maßgeblichkeit der Handels- für die 
Steuerbilanz bei der Rückstellungsbewertung
Ende 2019 hat der Bundesfinanzhof (BFH) die Klage eines 
Steine- und Erden-Unternehmens zur Frage der Maßgeb-
lichkeit der Handelsbilanzwerte für die Steuerbilanz bei der 
Rückstellungs bewertung zurückgewiesen und sich damit 
hinter die Argumentation der Finanzverwaltung gestellt, 
die eine Abzinsung der Rekultivierungsrückstellungen auf 
den niedrigeren Ansatz in der Handelsbilanz vorsieht.
Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) von 
2009, auf das der handelsbilanzielle Rückstellungsansatz 
als Obergrenze auch für die Steuerbilanz zurückgeht, 
sollte gerade keine steuerliche Wirkung entfalten. Letzt-
lich wurden so steuerliche Sonderregelungen wie die 
Nichtabzinsung von Rückstellungen für Rekultivierungs-
leistungen (Schreiben des Bundesministeriums für Finan-
zen (BMF) vom 09.12.1999) „durch die Hintertür“ abge-
schafft. Als Übergangsregelung ist eine stufenweise 
gewinnerhöhende Auflösung des Abzinsungsbetrages 
über 15 Jahre möglich.

Praxishilfe Muster-AGB Gesteinskörnungen 
Entsprechend dem Beschluss des MIRO-Beirats von Oktober 2019 
beauftragte MIRO einen fachlich versierten Rechtsanwalt mit der 
Erstellung unverbindlicher „Muster-AGB“ für den Verkauf von 
Gesteinskörnungen wie Sand, Kies und Naturstein. Nach einigen 
Abstimmungsrunden lagen die Allgemeinen Geschäftsbindungen im 
Frühsommer 2020 als Muster vor. Sie wurden den Landesverbänden 
im Juli 2020 mit dem Hinweis zur Verfügung gestellt, diese als 
un verbindliche Praxishilfe zu verstehen, die seitens der einzelnen 
Unternehmen durch rechtsanwaltliche Unterstützung auf ihre unter-
nehmensbezogene Eignung und auf eventuellen individuellen Ergän-
zungsbedarf hin prüfen zu lassen sind. 

 

Unverbindliche Praxishilfe (Stand: 15.07.2020) 

 

Die vorliegende Praxishilfe zu Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) für den Verkauf von 
Gesteinskörnungen wie Sand, Kies und Naturstein werden den Unternehmen der deutschen Steine-
und-Erden-Industrie als unverbindliche Empfehlung zur Verfügung gestellt. Sie kann bei der Erstellung 
und Ausgestaltung der unternehmensindividuellen AGB als Arbeits- und Praxishilfe herangezogen 
werden, ersetzt aber nicht die erforderliche individuelle Erstellung von AGBs für jedes eigenständige 
Unternehmen durch anwaltliche Unterstützung. Zwar wurde die vorliegende Praxishilfe sorgfältig 
erstellt, sie bildet aber nicht alle in der Praxis vorkommenden Sachverhaltskonstellationen ab. Daher 
erhebt sie auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

 

Muster Allgemeine Geschäftsbedingungen 

für den Verkauf von Gesteinskörnungen wie Sand, Kies und Naturstein 

(unverbindliche Praxishilfe) 
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11.02.2020 in Potsdam ausgezeichnet. „Podium“ und 
zugleich festlicher Rahmen der Preisverleihung war wieder 
das Forum protecT der Berufsgenossenschaft Rohstoffe 
und chemische Industrie (BG RCI), eine Fachveranstal-
tungsreihe zum Thema „Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz“ mit jährlich über 600 Teilnehmern.

  Naturstein-Industrie
Am diesjährigen Wettbewerb nahmen leider nur 84 Werke 
der Naturstein-Industrie teil (Vorjahr 101), wobei sich die 
Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle auf 72 (Vorjahr 
66) erhöhte. Die Anzahl der Ausfalltage je Unfall lag bei 
durchschnittlich 28,3 Tagen und stieg damit gegenüber 
dem Vorjahr um 8,2 Tage an, was auf eine Zunahme der 
Unfallschwere schließen lässt. Der durchschnittliche 
Sicherheitsindex sank demzufolge gegenüber dem Vorjahr 
von 37,5 auf 28,9. Von den teilnehmenden Werken waren 44 
in 2019 unfallfrei.

  Kies- und Sand-Industrie
Die Anzahl der teilnehmenden Werke aus dem Kies- und 
Sand-Bereich ist um acht Werke von 110 auf 118 gestiegen, 
wobei sich die Anzahl der Arbeitsunfälle von 44 auf 53 
erhöhte. Die Anzahl der Ausfalltage je Unfall hat sich wiede-
rum auf 21,7 verringert (Vorjahr 24,9). Der durchschnittli-
che Sicherheitsindex reduzierte sich auf 43 (Vorjahr 49,3). 
Von den teilnehmenden Werken waren 87 in 2019 unfallfrei.

BG RCI

  Effizienzsteigerung und 
Kostenreduzierungspotential

Die BG RCI hat bereits in 2018 ein Programm zur Hebung 
von Effizienzpotentialen und zur Kostenreduzierung auf-
gelegt. Einsparungen sollen insbesondere erzielt werden 

Rechtssicher in Sachen „Sicherheit“? – 
MIRO unterstützt
Nach Auftreten des neuartigen Corona-Virus’ in China und 
den USA hat die Weltgesundheitsorganisation (WHO) am 
30. Januar 2020 den internationalen Gesundheitsnotstand 
ausgerufen und am 11. März 2020 den Corona-Virus als 
Pandemie eingestuft. In der Folgezeit wurden in Deutsch-
land – bis dahin – beispiellose Maßnahmen angeordnet und 
umgesetzt, die ausnahmslos von allen zu befolgen waren. 
Dabei stand im Mittelpunkt, eine Ausbreitung der Infek tion 
mit allen Mitteln zu verhindern und dabei die wirtschaft-
liche Tätigkeit weitestgehend aufrechtzuerhalten. 
Die Arbeitssicherheit und das Gesundheitsschutzwesen in 
Unternehmen der Gesteinsindustrie war in den letzten 
Berichtsmonaten hiervon geprägt und hat vieles in den 
(arbeitssicherheitlichen) Hintergrund treten lassen. Trotz-
dem hat MIRO die Mitgliedsunternehmen mit zahlreichen 
Informationen direkt (über MIRO-aktuell) und über die Mit-
gliedsverbände unterstützt. Hierüber und über die weitere 
verbandliche Arbeit in diesem für alle Unternehmen wich-
tigen Themenfeld wird im folgenden Kapitel berichtet. 

Arbeitssicherheitswettbewerbe
Der jährlich durchgeführte Arbeitssicherheitswettbewerb 
ist eine der zahlreichen Unterstützungsmaßnahmen, um 
die betriebliche Sicherheitsarbeit zu verbessern. Relevant 
für den Arbeitssicherheitswettbewerb ist ein errechneter 
Sicherheitsindex (SI), der als Maßzahl die geleisteten 
Arbeitsstunden den eingetretenen Unfällen gegenüber-
stellt. Die Preisträger des Jahres 2019 wurden am 

Der Unternehmer ist verpflichtet, die Gesundheit und 
die Sicherheit seiner Beschäftigten zu gewährleisten. 
Dieses Vorsorgeprinzip findet sich in zahlreichen 
Gesetzen und Vorschriften zum Arbeitsschutz wieder 
und muss vom Unternehmer oder von den beauftrag-
ten Mitarbeitern umgesetzt werden. Foto: MIRO

Der MIRO-Ausschuss „Arbeitssicherheit“ analysiert das Unfall-
geschehen und leitet daraus Arbeitsschwerpunkte ab. Foto: MIRO



40 MIRO-Geschäftsbericht 2019/2020

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Sieger im Arbeitssicherheitswettbewerb der Naturstein-Unternehmen in 2020 (für das Jahr 2019)

Urkunde in GOLD für „herausragende“ Ergebnisse:
(221,53) Alfred Dörflinger GmbH

Urkunden in SILBER für „hervorragende“ Ergebnisse:
(208,02) Hartsteinwerke Bayern-Mitteldeutschland, Werk Hirschentanz
(164,00) VSG Schwarzwald-Granit Werke GmbH & Co. KG, Werk Seebach

Urkunden in BRONZE für „besondere“ Ergebnisse:
(143,42) F. C. Nüdling Naturstein GmbH & Co. KG, Werk Billstein
(107,26) Norddeutsche Naturstein GmbH, Werk Flechtingen
(68,89) Hartsteinwerke Thomas GmbH & Co. KG, Werk Waschenbach

Die MIRO-Aktivi-
täten in Sachen 
Arbeitssicherheit“ 
sind bestens 
bekannt – und es 
wird gerne darü-
ber berichtet. 
Quelle: BG RCI

durch die Verminderung der laufenden Kosten, Erhöhung 
von Einnahmen bzw. Verbesserung von Kosten/Nutzen 
sowie durch Absehen von Investitionen. 
MIRO sieht die Modalitäten der geschilderten Einspa-
rungen insbesondere für den Präventionsbereich sehr 
kritisch, da Investitionen im Bereich der präventiven 
 Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten Langzeit-
Folgekosten verhindern helfen. Inwieweit das vorge-
sehene Einsparpotential im Bereich der Prävention auch 
das speziell von Unternehmen der Gesteinsindustrie in 
Anspruch genommene Dienstleistungsangebot schmä-
lert oder gänzlich einzelne Dinge davon in Frage stellt, 

kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschließend 
beurteilt werden. Alle Dienstleistungsangebote (auch 
der anderen Branchen) werden derzeit im Hinblick auf 
ein optimales Kosten-Nutzen-Ver hältnis analysiert und 
einem „Port foliomanagement“ unterzogen. Auch eine 
vorgesehene Weiterentwicklung der Spartenprävention 
hin zu einer gemeinsamen Prävention (aller sechs BG 
RCI-Branchen) unter Wegfall der sechs Branchenpräven-
tionsleitungen sowie der drei Spartenleitungen steht 
aus unserer Sicht dem Präventionsgedanken eher kon-
trovers gegenüber. Die MIRO-Vertreter im noch bestehen-
den Präventions beirat der Branche Baustoffe, Steine, 
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Durchschnittliche Sicherheitsindices der am AS-
Wettbewerb teilnehmenden Werke, getrennt nach 
Naturstein sowie Kies/Sand. Je geringer die Unfall-
zahlen, desto höher ist der Sicherheitsindex einer 
Branche. Der für die Kies-/Sand-Industrie höher aus-
fallende durchschnittliche Sicherheitsindex ist keine 
Besonderheit; auch die Statistiken der BG RCI zeigen, 
dass die Unfallhäufigkeit in Kies-/Sand-Betrieben 
geringer ist als in Natursteinwerken. Tendenziell 
 entwickelt sich das Unfallgeschehen in den Branchen 
aber gleich, was an der Parallelität des „Auf und Ab“ 
beider Kurven ersichtlich ist. Die Teilnahme am 
Arbeitssicherheitswettbewerb ist freiwillig.

Sieger im Arbeitssicherheitswettbewerb der Kies-/Sand-Unternehmen in 2020 (für das Jahr 2019)

Urkunde in GOLD für „herausragende“ Ergebnisse:
(307,62) Heidelberger Sand und Kies GmbH, Werk Lindwerder

Urkunden in SILBER für „hervorragende“ Ergebnisse:
(245,25) Mitteldeutsche Baustoffe GmbH, Werk Schladebach/Wallendorf
(240,91) Quarzwerke GmbH, Werk Gambach

Urkunden in BRONZE für „besondere“ Ergebnisse:
(203,07) Quarzsandwerk Wellmersdorf GmbH & Co. KG
(197,94) Heidelberger Sand und Kies GmbH, Werk Neukloster
(192,59) Heidelberger Sand und Kies GmbH, Werk Bittstätt

Zum besseren Einstieg in die Arbeitsschutzthematik ist ein 
Grundlagenseminar geschaffen, dessen Besuch wir allen 
Mitarbeitern empfehlen, die sich erstmals mit „Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz“ befassen.

Zur Staubsituation an den Arbeitsplätzen 
der Gesteinsindustrie
Auch wenn in den Unternehmen der Gesteinsindustrie 
einer Staubentstehung oder -ausbreitung durch möglichst 
vollständige Erfassung bereits an der Eintritts- oder Ent-
stehungsstelle mit Hilfe von Absaugungseinrichtungen 
oder durch Staubniederschlagung entgegengewirkt wird, 
ist das Freiwerden von Staub an zahlreichen Stellen der 
oftmals weitläufigen Betriebsgelände nicht immer ver-
meidbar, aber minimierbar. Die bei der Gewinnung und Auf-
bereitung mineralischer Rohstoffe anfallenden feinen bis 
feinsten Feststoffteilchen können in die Luft am Arbeits-
platz gelangen und dabei von den dort beschäftigten Mit-
arbeitern eingeatmet werden. Im Hinblick auf die Entwick-
lung von Grenzwerten zu Stäuben am Arbeitsplatz und zu 
diesbezüglichen MIRO-Tätigkeiten standen die folgenden 
Aspekte im Berichtszeitraum im Fokus. 

Erden wurden bislang nicht in die Diskussion eingebun-
den.

  Arbeitssicherheitsseminare für Mitarbeiter 
mit Führungsverantwortung

Die von MIRO in Zusammenarbeit mit der BG RCI durch-
geführten Arbeitssicherheitsseminare wurden auch im 
Berichtszeitraum fortgeführt und sind ein erfolgreiches 
Kooperationsbeispiel zum Wohl der Mitgliedsunternehmen. 
Im Herbst 2019 wurden weitere Seminare der Reihe MOF 
3120 „Meisterin/Meister und operative Führungskraft – 
Mineralische Rohstoffindustrie“ mit dem folgenden Semi-
narinhalt angeboten:

  Aktuelle BG RCI-Kampagne
  Erfahrungsaustausch / Verantwortung / Gefährdungs-

beurteilung
  Grundlagen der Instandhaltung
  Durchführung von geplanten Instandhaltungsmaß-

nahmen
  Vorgehen bei akuten Betriebsstörungen
  Orga-Check
  Informationen zur neuen ArbMedVV I
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in deutscher Sprache bereithält. Die Informationen sollen 
bei Gesprächen mit Fachbehörden, der breiten Öffentlich-
keit und weiteren Stakeholdern genutzt werden. Hierbei 
ist insbesondere auf ein „einheitliches Wording“ zu ach-
ten, was ebenfalls im Informations-Paket vermittelt wird. 
Besonders wichtig ist, dass es sich um ein Arbeits-
schutzthema handelt und damit auf den Arbeitsplatz 
bezogen ist, nur der alveolengängige Anteil des verfah-
rensbedingt ent stehenden Quarzfeinstaubes im Fokus 
steht und die Höhe des Arbeitsplatzgrenzwertes verhält-
nismäßig ist.

  NEPSI – Relaunch und erste Ergebnisse 
der 7. Umfrage

Zu Beginn des Berichtszeitraumes wurde mit Hochdruck 
am Relaunch der in die Jahre gekommenen NEPSI-online-
Plattform gearbeitet. MIRO war in die Arbeiten durch Teil-
nahme am eigens vom NEPSI-Sekretariat unter Federfüh-
rung der IMA (Industrial Mineral Association) eingerichteten 
Arbeitsausschusses eingebunden. Zum Ende des Jahres 
mussten wiederum zahlreiche englische Textbausteine ins 
Deutsche übersetzt werden, damit die Online-Plattform 
pünktlich zum 15. Januar nicht nur fertig gestellt, sondern 
auch getestet werden konnte. MIRO fungierte auch als 
„Test-Dummie“ und konnte so dafür Sorge tragen, dass die 

  Quarzfeinstaub
Änderung der Krebsrichtlinie mit Arbeitsplatzgrenzwert 
für Quarzfeinstaub

Quarzfeinstaub stellt für den Menschen im Alltag kein 
Risiko dar. Unter freiem Himmel verteilt sich Quarzfein-
staub sehr schnell. Wenn man sich nicht in unmittel-
barer Nähe eines industriellen Herstellungsprozesses 
befindet, ist die jeweilige Quarzfeinstaubkonzentration 
in der Atemluft so gering, dass sie sich weit unter den 
zulässigen Grenzwerten am Arbeitsplatz bewegt. 

Nach der Aufnahme von lungengängigem Quarzfeinstaub 
in die europäische Krebsrichtlinie (Inkrafttreten: 
18.01.2020) wird das Thema „Quarzfeinstaub und Krebser-
zeugung“ vermehrt in der breiten Öffentlichkeit disku-
tiert, was der Gesteinsindustrie zum Nachteil gereichen 
kann – schließlich enthalten fast alle Kiese und Sande und 
auch Festgesteine zum Teil erhebliche Anteile an kristalli-
nem Quarz. Damit die Quarzstaubthematik in den öffentli-
chen Diskussionen verständlich und sachgerecht darge-
stellt werden kann, hat der Europäische Verband der 
Quarzproduzenten (EUROSIL) das Informationspaket „Safe 
Silica“ erstellt, dass MIRO für alle Mitgliedsunternehmen 

Für jeden verständlich und sachgerecht aufgear-
beitet. Die Broschüre wurde von MIRO miterarbeitet 
und ins Deutsche übersetzt.
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maßstäbe dürfen in begründeten Ausnahmen überschritten 
werden. Um diesbezügliche Ausnahmen zu erlangen, muss 
das Unternehmen ein Maßnahmenkonzept entwickeln, mit 
dessen Umsetzung der Beurteilungsmaßstab in einem 
Zeitraum von drei Jahren unterschritten werden kann. Die 
TRGS 559 gilt bei allen Tätigkeiten, bei denen quarzhaltige 
Stäube generiert werden. Daher sind sehr viele Branchen 
– wie auch die Gesteinsindustrie – betroffen. Sie gibt Hilfe-

Anwendung des Online-Tools gerade auch für nicht IT-
affine Nutzer einfach und verständlich gestaltet wurde. 
Auch wenn der Zeitraum für die NEPSI-Teilnahme aufgrund 
der Corona-Situation bis September 2020 verlängert 
wurde, kann heute schon ein sehr erfreulicher Zwischen-
stand berichtet werden: Die MIRO-Mitgliedsunternehmen 
haben bei der Teilnahme um mehr als 13 % zugelegt! Dies 
ist aus unserer Sicht sehr erfreulich, zumal wir auch viele 
kleinere Mitgliedsunternehmen für eine Teilnahme gewin-
nen konnten. Unser Dank gilt daher allen Unternehmen, die 
sich der Sache angenommen haben. Wir hoffen sehr, dass 
auch andere europäische Gesteinsverbände ihre Mitglieds-
unternehmen ähnlich motivieren konnten.

  TRGS 559 „Quarzhaltiger Staub“ verabschiedet – 
MIRO-Hilfestellungen folgen

Die neugefasste Technische Regel für Gefahrstoffe TRGS 
559 „Quarzhaltiger Staub“ ist im gemeinsamen Ministerial-
blatt (GMBl) 2020 Nr. 16 (S. 306–319) vom 27.04.2020 
erschienen. Wir bedanken uns sehr herzlich bei Herrn 
Dr. Frank Lützenkirchen/Quarzwerke GmbH, der als Leiter 
des AGS-Arbeitskreises das Projekt im Sinne der Industrie 
trotz der vielen auf dem Weg befindlichen „Hürden“ positiv 
zu Ende bringen konnte.
Der mit der neuen TRGS 559 vorrangig umzusetzende 
Beurteilungsmaßstab (BM) für Quarzfeinstaub am Arbeits-
platz in Höhe von 0,05 mg/m3 darf nicht mit einem Arbeits-
platzgrenzwert (AGW) gleichgesetzt werden. Beurteilungs-

Dr. Frank Lützenkirchen (Quarzwerke Gruppe) und 
Walter Nelles zeichneten für die deutschsprachigen 
Versionen des NEPSI-Online-Tools und der Safe Silica 
Broschüre verantwortlich. Foto: Quarzwerke GmbH 

Den Unternehmen stand auch für die 7. NEPSI-
Umfrage ein MIRO-Leitfaden mit wichtigen Tipps und 
Informationen zum Meldeprocedere zur Verfügung. 
Teilnehmende Betriebe dürfen sich zudem über ein 
Teilnahme-Zertifikat freuen, das zur Öffentlichkeits-
arbeit genutzt werden kann. 
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stellung zur Beurteilung der Gefährdung durch Exposition 
und zur Feststellung der erforderlichen Schutzmaßnah-
men sowie der Wirksamkeitsprüfung der getroffenen Maß-
nahmen.
Im Sachgebiet „gesundheitsgefährlicher mineralischer 
Staub“ der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(DGUV) arbeitet MIRO an sogenannten Branchenlösungen, 
die Unternehmen der Gesteinsindustrie anwenden können, 
ohne aufwändig (eigenverantwortlich) die Schutzmaßnah-
men nach den branchenüblichen Betriebs- und Verfah-
rensweisen (BBV) ermitteln zu müssen.
Bis diese vorliegen, können die von MIRO erstellten Bran-
chenlösungen zur Staubminimierung an Arbeitsplätzen 
(MIRO-Info Nr. 38 „Naturstein“ und Nr. 40 „Kies/Sand/
Quarz“ oder die inhaltsgleichen DGUV-Informationen 213-
102 und 213-105) herangezogen werden.

Muster-Sicherheitsdatenblätter aktualisiert
Sicherheitsdatenblätter enthalten Informationen über die 
Eigenschaften des Stoffes bzw. Gemisches, seine Gefahren, 

Die TRGS 559 dient unter anderem der Umsetzung 
des vom AGS für Quarzfeinstaub festgelegten Beur-
teilungsmaßstabes, der Aktualisierung an den aktu-
ellen Stand des Vorschriften- und Regelwerkes, der 
Übernahme der Schutzmaßnahmen aus der  früheren 
TRGS 504 sowie der Aufnahme eines Schutzkonzep-
tes für begründete Ausnahmen. 
Quelle: BAuA

Anweisungen für die Handhabung, Entsorgung und den 
Transport sowie Erste-Hilfe-Maßnahmen, Maßnahmen zur 
Brandbekämpfung und Maßnahmen zur Begrenzung und 
Überwachung der Exposition. Format und Inhalt der 
Sicherheitsdatenblätter sind in der REACH-Verordnung 
festgelegt. Da für natürliches Gestein die Definition „Stoff“ 
des europ. Chemikalienrechts REACH einschlägig ist, hält 
MIRO seit vielen Jahren Muster-Sicherheitsdatenblätter 
für Gesteinskörnungen bereit, die von den Mitgliedsunter-
nehmen genutzt werden können. Insbesondere war eine 
erneute Überarbeitung unserer Muster-Sicherheitsdaten-
blätter aus folgenden Gründen erforderlich:

  Änderung der europ. Krebsrichtlinie zum 20.01.2020 
und damit Aufnahme eines europ. Grenzwertes für 
prozessgenerierten Quarzfeinstaub am Arbeitsplatz

  Inkrafttreten der TRGS 559 „Quarzhaltiger Staub“
  Wegfall der Hinweise auf die TRGS 504 „Exposition 

gegenüber A- und E-Staub“ und diesbezügliche Hin-
weise auf die TRG 900 „Arbeitsplatzgrenzwerte“

  Redaktionelle Änderungen
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MIRO-Mitgliedsunternehmen können die Muster-Sicherheitsdatenblätter als Vorlagen, Leitfäden oder Grund-
lagen zur Erstellung von eigenen Sicherheitsdatenblättern verwenden. (Vorlagen im Mitgliedsbereich auf der 
MIRO-Website)

Sicherer Dumpereinsatz bei der Auslagerung 
von Gesteinskörnungen auf Halden
In vielen Betrieben der deutschen Gesteinsindustrie kom-
men heute Knickgelenk-Dumper bei verschiedenen Tätig-
keiten zum Einsatz. So werden Knickgelenk-Dumper seit 
einigen Jahren aufgrund knapper Silokapazitäten ver-
mehrt auch bei der Aufhaldung von fertigen Produkten 
(Gesteinskörnungen) eingesetzt. Als Sicherheitsbestim-
mung ist bei den Abkippvorgängen gemäß der Vorschrift 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung Vor-
schrift 29 „Steinbrüche, Gräbereien und Halden“ ein 
Abstand von 5 m von der Haldenkante zu gewährleisten, 
sofern kein fester Anschlag vorhanden ist. Mit dieser Maß-
nahme soll das Abstürzen von Schwerlastkraftwagen 
(SLKW) beim Abkippen – durch zu nahes Heranfahren an 
die Absturzkante bzw. darüber hinaus oder durch Weg-

brechen der Absturzkante – weitestgehend verhindert 
werden.
Die 3-achsigen Allradmuldenkipper haben gegenüber den 
in der Vergangenheit genutzten 2-Achs-Starrrahmenkip-
pern – auf die sich die aus dem Jahr 1998 stammenden 
Regelungen der DGUV beziehen – Vorteile. Einerseits liegt 
der Schwerpunkt deutlich weiter vorne und andererseits 
besteht – bei nachlassender Haldenkante – die Möglichkeit, 
das Fahrzeug über die Mittelachse aus dem Gefahrenbe-
reich wegzufahren. 
Vertreter der Gesteinsindustrie beschäftigen sich derzeit 
eingehend mit der „5-m-Regelung“ und diskutieren zusam-
men mit Vertretern der DGUV/BG RCI, unter welchen Rah-
menbedingungen eine Ausnahme speziell bei der Halden-
bewirtschaftung von Produkthalden im Einzelfall erteilt 
werden kann.
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Entwicklung einer Online-Felduntersuchungs-
methode zur Qualitätsbestimmung 
von  magma tischen Natursteinen
Unabdingbare Voraussetzung zur nachhaltigen Verwen-
dung von Natursteinen ist die Einhaltung der für den jewei-
ligen Einsatz geforderten Produktqualitäten, die heute 
überwiegend über europäische Normungsvorschriften 
harmonisiert sind. Die dauerhafte Festigkeit bzw. die Gefü-
gebeständigkeit von Natursteinprodukten ist stets bei 
allen Produkten für den Einsatz im Hoch- und Tiefbau von 
größter Bedeutung. Ergibt sich ein zeitabhängiger Festig-
keits- bzw. Gefügeverlust der Natursteinkörnung nach dem 
Einsatz im Bau, sei es in ungebundener Form wie beispiels-
weise Bahnschotter oder gebundener Form wie beispiels-
weise Asphalt, entwickeln sich daraus wirtschaftliche Kon-
sequenzen für den Natursteinproduzenten. Magmatische 
Gesteine können ihre Festigkeit bzw. Gefügebeständigkeit 
im Laufe der Zeit verlieren, wenn sie den atmosphärischen 
Einflüssen ausgesetzt werden. Während sich dieses Prob-
lem bei ungebundenen Produkten in Form von Zerteilung 
und enormem Festigkeitsverlust bemerkbar macht, geht 
bei gebundenen Produkten der Gesteinszerfall zusätzlich 
mit der Entwicklung eines Quelldrucks einher. Dieser kann 
beispielsweise im Asphalt nicht nur zum Festigkeitsverlust 
führen, sondern auch zu einer Quellung des Asphalts und 
zusätzlich zu weiteren Qualitätsminderungen.

Ziel ist die Entwicklung eines schnellen, in seinem Ergebnis 
eindeutigen, lagerstättenübergreifenden und in die Pro-
duktion ohne großen Aufwand integrierbaren Verfahrens 
zur Ermittlung der Gefügebeständigkeit von Naturstein-
produkten. Die aktuellen Verfahren sind zeit-, personal- 
und damit kostenintensiv. Hilfreich könnte die Entwicklung 
eines Verfahrens sein, das die Gesteinsqualität im Vorfeld 
des Gewinnungs- und Aufbereitungsprozesses quasi 
„online“ bestimmt. Dies soll durch direkte Messungen des 
bei der Herstellung von Bohrungen für Gewinnungsspren-
gungen entstehenden Bohrkleins an der Bohrstelle oder 
direkt an der Bruchwand erfolgen. Pilotmessungen zeigen, 
dass zwei „einfach“ parametrierbare Indikatoren des 
Gesteins als Maß der Gefügebeständigkeit für Naturstein-
produkte genutzt werden können. Dies sind der Glüh-
verlust, der dem Gehalt an flüchtigen Komponenten, im 
wesentlichen Kristallwasser, entspricht und die magne-
tische Suszeptibilität, die dem Gehalt an Magnetit ent-
spricht.

Strategische Optimierung von Interaktions-
prozessen zwischen Landes- und Regionalplanung, 
Politik und Unternehmen der Gesteinsindustrie
Die Flächeninanspruchnahme der übertägigen Rohstoff-
gewinnung wird zunehmend einer kritischen Bewertung 
unterzogen. Das abgeschlossene Forschungsvorhaben 

Gesteinsrelevante Forschungen werden von der Forschungsgemeinschaft Mineralische Rohstoffe e. V. (FG MIRO) 
betreut. Die im Berichtsjahr bearbeiteten und begleiteten Projekte werden kurz skizziert; über die Arbeit der 
FG MIRO wird im Einzelnen in einem gesonderten Jahresbericht informiert.

Gesteinszerfall nach nur drei Jahren. Durch Kenntnis 
der magnetischen Suszeptibilität könnte ein Abschlag 
schon beim Sprengbohrlochbohren auf eine solche 
Anomalie abgeklopft werden. Quelle: TU Clausthal

Wird die Standortgebundenheit von Rohstoff-
vorkommen in der Planung in Zukunft angemessen 
berücksichtigt? Quelle: Weber
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„Die Auswirkung der sozialen Akzeptanz auf den Abbau 
mineralischer Rohstoffe“ zeigte erstens eine Verschärfung 
von Konflikten um die Ausweisung von Flächen für die Roh-
stoffgewinnung und belegt zweitens die Bedeutung dieser 
Konflikte als Treiber für ein restriktiveres Vorgehen in der 
Landes- und Regionalplanung. Drittens zeigen die Ergeb-
nisse die Heterogenität der Planung zwischen den Län-
dern. 
Im Anschlussvorhaben wird untersucht, wie Politik, Lan-
des- und Regionalplanung auf Konflikte reagieren und wel-
che neuen Methoden zur besseren Kommunikation genutzt 
werden können. Hierzu erfolgt eine Analyse aller regional- 
und landesplanerischen Festlegungen zur Rohstoffgewin-
nung in Deutschland, um den Stand des planerischen 
Umgangs mit der Rohstoffgewinnung zwischen den Län-
dern vergleichbar zu machen. Weiterhin werden die aktuel-
len Entwicklungen mittels Interviews mit Planern und 
 Politikern verschiedener Ebenen und sämtlicher Länder 
erhoben. Problemlagen sollen in Fallstudien vertiefend 
behandelt werden.
Als Ergebnis wird eine Charakterisierung und Gegenüber-
stellung der Planungssysteme der Länder angestrebt. 
Aktuelle Entwicklungen und neue planerische Methoden 
sollen dabei bezüglich ihrer Auswirkungen auf Unterneh-
men dargestellt werden. Es wird erwartet, dass die Unter-
nehmen der Gesteinsindustrie durch eine effizientere Mit-

gestaltung eigene wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
verbessern können. Verbände können die Ergebnisse 
zudem für eine noch bessere und wissenschaftlich fun-
diertere Interessenvertretung gegenüber Politik und 
 Planung nutzen.

Neubewertung von AKR-Prüfverfahren
Unter üblichen Umweltbedingungen ist Beton bei sach-
gerechter Planung, Verarbeitung und Nachbehandlung ein 
dauerhafter Baustoff. Innere Einflussfaktoren auf die Dau-
erhaftigkeit resultieren dabei im Wesentlichen aus den 
Hauptausgangsstoffen. Bei der Alkali-Kieselsäure-Reak-
tion reagieren unterschiedliche Formen der Kieselsäure 
aus den Gesteinskörnungen mit Alkalien, welche zunächst 
vor allem mit dem Zement eingetragen werden. Da durch 
das Ausbringen von Streusalz auch Alkalien von außen in 
den Beton eingebracht werden können, sind vor allem 
 Bauwerke des Betonstraßenbaus von der AKR betroffen. 
So werden die Schäden aufgrund von AKR allein bei den 
deutschen Autobahnen aus Beton auf einen dreistelligen 
Millionenbetrag geschätzt. Neben Bauwerken des Wasser-
baus und des Ingenieurhochbaus sind insbesondere auch 
Start- und Landebahnen von Flugplätzen von einer beton-
schädigenden AKR betroffen.
Ergebnisse aus verschiedenen deutschen und europäi-
schen Projekten zeigen deutlich, dass es bei der Ein stufung 

Mikroskopische 
Schadensmerkmale: 
Opalsandstein mit 
Reak tionsrand und 
Gelbildung in 
benachbarter Pore 
(a); Rissbildung 
durch Gesteinskorn 
und Zementstein-
matrix (b); flächig 
verteilte, schollen-
artige Gelbildungen 
(c) und getrocknetes 
Gel an Porenwan-
dung (d).
Quelle: MFPA Weimar
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von Gesteinskörnungen mit Hilfe des 60 °C-Betonversu-
ches zum Teil zu Diskrepanzen gegenüber dem Referenz-
verfahren aus Deutschland (40 °C-Nebelkammerlagerung) 
kommt. Ein Bewertungshintergrund des zeitlich verkürz-
ten 60 °C-Betonversuches, welcher nicht auf die gesteins-
spezifischen Besonderheiten im gesamtdeutschen Raum 
abgestimmt ist, kann sich wirtschaftlich immens negativ 
auf die Kies- und Sandindustrie auswirken. Aus diesem 
Grund sollen die derzeitig gültigen Bewertungskriterien 
durch eine Erweiterung der Datenbasis angepasst werden. 
Für die Gesteinsindustrie ist eine Prüfmethode, mit wel-
cher nach bereits wenigen Tagen Prüfzeit eine Aussage zur 
Alkalibeständigkeit ihrer Gesteinskörnungen zielsicher 
getroffen werden kann, von enormer wirtschaftlicher 
Bedeutung. Deshalb soll den Unternehmen durch eine 
Neuevaluierung der Grenzwerte einer in den 80er Jahren 
entwickelten Komplexprüfmethode ein äußerst schnelles 
(4 Tage), aber auch exaktes Prüfwerkzeug an die Hand 
gegeben werden.

Feine Gesteinskörnungen mit erhöhtem Gehalt 
an Feinanteilen zur Verwendung in Beton
Als Feinanteil werden alle Körner im Kornbereich kleiner 
0,063 mm einer Gesteinskörnung zusammengefasst. Je 
nach Herkunft und Aufbereitung werden unterschiedliche 
Arten und Mengen an Feinanteilen im Beton verwendet – 
als Anteile der groben Gesteinskörnungen oder direkt als 
feine Gesteinskörnungen. Obwohl die Feinanteile einen 
großen Einfluss auf die Betoneigenschaften haben, unter-
scheiden die Regelanforderungen nur über den Maximal-
Anteil, nicht aber zwischen den vielfältigen Arten und 
 Qualitäten. Bestimmte Feinanteile dürfen daher nicht ver-
wendet werden, obwohl sie sich im Beton nachweislich als 
nicht kritisch erwiesen haben. Die Einhaltung der Regelan-
forderungen an den Feinanteilgehalt stellt für zahlreiche 
Hersteller einen hohen Aufwand in der Produktion dar. 
Zudem können die aufwändig abgetrennten Feinanteile im 
Extremfall nicht im Beton verwendet werden. Ziel dieser 
Forschungsarbeit ist es, feine Gesteinskörnungen für 
Beton durch systematische Untersuchungen hinsichtlich 
der Menge und Qualität der Feinanteile zu überprüfen und 
ggf. praxisgerechte Anforderungswerte für die Fortschrei-
bung der Regelwerke zu definieren. Sollte dies möglich 
sein, können bislang nicht einsetzbare feine Gesteins-
körnungen im Beton Verwendung finden, womit eine 
 Ressourcenschonung einhergeht und gleichzeitig weitere 
Voraussetzungen zur vollständigen Nutzung der Lager-

stätte geschaffen werden. Die Arbeiten beginnen bei der 
Auswahl und der Untersuchung von Feinanteilen unter-
schiedlicher mineralogischer Zusammensetzung. Über 
Versuche an Mörteln werden deren Einflussgrößen auf 
zementgebundene Systeme näher charakterisiert. Diese 
Erkenntnisse werden in Betonversuchen überprüft, um 
geeignete Abweichungen von den derzeit geltenden 
Regelanforderungen zu bestätigen. In einer Gesamtbewer-
tung der Teilergebnisse werden Zusammenhänge erfasst, 
um daraus Empfehlungen für eine Änderung des Anfor-
derungsprofils an die feinen Gesteinskörnungen für den 
Einsatz in Beton zu formulieren.

Erfassung repräsentativer Staubemissionsfaktoren 
in Betrieben der Gesteinsindustrie Teil 2
Im Rahmen des abgeschlossenen Forschungsvorhabens 
„Erfassung repräsentativer Staubemissionsfaktoren in 
Betrieben der Gesteinsindustrie“ ist es gelungen, Emis-
sionsfaktoren für eine Reihe von Betriebsvorgängen in der 
Steine- und Erden-Industrie zu ermitteln. Grundlage dafür 
bildeten rund 9.000 Einzelmessungen, die in den fünf aus-
gewählten Betrieben aufgenommen wurden. Die Auswer-
tung der Messungen ergab, dass die Emissionen eine große 
Spannweite aufweisen. Der Vergleich der messtechnisch 
bestimmten Emissionsfaktoren mit den nach VDI-Richtlinie 
3790 berechneten Emissionsfaktoren ergab in sämtlichen 
Betrieben eine deutliche Überschätzung der Emissionen 
nach VDI für die Betriebsvorgänge Materialaufnahme, 
Materialaufgabe und Bandübergabe. Differenzierte Ergeb-
nisse lieferte der Vergleich der messtechnisch bestimm-
ten Emissionsfaktoren mit den entsprechenden VDI- 
Faktoren der Transport- und Leerfahrten der zum 
Materialtransport eingesetzten Mobilgeräte. Hier wurden 
die Emissionen nach VDI unter-, aber auch überschätzt. Es 
liegt die Vermutung nahe, dass durch Anwendung real 
festgestellter Staubemissionsfaktoren zukünftig die zu 
erstellenden Prognosen und Ausbreitungsrechnungen im 
Ergebnis deutlich günstiger ausfallen könnten, als durch 
Anwendung konservativ festgelegter Staubungsfaktoren.
Durch weitere Forschungsaktivitäten soll nun die Daten-
basis stetig erweitert werden. Dabei stehen Übertragbar-
keit auf andere Gesteinsarten sowie Erfassung anderer 
emissionsbehafteter Prozesse (Sprengvorgänge) im Fokus. 
Zusätzlich ist vorgesehen, einzelne Betriebsvorgänge 
einer differenzierten Untersuchung zu unterziehen. Dann 
sollte es möglich sein, die VDI 3790 für Gesteinsbetriebe 
realitätsnah anzupassen.
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In der AGQ sind neben Verbänden der Quarz- und Gesteins-
industrie weitere Verbände und Einzelunternehmen 
 organisiert. So etwa die Feuerfest-, keramische Rohstoff-, 
Naturwerkstein-, Zement-, Ziegel-, Gießerei industrie und 
der Verband Bauen in Weiß e. V. Als Nachfolger des 
Arbeitskreises Quarz wird seit 2012 die „Arbeits-
gemeinschaft Quarz“ durch MIRO betreut. Ziel ist es, die 
Quarzinteressen verschiedener Industriezweige zu bün-
deln und auf nationaler sowie europäischer Ebene gegen-
über Gesetzgeber, Behörden, Wirtschaftsverbänden, 
 wissenschaftlichen Institutionen sowie sonstigen Stellen 
zu vertreten. Zudem wird über neue und sich abzeich-
nende Entwicklungen zur Quarzthematik informiert. Die 
Geschäftsstelle wirbt darüber hinaus für weitere Mit-
gliedschaften von Personen, Unternehmen und Gruppie-
rungen, um die Quarzinteressen noch umfassender 
 bündeln zu können.

Quarz ist ein äußerst vielseitig einsetzbares Mineral 
und in zahlreichen Rohstoffen enthalten, die meist 
direkt aus der Erdkruste abgebaut werden, darunter 
Sand, Ton, Kies, Naturstein und metallische Erze. Seit 
Jahrtausenden kommen quarzhaltige Produkte im 
Gebäudebau und bei der Herstellung von Gebrauchs-
gegenständen zum Einsatz. Es ist hart, chemisch 
inert und hat einen hohen Schmelzpunkt – alles 
Eigenschaften, die Quarz zu einem wertvollen Roh-
material für zahlreiche Industrie- und Verarbeitungs-
prozesse machen. 
Quelle: IMA

Die „Arbeitsgemeinschaft Quarz (AGQ)“ ist das deutsche Mitglied im Europäischen Verband der Quarzprodu-
zenten EUROSIL.

Die im Berichtszeitraum diskutierten Themen bezogen sich 
u. a. auf die beabsichtigte Einstufung von Quarzfeinstaub 
in die europäische Krebsrichtlinie und die Folgen der 
Grenzwertfestsetzung auf 0,1 mg/m3 für Quarzfeinstaub 
am Arbeitsplatz. Weitere Themen waren:

  Französische Bestrebungen für eine harmonisierte 
 Einstufung unter REACH/CLP

  RMOA – Risk Management Option Analysis für Quarz
  IMA-RCS-Information-Package
  REACH- und CLP-Themen mit Quarzbezug
  NEPSI 2.0 und 7. Berichterstattung
  Quarz-Beurteilungsmaßstab und TRGS 559
  Aufnahme von Quarzfeinstaub der Fraktion PM4 in die 

TA Luft
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MIRO-Flyer zur Aus- und Weiterbildung 
aktualisiert
In Zusammenarbeit mit den Arbeitsausschüssen „Aus- und 
Weiterbildung“ sowie „Öffentlichkeitsarbeit“ hat MIRO im 
Frühjahr 2020 den bekannten Flyer zur Aus- und Weiter-
bildung überarbeitet, denn Werbung in eigener Sache tut 
Not: Eine Ausbildungsquote von nur 2,5 % in der Gesteins-
industrie* spricht für sich. Mit neuen Überschriften, teils 
aktuelleren Fotos und ergänzt um den neuen branchen-
spezifischen Meisterkurs steht der Aus- und Weiterbil-
dungsflyer nun in dieser vervollständigten Version auf der 
MIRO-Website zum Download bereit. Eingearbeitet wurden 
ferner Aspekte zur Umweltverantwortung, die bei jungen 
Menschen für eine starke Identifikation mit ihrem Beruf 
von Bedeutung sind. 

Meisterkurs weiterhin ein Erfolgsmodell
Nachdem im Mai 2019 die ersten zehn Meisterschüler im 
neuen Ausbildungsgang „Industriemeister Aufbereitungs- 
und Verfahrenstechnik IHK“ ihre Meisterprüfungen abge-
legt haben, sind bei den Eckert Schulen für die Meister-
prüfung im Sommer 2020 sogar 27 Fortbildungswillige 
angemeldet. Wieder kommt der größte Teil der Meister-
schüler aus der Gesteinsindustrie. Dies ist ein großartiger 
Erfolg, der zeigt, dass ein hoher Bedarf für diesen berufli-
chen Entwicklungsschritt – sowohl bei den Meistern von 
Morgen direkt, als auch bei den delegierenden Unterneh-
men – vorhanden ist. Dass der Kurs in der Roh- und 
 Baustoffindustrie so rasch angenommen wurde und eine 
derart gute Nachfrage verzeichnet, ist auch den kontinu-
ierlichen Werbeaktionen und der gezielten Öffentlichkeits-

Erlebnis Arbeitswelt
Ein Praktikum bringt Sicherheit

Schnupperkurs in der Praxis gefällig? Schüler, Schulabgän-
ger und Abiturienten (jeweils m/w/d) haben die Möglichkeit, 
ein Praktikum in einem Branchenbetrieb zu absolvieren. Wer 
dabei dem Betriebsleiter und seinem Team über die Schulter 
schaut und sie bei der Arbeit unterstützt, wird schnell heraus-
finden wie vielseitig und interessant die alltäglichen Aufgaben 
in der Gesteinsindustrie sind. 

Anfragen von Interessenten, die sich auch ohne direkten 
Praktikumswunsch über unser Ausbildungsangebot infor-
mieren möchten, sind ebenfalls jederzeit willkommen. 

Wir freuen uns auf ein Kennenlernen!

Traditionell und doch modern
Große Maschinen bewegen

Wer Praktisch-Bodenständiges mag, technische Zusam-
menhänge leicht erfasst und große Maschinen faszinie-
rend findet, ist in einem Betrieb der Gesteinsindustrie 
genau richtig. In Steinbrüchen, Kies- und Sandgruben wer-
den die wichtigsten Rohstoffe für Häuser, Straßen, Brü-
cken, Stadien, Geh-, Rad- und Schienenwege gewonnen 
und verarbeitet. Denn kein Bauwerk kommt ohne Sand-, 
Kies- oder Natursteinprodukte aus. 

Wertschätzung erfahren, Bedeutendes tun  
und eine gesunde Umwelt fördern

Wer sich für einen Arbeitsplatz in der Gesteinsindustrie 
interessiert, dem eröffnen sich verschiedene Möglichkei-
ten vom Facharbeiter über den Meister oder bachelorähn-
lichen Techniker bis zur Entscheidungsebene des Ingen-
ieurs (jeweils m/w/d). Dabei geht es keineswegs nur um 
„Steine“. Vielmehr geht es um Nachhaltigkeit. Eine mög-
lichst umweltschonende Gewinnung, die Unterstützung 
günstiger Bedingungen zur Artenansiedlung und die Do-
kumentation der Erfolge bei der Förderung von Biodiver-
sität in den Gewinnungsstätten sind längst ein unverzicht-
bares Begleitprogramm der wirtschaftlichen Tätigkeit. In 
keiner anderen Branche sind wirtschaftlicher Nutzen und 
direkt anschließende Biotopentwicklung so eng verzahnt 
wie hier. 

Das finden Sie gut? Dann tragen Sie mit Ihrer Arbeit in 
dieser Branche dazu bei, das Verhältnis aus Nutzung und 
Schutz weiterhin perfekt auszubalancieren! 

Mehr Informationen gewünscht? Ein Klick auf 
www.bv-miro.org oder www.baudeinezukunft.de 
hilft weiter.
 
Fortschrittliche Technik am Start. 
Hier erfüllt sich der Traum vom Steuern intelligenter Maschinen. 

Die  
Gesteinsindustrie
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Geschäftsstelle Berlin

Schiffbauerdamm 12, 10117 Berlin

berlin@bv-miro.org

www.bv-miro.org

           „Ein Job mit  
 vielen Perspektiven“

Spannender Beruf

Ausbildung
Aufbereitungsmechaniker (m/w/d) und Verfahrensme-
chaniker (m/w/d) in der Steine- und Erdenindustrie steu-
ern, überwachen und warten die Produktionsanlagen in 
Gesteinsbetrieben. Außerdem fahren sie die modernen 
Baumaschinen und überprüfen regelmäßig die Qualität 
der hergestellten Produkte. 

In der dualen Ausbildung wechseln sich über drei Jahre hin-
weg Blockunterricht im Betrieb und in der Berufsschule ab. 
Ein Facharbeiterbrief der IHK markiert den erfolgreichen 
Abschluss.

Wer sich für diesen Berufsweg interessiert, sollte mindes-
tens den Hauptschulabschluss in der Tasche haben, sich 
für technische und elektronische Aspekte begeistern sowie 
handwerkliches Geschick mitbringen. 

Weitere Informationen zum Berufsbild gibt es bei den staat-
lich anerkannten Berufsschulen:

Hans-Schwier-Berufskolleg Gelsenkirchen 
www.hsbk-ge.de

Staatliches Berufliches Schulzentrum Wiesau 
www.bs-wiesau.de

Walter-Gropius-Schule Erfurt & 
ERFURT Bildungszentrum Unternehmensverbund 
www.walter-gropius-schule.de 
www.ebz-verbund.de

Mittleres Management

Industriemeister
Facharbeiter (m/w/d), die sich zu Industriemeistern (m/w/d) 
Aufbereitungs- und Verfahrenstechnik IHK weiterbilden, wer-
den zur entscheidenden Schnittstelle zwischen Belegschaft 
und Management. Mit ihrem erweiterten Wissen planen und 
überwachen sie Produktionsabläufe, entscheiden über den 
Einsatz von Technik und sorgen für die Einhaltung der Vorga-
ben. Im Besitz eines Ausbildereignungsscheins übernehmen 
Industriemeister zudem eine wichtige Rolle bei der betriebli-
chen Personalentwicklung.

Eckert Schulen   
www.eckert-schulen.de

Technikerabschluss
Staatlich geprüfte Techniker (m/w/d) der Fachrichtung Berg-
bautechnik übernehmen Fach- und Führungsaufgaben im 
mittleren Management bergbaulicher Betriebe, also auch in 
der Gesteinsindustrie. Sie verantworten unternehmerische 
Aufgaben, leiten Mitarbeiter an, und behalten den Gesund-
heits-, Arbeits-, Brand- und Umweltschutz im Blick.

Der Abschluss ist einem Bachelor gleichwertig. Vorausge-
setzt werden eine abgeschlossene Berufsausbildung und 
mindestens einjährige Praxiserfahrungen oder eine mehr-
jährige Berufstätigkeit auf gewerblich-technischem Gebiet.

Berufliches Schulzentrum für Technik und Wirtschaft 
„Julius Weisbach“, Freiberg 
www.bsz-freiberg.de

FWT Fachschule für Wirtschaft und Technik, Clausthal 
www.fwt-clz.de

Staatliche Studienakademie Plauen 
www.ba-plauen.de
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Führungsverantwortung 

Studium
Möglichkeiten zum Lenken, Leiten und Gestalten erge-
ben sich mit einem Studienabschluss. Die Berufsaus-
sichten für Rohstoffingenieure (m/w/d) sind weltweit 
und auch in Deutschland sehr gut. Ihr Wissen reicht von 
den Grundlagen der Erkundung über die Gewinnung, 
Aufbereitung und Veredlung von Rohstoffen bis zum 
Einsatz. Sie planen, evaluieren und realisieren Prozesse 
sowie Projekte. Ihr Wissen wird neben der Rohstoffindus-
trie auch geschätzt im Natur- und Umweltschutz, in der 
Recyclingbranche, in Beratung, Administration, Verwal-
tungen und im relevanten Maschinen- und Anlagenbau.

Die RWTH Aachen und die Universitäten in Clausthal und 
in Freiberg bilden solche Spezialisten aus. Ein ganz spe-
zielles Bachelorstudium zum Rohstoffingenieur für die 
Steine- und Erdenindustrie bietet die THGA Bochum an.

THGA Technische Hochschule Georg Agricola, Bochum 
www.thga.de

RWTH Aachen University 
www.rohstoffe.rwth-aachen.de

Technische Universität Clausthal 
www.bergbau.tu-clausthal.de

Technische Universität Bergakademie Freiberg 
www.studieren-in-freiberg.de 
www.studieren-am-iam.de 

Für Schüler, Mitarbeiter oder poten-
zielle Quereinsteiger: Der aktualisierte 
Flyer zur Aus- und Weiterbildung in der 
Gesteins industrie steht auf der MIRO- 
Website zur Verfügung.

*  Anteil Auszubildender an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der „Wirtschaftsgruppe 081 (Gewinnung von Natursteinen, 
Kies, Sand, Ton und Kaolin)“; im Vergleich zu 4,9 % im Verarbeitenden Gewerbe. Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stichtag 30.09.2019
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Aufbereitete Daten der sogenannten „Wirtschafts-
gruppe 081“ – Gewinnung von Natursteinen, Kies, 
Sand, Ton und Kaolin – der Bundesagentur für Arbeit. 
Grafik: gsz

arbeit der involvierten Bundes- und der Landesverbände 
zu verdanken. Seitens der Gesteinsindustrie wurden die 
Entwicklungen und Erfolge unterstützend von zahlreichen 
Berichten in der MIRO-Verbandszeitschrift „GP Gesteins-
Perspektiven“ flankiert.
Der Meisterkurs wird weiterhin vom eigens gegründeten 
„Gemeinsamen Arbeitskreis Meisterkurs“ (GAK), bestehend 
aus den vier beteiligten Verbänden MIRO, Transportbeton 
(BTB), Berufsförderungswerk Beton (bbf) und Deutscher 
Asphaltverband (DAV), begleitet. Jährlich trifft sich der GAK 

mit den Vertretern der Eckert Schulen, der IHK Regensburg 
und den Dozenten, um den Kurs fortzuentwickeln. Der Prü-
fungsausschuss, in den die Verbände ebenfalls Vertreter 
entsenden, trifft sich mehrmals jährlich, erarbeitet die 
 Prüfungsfragen und nimmt die Prüfungen ab.

Betriebsleiter-Seminar – wieder sehr erfolgreich
Das 42. MIRO-Betriebsleiter-Seminar (BLS) fand im Februar 
2020 in Gera statt und war auch diesmal mit insgesamt 
122 Betriebsleitern und technisch verantwortlichen Perso-
nen wieder ein voller Erfolg. Nach einhelliger Ansicht 
resultierte die positive Resonanz aus den aktuell und 
 praxisnah gewählten Vortragsblöcken, dem intensiven 
Erfahrungsaustausch und den Exkursionen. 
Das Vortragsangebot war stringenter als in den Jahren 
zuvor auch auf technische Beiträge ausgerichtet. Dabei 
ging es um Zerkleinerungs- und Pelletierverfahren, 
Sprengeinsätze, technische Lösungsansätze zur nachhal-
tigen Produktion, künstliche Intelligenz in Rohstoffgewin-
nungsbetrieben und Bohrtechnik. Biodiversität, der Ein-
fluss von Führung und Unternehmenskultur auf Motivation 
und Unfallgeschehen, Energieauditpflicht, ein MIRO-Aufruf 
zur besseren Datenübermittlung und eine Vision-Zero-
Zwischenbilanz bereicherten das Angebot. Die Folien und 
Kurzfassungen der Vorträge wurden allen Teilnehmern 
über einen Link zur Verfügung gestellt. 
Ein ausführlicher Nachbericht ist in unserer Verbands-
zeitschrift „GP GesteinsPerspektiven“, Ausgabe 3/2020, er -
schienen. Das 43. BLS findet voraussichtlich vom 22. bis 
25. Februar 2021 statt.

Unterricht der Meisterklasse mit ihrem Dozenten Uwe Heider 
Foto: Müller, Eckert Schulen
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www.eckert-schulen.deWIR BILDEN ZUKUNFT!®

Mit mehr als 70 Jahren Erfahrung in den Bereichen  

Aus- und Weiterbildung gehören die Eckert Schulen 

zu den größten privaten Bildungsanbietern in ganz 

Deutschland. Mit einem breiten Bildungsportfolio,  

flexiblen Ausbildungsformen und zahlreichen Zusatz- 

qualifikationen runden wir unser Gesamtkonzept  

maßgeschneidert ab. Durch vielfältige Kooperationen  

mit namhaften Unternehmen vermitteln unsere  

Bildungsexperten Wissen und Praxisnähe.

Schritt für Schritt zum Meisterglück

Anstatt überstürzt die Inhalte der Weiterbildung 

innerhalb kürzester Zeit zu behandeln und damit den 

nachhaltigen Lernerfolg zu behindern, führen die 

Eckert Schulen ihre Teilnehmer Schritt für Schritt an die 

einzelnen Prüfungsteile heran: In der ersten Phase liegt 

der Fokus auf der Basisqualifikation. Erst nach diesem 

Prüfungsteil behandeln fachkundige Dozenten den 

Lernstoff für die Handlungsspezifische Qualifikation. 

Durch diese klare Trennung lernen die Teilnehmer 

nachhaltiger, erreichen beste Prüfungsergebnisse und 

sind für künftige Herausforderungen im Arbeitsleben 

gewappnet.

DIE ECKERT SCHULEN

Der Fachkräftemangel hat Deutschland fest im Griff –  

auch die mineralische Roh- und Baustoffindustrie klagt  

über fehlenden Fach- und Führungskräfte-Nachwuchs.  

Mit zahl reichen Fachverbänden der Steine-und-Erden-

Industrie setzt eine gesamte Branche auf das bewährte 

Eckert-Know-how. Eine neue Weiterbildungsrichtung  

entsteht: Die bundesweit einmalige Aufstiegsfortbildung 

zum Industriemeister IHK in der Fachrichtung Aufbe-

reitungs- und Verfahrenstechnik.

Die Lehrgangsinhalte wurden in enger Zusammenarbeit  

mit Arbeitgebern erstellt – dementsprechend ergeben  

sich für die Absolventen beste Karriereperspektiven und 

Aufstiegsmöglichkeiten in einer vielfältigen Branche.

Vom Facharbeiter zur Führungskraft

Fundiert ausgebildet sind Industriemeister Aufbereitungs- 

und Verfahrenstechnik IHK Experten ihres Fachs. Sie sind  

die Schnittstelle zwischen Planung und Fertigung, wirken 

als Mittler zwischen (Fach-)Arbeitern und Management.  

Mit ihrem erlernten Fachwissen überwachen die Absolventen  

als Spezialisten verschiedene Produktions abläufe im  

Betrieb, entscheiden über den Einsatz von Betriebs-  

und Produktionsmitteln und sorgen für die Einhaltung 

der Qualitäts- und Quantitätsvorgaben. Sie planen 

Arbeitsabläufe und haben dabei die Kostenentwicklung 

bestens im Blick. Mit der Aushändigung des Ausbildereig-

nungsscheins (AdA-Schein) übernehmen die Absolventen 

zudem eine wichtige Rolle innerhalb der betrieblichen  

Personalentwicklung. Solche Fach- und Führungskräfte 

braucht die deutsche Roh- und Baustoffindustrie.

Die nächste Stufe erreichen Industriemeister IHK mit  

der Weiterbildung zum Technischen Betriebswirt IHK –  

weitere Infos unter www.eckert-schulen.de/bwtb.

BESTE KARRIEREAUSSICHTEN

Die Qualifikation zum Industriemeister Aufbereitungs- und 

Verfahrenstechnik IHK umfasst folgende Bereiche

Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikation (BQ-Teil)

 Rechtsbewusstes Handeln

 Betriebswirtschaftliches Handeln

 Anwendung von Methoden in der Information,  

Kommunikation und Planung

 Zusammenarbeit im Betrieb

 Berücksichtigung naturwissenschaftlicher  

und technischer Gesetzmäßigkeiten

 Handlungsspezifische Qualifikation (HQ-Teil)

Handlungsbereich Technik

 Handlungsbereich Organisation

 Handlungsbereich Führung und Personal

Räumlich & zeitlich flexibel

Die Vorbereitung auf die BQ-Prüfung erfolgt an einem  

der knapp 50 Standorte der Eckert Schulen in Vollzeit,  

Teilzeit oder Fernlehre. Der anschließende HQ-Teil  

wird ausschließlich in Vollzeit von November – April in  

Regensburg durchgeführt.  Am Campus in Regenstauf  

gibt es zahlreiche Wohn- und Freizeitmöglichkeiten,  

die den Teilnehmern ein angenehmes Lern- und Lebens-

umfeld ermöglichen.

Durch die flexible Kombination verschiedener Lehrformen 

passt sich die Weiterbildung an die individuelle berufliche 

und private Situation der Teilnehmenden an.

Prüfung

Beide Prüfungsteile werden vor der Industrie- und  

Handelskammer (IHK) Regensburg abgelegt.

INHALT

WIR BILDEN ZUKUNFT!®

ALLER ANFANG IST LEICHT!

PERSÖNLICHE BERATUNG:

www.eckert-schulen.de
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09402 502-552

Ansprechpartner

Denise Bauer

Telefon 09402 502-552

meister@eckert-schulen.de

Die Eckert Schulen sind mit 

rund 50 Standorten eines 

der größten privaten 

Bildungsunternehmen  

in Deutschland

INDUSTRIEMEISTER AUFBEREITUNGS-  

UND VERFAHRENSTECHNIK IHK (M/W)

AUF EINEN BLICK

Mehr wissen, mehr Spaß:
facebook.com/eckertschulen, twitter.com/eckert_schulen,
xing.com/company/eckertschulen, instagram.com/eckert_schulen

Abschluss

IHK-Prüfung

Zulassungsvoraussetzungen

Eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem 

anerkannten, technischen Ausbildungsberuf, der den 

Berufen der Aufbereitungs- und Verfahrenstechnik 

zugeordnet werden kann – wie z. B. Aufbereitungs- 

und Verfahrensmechaniker oder Industriemechaniker 

oder eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in 

einem sonstigen anerkannten Ausbildungsberuf und 

danach eine mindestens zweijährige Berufspraxis

eine mindestens vierjährige Berufspraxis.

Unterrichtsform

Basisqualifikation – 1. Teil (flexibel)

Vollzeit  März/Sept.

Teilzeit/Fernlehre  Mai/Nov.

Handlungsspezifische Qualifikation – 2. Teil (fix)

Vollzeit  November – April

Teilnahmegebühr

4.100,00 Euro – verteilt auf Raten (ohne AdA)

Prüfungsgebühr

600,00 Euro

Lernmittel

auf Anfrage

Schulungsort

BQ-Teil – Deutschlandweit bei den Eckert Schulen

HQ-Teil – Eckert Schulen Regensburg (BY)

In Kooperation mit

Der Flyer zum Meisterkurs wurde Ende 
2019 aktualisiert. Zu finden ist er auf 
der MIRO-Website: www.bv-miro.org

Wege zum Meister

Für qualifizierte und leistungsbereite Mitarbeiter hat MIRO zusammen mit der Beton-, Asphalt- und Fertigteilindustrie 
ein Weiterbildungs angebot zum „Industriemeister ,Aufbereitungs- und Verfahrenstechnik IHK‘ in der Gesteins-, 
Beton-, Asphalt- und Fertigteilindustrie“ entwickelt, der im Jahr 2018 erstmalig angeboten wurde.
Die Basisqualifikation der Meisterausbildung beinhaltet übergreifende Fächer wie Recht, Betriebs- und Volkswirt-
schaft, Planung, Kommunikation und Führung sowie naturwissenschaftliche und technische Grundlagen. Diese 
Basisqualifikation kann (als Voll- oder Teilzeitkurs) bei jeder IHK erworben werden. Der Teilzeitkurs hat einen 
zeitlichen Umfang von 12 Monaten, bei vollzeitlicher Belegung von vier Monaten.
Der Lehrgang zur fachspezifischen Qualifikation wird als Vollzeitlehrgang jeweils von Mitte November bis April bei 
den Eckert Schulen in Regensburg angeboten. Die Abschlussprüfung bei der IHK Regensburg findet regelmäßig im 
Mai statt, wobei sich corona bedingt im Jahr 2020 zeitliche Abweichungen ergeben haben.
Mit der Einrichtung einer Meisterausbildung für die Berufe „Verfahrensmechaniker/-in bzw. Aufbereitungs-
mechaniker/-in“ wirken die beteiligten Verbände dem Fachkräftemangel entgegen. Know-how und Kompetenz in 
den eigenen Unternehmen werden aufgebaut und die Mitarbeiterbindung erhöht.
Für qualifizierte und interessierte Mitarbeiter der rohstoffgewinnenden und -verarbeitenden Betriebe wurde 
damit eine Möglichkeit geschaffen, eine auf die Ausbildungsberufe fachlich passende Meisterausbildung aufzu-
setzen.
Dank der auf die Erfordernisse der Branchen zugeschnittenen Meisterausbildung können die frisch erworbenen 
Fachkenntnisse unmittelbar im Unternehmen umgesetzt werden. Die Meister qualifizieren sich damit für die 
 mittlere Führungsebene, also z. B. eine Tätigkeit als Betriebsleiter oder Abteilungsleiter.
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In seiner Begrüßungsrede forderte Walter Nelles dazu auf, Fragen zu stellen und individuelle Erfahrungen 
 einzubringen. Vom gegenseitigen Austausch lebt das BLS – so auch diesmal. Fotos: MIRO, gsz 
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MIRO-Seminar „Grundlagen und Technik 
der Gesteinsindustrie“
Das wiederkehrend angebotene Seminar „Grundlagen und 
Technik der Gesteinsindustrie“ war auch im Berichtsjahr 
wieder überbucht. Die positive Resonanz der Teilnehmer 
zeigt, dass die kompakte Wissensvermittlung im kleinen 
Kreis den Bedarf genau richtig bedient. Die Referenten ver-
mittelten anschaulich Grundlagenwissen zur Branche, zum 
Einsatz der Gesteinsprodukte inklusive der Systematik der 
geltenden Normenwerke und gingen auf die wichtigsten 
Prozessschritte in der Gewinnung und Aufbereitung von 
Gesteinsrohstoffen ein. Eine Exkursion in einen Steinbruch 
rundete die vermittelte Theorie praktisch ab.

Cover: MIRO

Das Angebot richtet sich an Kaufleute und Controller sowie 
Techniker und Ingenieure mit Weiterbildungsbedarf in 
den speziellen Themenbereichen der Gesteinsindustrie. 
Des weiteren nahmen Betriebsleiter, Geschäftsführer und 
Gesellschafter teil, die als Neu- oder Quereinsteiger in 
 diesem besonderen Wirtschaftsbereich von den branchen-
spezifischen Inhalten profitieren wollten. Die beiden nächs-
ten Grundlagenseminare finden vom 8. bis 10. Oktober 
2020 in Seeheim-Jugenheim und vom 28. bis 30. Januar 
2021 in Staufenberg statt.
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für weiterführende Gespräche im Ministerium gewonnen 
werden. Zur Erläuterung: Das BMI ist seit der vergange-
nen Bundestagswahl auch für die Raumordnung zustän-
dig. 
Im Zusammenhang mit dem Geologiedatengesetz (GeolDG) 
führte MIRO zahlreiche Gespräche mit Fachpolitikern und 
nahm ebenfalls an einem Fachgespräch der SPD im 
 Deutschen Bundestag zum Thema teil. Ein Vertreter der 
Gesteinsindustrie wurde als Sachverständiger in der Anhö-
rung zum GeolDG eingeladen. Da wesentliche Kritikpunkte 
der Branche im Gesetz nicht berücksichtigt wurden, arbei-

Im Dialog mit der Politik
Der regelmäßige Austausch mit Vertretern der Bundes-
regierung sowie Abgeordneten des Deutschen Bundes-
tages und Vertretern aus den Bundesministerien ist für 
den Bundesverband MIRO ein wichtiger Weg, um für die 
Anliegen der heimischen Gesteinsindustrie zu werben. In 
vielfältigen Veranstaltungen, Projekten und Drucksachen 
konnten die drängenden Themen der Branche den poli-
tischen Adressaten dargestellt werden. Besonders die 
 Problematik der regionalen Rohstoffverknappung durch 
ausbleibende Genehmigungen für Erweiterungs- oder Neu-
aufschlüsse mit dem dringenden Verweis, dass hier Not-
wendigkeit zu handeln besteht, wurde den Gesprächs-
partnern verdeutlicht. Daneben konnte MIRO das Thema 
„Biodiversität und Artenvielfalt“ platzieren. Hier schaffen 
die Unternehmen gerade durch ihr Tätigwerden einen 
Mehrwert vor Ort, für den sie nicht zuletzt aus natur-
schutzfachlichen Gründen der Rechtssicherheit bedürfen. 
Im Mittelpunkt vieler Gespräche standen ferner das im 
Berichtszeitraum verabschiedete Geologiedatengesetz, 
die Anfang 2020 veröffentlichte Rohstoffstrategie des 
Bundes, das Ressourceneffizienzprogramm (ProgRess III) 
des BMU und die Mantelverordnung.

Branchenthemen gesetzt
Anfang März 2020 sprachen MIRO-Präsident Dr. Gerd 
Hagenguth und die für Politik und Kommunikation zustän-
dige MIRO-Geschäftsführerin Susanne Funk mit der neu ins 
Amt gekommenen Parlamentarischen Staatssekretärin im 
Bundeswirtschaftsministerium, Elisabeth Winkelmeier-
Becker MdB. Seitens der organisierten Unternehmerschaft 
wurden sie von Frank Hippelein, Geschäftsführer Schön+
Hippelein Natursteine, begleitet. 
Der Austausch wurde inhaltlich dominiert von der Proble-
matik verzögerter und ausbleibender Genehmigungen für 
die Gewinnung heimischer mineralischer Rohstoffe. Vom 
daraus resultierenden Rückgang der Anzahl der Gewin-
nungsstätten sind in der Hauptsache die Bauwirtschaft 
und industrielle Abnehmer betroffen. Längere Transport-
wege sind zudem klimapolitisch nicht sinnvoll und hätten 
darüber hinaus über die Transportkosten höhere Bau-
kosten zur Folge. Mit dem BMWi wurden weiterführende 
Gespräche vereinbart.
Von der AG Bau der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen 
 Bundestag wurde MIRO eingeladen, um die Problematik 
der „Rohstoffverknappung“ zu erläutern. Die anwesende 
Staatssekretärin Anne Katrin Bohle aus dem Bundes-
ministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI), konnte 

Susanne Funk (re.) und Dr. Ipek Ölcüm (li.) auf dem 
Weg zu Gesprächen im Deutschen Bundestag: Seit 
01.01.2020 arbeitet Dr. jur. Ipek Ölcüm als Geschäfts-
führerin für Rohstoffsicherung, Umweltschutz und 
Folgenutzung für MIRO. Sie trat damit die Nachfolge 
von RA Christian Haeser an, der den Verband zum 
Jahresende 2019 verlassen hat. Foto: MIRO

Von links: MIRO-Präsident Dr. Gerd Hagenguth, 
PSt Elisabeth Winkelmeier-Becker (BMWi), 
MIRO-GF Susanne Funk, Frank Hippelein Geschäfts-
führer Schön+Hippelein Natursteine.
Foto: MIRO
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Dieter Babiel, Hauptgeschäftsführer des Hauptverbandes 
der Deutschen Bauindustrie (HDB). Dabei wurde eine grund-
sätzliche gegenseitige Unterstützung und Zusammen-
arbeit in beiderseits bedeutsamen Fragen vereinbart. Eine 
gemeinsame Pressemitteilung zur Bedeutung heimisch ver-
fügbarer Baurohstoffe für die bauausführende Wirtschaft 
folgte als erstes erfolgreiches Ergebnis im November 2019.

tet MIRO an der Prüfung einer Musterklage der Verbände 
zum GeolDG. 
Im Berichtsjahr lief wieder ein großer Teil der politischen 
Arbeit über schriftliche Stellungsnahmen und die Zusam-
menarbeit mit unseren Dachverbänden und weiteren Bun-
desverbänden. Ende August 2019 trafen sich die MIRO-
Geschäftsführer Susanne Funk und Christian Haeser mit 

Mineralische Rohstoffe sind in Deutschland reichlich vorhanden. Dennoch nahm die Anzahl der heimischen 
Gewinnungsstätten allein in den vergangenen fünf Jahren um 9,1 % ab. Häufigster Grund: fehlende Genehmi-
gungen für Erweiterungs- oder Neuaufschlüsse. Zahlen: MIRO
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MIRO zum Thema „Genehmigungsstau“ in der AG Bau im 
 Deutschen Bundestag: Kai Wegner MdB (Vorsitzender, Mitte li.), 
Staatssekretärin Anne Katrin Bohle (BMI, Mitte re.), MIRO-GF 
Susanne Funk (re.). Foto: Kai Wegner MdB

Anhörung zum Geologiedatengesetz im Deutschen 
Bundestag am 9. März 2020: 
Foto: MIRO
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den Landesvertretungen der Länder beim Bund folgten 
am 27. September 2019 der MIRO-Einladung zu einem 
P arlamentarischen Frühstücksgespräch. Die überdurch-
schnittlich gute Beteiligung zeigte, dass das gesetzte 
Thema „Werden unsere heimischen Gesteinsrohstoffe 
wirklich knapp?“ dazu anregte, sich aus erster Hand zu 
informieren. In der Diskussion wurde deutlich, dass es in 
nahezu jedem Wahlkreis Sand- und Kiesgruben oder 
Steinbrüche und damit Betroffenheiten gibt und dass es 
einer Lösung bedarf, wenn Baustellen im Infrastruk tur- 
und Wohnungsbau in Deutschland weiterhin mit Bau-
rohstoffen aus heimischen Betrieben versorgt werden 
sollen. 

Attraktive Einladung zum Parlamentarischen 
Frühstück
Abgeordnete aus den Bundestagsausschüssen Umwelt, 
Wirtschaft, Verkehr und Bau sowie Vertreter aus den 
 entsprechenden Bundesministerien und Kollegen aus 

Beim Fachgespräch der SPD-Bundestagsfraktion 
erläuterte MIRO die Position der Branche (Parlamen-
tarische Staatssekretärin Schwarzelühr-Sutter aus 
dem BMU, 5. v. re.). Foto: MIRO

Teilnehmer des Treffens: Dieter Babiel (M.), René 
Hagemann-Miksits (Abteilungsleiter HDB, ganz re.), 
Susanne Funk (2. v. re.), Christian Haeser (2. v. li.), 
Dirk Stern (Referent HDB, ganz li.). Foto: MIRO/HDB 

Parlamentarisches Frühstück
„Werden unsere heimischen Gesteinsrohsto e knapp?“
27. September 2019
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Fachexkursionen verdeutlichen Handlungsbedarf
Im Sommer 2019 organisierte MIRO mit Unterstützung der 
Landesverbände UVMB (Unternehmerverband Minerali-
sche Baustoffe e. V.) und BIV (Bayerischer Industriever-
band Baustoffe, Steine und Erden e. V.) Befahrungen für 
Bundespolitiker. Mit der Bundestagsabgeordneten Steffi 
Lemke, Parlamentarische Geschäftsführerin und Spreche-
rin für Naturschutz der Bundestagsfraktion Bündnis 90/
Die Grünen, ergab sich die Gelegenheit zum Austausch in 
ihrem Wahlkreis Dessau-Wittenberg auf dem Betriebsge-
lände der Quarzsand GmbH Nudersdorf. Den Bundestags-
abgeordneten Carsten Träger, umweltpolitischer Sprecher 
der SPD-Bundestagsfraktion, traf MIRO in dessen Wahlkreis 
Fürth bei den Unternehmen Bärnreuther+Deuerlein sowie 
Hermann Trollius. Beim Austausch vor Ort wurden jeweils 
Genehmigungs- und Umweltthemen anschaulich. Dass 
auch das Thema „Natur auf Zeit“ einer rechtssicheren 
Lösung bedarf, konnte anhand praktischer Beispiele ver-
deutlicht werden. Es wurde vereinbart, die bereits zuvor in 
Berlin begonnen Gespräche zu den umweltpolitischen 
 Themen fortzuführen.

Zusammenarbeit mit BMVI vertieft
Seit dem extremen Niedrigwasserereignis 2018, das interi-
mistisch die Schiffbarkeit zahlreicher Flüsse aussetzte, 
arbeitet MIRO am „Aktionsplan Niedrigwasser Rhein“ des 
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) mit. Gemeinsam mit Vertretern namhafter im Rhein-
stromgebiet ansässiger Industrieunternehmen sowie wei-

Steffen Loos, Euro-Geologe und Abteilungsleiter 
Lagerstätten & Liegenschaften bei Schaefer Kalk, 
erläuterte am Beispiel eines laufenden Genehmi-
gungsverfahrens, wie eine Minderheit von Projekt-
gegnern die Genehmigung des Neuaufschlusses 
 verhinderte und welche Konsequenzen dadurch für 
die künftige regionale Verfügbarkeit der Produkte 
spürbar werden. Foto: MIRO

Das informative Parlamentarische Frühstück fand in 
der Deutschen Parlamentarischen Gesellschaft beim 
Deutschen Bundestag in Berlin statt. Foto: MIRO

Wie Rohstoffgewinnung und Naturschutz Hand-in-
Hand funktionieren, erläuterten  Jürgen Witter, 
Geschäftsführer der Quarzwerke GmbH Nudersdorf 
(Mi.) und UVMB-Verbandsbiologe  Oliver Fox der 
 Bundestagsabgeordneten Steffi Lemke. Foto: MIRO

Bruthöhlen der Uferschwalbe in einer 
Sand-Steilwand. Foto: MIRO
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Interessiert und beeindruckt zeigte sich der Bundestagsabgeordnete 
Carsten Träger (im mittleren Bild 3. v. re.) bei seinem Besuch zweier 
 bayerischer Gewinnungsbetriebe in seinem Wahlkreis. Fotos: MIRO

Magerrasen-Schönheit: Seltene Pflanzen- 
und Tierarten können sich auf den 
 nährstoffarmen Böden der Gewinnungs-
stätten ansiedeln. Foto: MIRO

MIRO-Präsident Dr. Gerd Hagenguth zeichnete die 
Vereinbarung im Namen der heimischen minerali-
schen Rohstoffindustrie. Foto: Duenner

Dr. Hagenguth riet dem Bundesminister für Verkehr 
und digitale Infrastruktur zu einer ganzheitlichen 
Betrachtung: „Die Maßnahmen aus dem Acht-Punkte-
Plan sind überlebenswichtig für die Industrie – nicht 
nur am Rhein, sondern auch an Weser, Elbe, Oder und 
den Nebenflüssen.“ Foto: Duenner

terer Bundesfachverbände wurde ein Acht-Punkte-Plan 
entwickelt, um künftige Niedrigwasserereignisse zu ent-
schärfen. Die entsprechende „Gemeinsame Erklärung zur 
Sicherstellung zuverlässig kalkulierbarer Transportbedin-
gungen am Rhein“ wurde im Juli 2019 an Bord des Berei-
sungsschiffs der Bundesregierung in Köln Porz unter-
schrieben. Zu diesem und weiteren Infrastrukturthemen 
steht MIRO mit dem BMVI in kontinuierlichem Kontakt.

Der Acht-Punkte-Plan enthält Aufgaben und Maßnah-
men zum Umgang mit extremen Niedrigwassersituati-
onen. Für die  heimische mineralische Rohstoffindust-
rie nimmt MIRO an den Arbeitskreisen teil.
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Aktive Pressearbeit und Internet
In elf Pressemitteilungen und mehr als 30 aktuellen Blog-
beiträgen auf der MIRO-Website informierte MIRO themen- 
oder ereignisflankierend aus der Verbandsarbeit. Ziel 
 hierbei ist, neben der allgemeinen Information der Web-
site-Besucher, auch Medienvertreter, das politische Umfeld 
und die interessierte Öffentlichkeit anzusprechen und zur 
aktiven Nachfrage anzuregen. 
Seit Beginn des Jahres 2020 twittert MIRO zudem und 
macht auf diese Weise auf interessante Neuigkeiten aus 
Verbandssicht aufmerksam. 

BGR-Kies-Studie bestätigt drohende Versorgungs-
engpässe. Cover: BGR 2020

Bitte folgen, retweeten und kommentieren: 
MIRO twittert unter @bv_miro

Von Seiten diverser Zeitungen, Radio- und Fernsehsender 
liefen auch im Berichtsjahr wieder zahlreiche Anfragen bei 
MIRO auf. Eine Veröffentlichung der Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) zum Thema „Kies 
– Der wichtigste heimische Baurohstoff!“ sorgte für eine 
ganze Anzahl an Nachfragen und Berichten. Bei Interviews, 
Hintergrundberichten und Zitaten bezog MIRO die Landes-
verbände und Unternehmensvertreter ein, so dass ein 
abgerundetes Bild entstehen konnte. 

Verbandszeitschrift, Broschüren und Werbemittel

  Der Branchenfilm als Werbetool erfolgreich
Zum Branchenfilm „1 Kilo Steine pro Stunde“ ließ MIRO für 
neue Verwendungszwecke noch einmal weitere Auskopp-
lungen und Werbespots erstellen. Neben der Acht-Minuten-
Langfassung und der Drei-Minuten-Kurzfassung ist nun 
auch ein 60-Sekunden-Trailer verfügbar. Viele Branchen-
unternehmen nutzen insbesondere die kurzen Filme auf 
ihrer Website, in ihren Social-Media-Kanälen und bei Veran-
staltungen. Auch erreichen die Geschäftsstelle zahlreiche 
externe Anfragen von Privatpersonen, Ministerien und 
Museen, die relevante Ausstellungen vorbereiten und 
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 Möglichkeiten der Nutzung für solche Zwecke erfragen. 
Der mitreißende Film macht als Werbetool nicht nur deut-
lich, wo überall die Gesteinsrohstoffe gebraucht werden, 
sondern er macht darüber hinaus auch noch Spaß!

  Die Verbandszeitschrift
Klassischer Informationsträger ist nach wie vor die MIRO-
Verbandszeitschrift „GP GesteinsPerspektiven“. Das Ver-
bandsorgan erscheint jährlich acht Mal und berichtet über 
Aktivitäten, Veranstaltungen und Positionen der MIRO- 
Verbändegemeinschaft. Nachdem im Jahresverlauf die 

Zugriffszahlen deutlich weiter gestiegen sind, erreicht 
die Nutzung der Digitalversion mittlerweile eine ähnliche 
 Größenordnung wie die der Print auflage. 

  MIRO-aktuell
Für einen regelmäßigen internen Informationsfluss und 
die Unterrichtung der Landesverbände und ihrer Mitglieds-
unternehmen über die Arbeit der MIRO-Ausschüsse sowie 
Ereignisse aus dem politischen und verbandlichen Umfeld 
sorgten in bewährter Manier insgesamt vier Rundschrei-
ben MIRO-aktuell.

Die Premiere des Branchenfilms und seiner Kernaussagen fand beim ForumMIRO 2018 statt. Bild: MIRO

Spürbar positiv entwickelten sich die Zugriffe auf die 
digitale Ausgabe der GP, die der produzierende 
Stein-Verlag in seinem Webkiosk (http://webkiosk.
stein-verlaggmbh.de/) zur Nutzung bereitstellt.

Die deutsche Gesteinsindustrie 
Wirtschaft – Produktion – Anspruch

 modern
 ef  zient
 nachhaltig

Bericht der 
Geschäftsführung
2018/2019

Mineralische Rohstoffe
… weil Substanz entscheidet

 Zahlen

 Daten

 Fakten

zur deutschen  
Gesteinsindustrie

Grundlegende Informa tionen sowie Zahlen, Daten und 
Fakten halten der jährlich erscheinende Geschäfts-
bericht und der „Gesteins-Kompass Mineralische 
Rohstoffe“ bereit.
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Der Arbeitsausschuss Öffentlichkeitsarbeit trifft sich drei Mal jährlich an verschiedenen Orten, hier im Oktober 
2019 in München (in der Mitte: die Vor sitzende Anja Schmeer, links daneben die stellver tretende Vorsitzende 
Britta Franzheim). Foto: MIRO

  MIRO-Materialien
Auch im Berichtsjahr legte MIRO neue Broschüren, Flyer und 
Poster auf, die über den MIRO-Shop auf der Website bezogen 
werden können. So veröffentlichte MIRO im September 2019 
die jährlich erscheinende Gesteins-Depesche, diesmal zum 
Generalthema „Nachhaltigkeit“. Empfänger der Gesteins-
Depesche sind rund 1.000 Personen, insbesondere Bundes-
tagabgeordnete, deutsche Mitglieder des Europäischen 
Parlaments, Ministerialbeamte des Bundes und der Länder 
sowie einschlägige Hochschulen und Behörden. 

Der alljährlich erscheinende Infor mationsservice 
bringt auf jeweils vier Seiten die Leistungen, Prob-
leme und Forderungen der unter MIRO organisierten 
Gesteinsbranche auf den Punkt. Cover: MIRO

Ausgabe 2019

www.bv-miro.org

Klare Worte finden
Wie kommen Sie täglich zur Arbeit – 
individuell per Auto, mit dem ÖPNV, 
per Bahn oder mit dem Fahrrad? Egal 
welche Art von Mobilität Sie bevorzu-
gen: Immer nutzen Sie dabei Verkehrs-
wege, die unter Einsatz mineralischer 
Gesteinsrohstoffe wie Kies, Sand und 
Naturstein entstanden sind und erhal-
ten werden. Auch Ihre Wohnung oder 
Ihr Haus, Ihre Fliesen und Fenster sind 
letztlich Produkte unserer Tätigkeit, 
die darin besteht, heimische minera-
lische Rohstoffe unter hohen gesetzli-
chen Standards umweltverträglich zu 
gewinnen. Aufbereitet zu normierten 
Körnungen, sind diese Grundstoffe Ba-
sis für diverse Industrieprodukte, für 
die Baustoffproduktion und die Um-
setzung von Bauprojekten. Mehr un-
terhaltsame Erklärung liefert dazu un-
ser Video „1 Kilo Steine pro Stunde“, 
zu dem Sie einen Hinweis auf den In-
nenseiten finden.
Der Wert unserer Gesteinsproduk-
te spricht demnach für sich selbst. Es 
mangelt jedoch an Rückendeckung 
sobald wir erklären, dass unsere der-
zeit zur Nutzung genehmigten Vor-
räte wegen der hohen Nachfrage bald 
erschöpft sein werden. Die Rohstoff-
verfügbarkeit steht auf dem Spiel. Ein 
klares Bekenntnis dazu ist fällig.

Ihr Dr. Gerd Hagenguth
MIRO-Präsident 

Die Gewinnungsstätten von Sand-, Kies- so-
wie Natursteinbetrieben sind nicht erst nach 
ihrem Abschluss, sondern bereits während 
des aktiv laufenden Betriebs stark frequen-
tiert: Seltene Tier- und Pflanzenarten besie-
deln rasant die entstandenen Steilwände, 
Kiesbänke, Rohböden und vegetationsarmen 
Kleingewässer in frühen Sukzessionsstadien, 
denn derart ideale Lebensräume hat die auf-
geräumte Kulturlandschaft andernorts kaum 
zu bieten. Dass viele bedrohte Arten auf sol-
che Ersatzlebensräume, die bei der Rohstoff-
gewinnung entstehen, angewiesen sind, wird 
von Naturschutzvertretern anerkannt.

Natur auf Zeit plus Planungssicherheit
Tatsächlich sind die Unternehmen der Ge-
steinsindustrie stolz darauf, eine derarti-
ge „Nachfrage“ nach den Ergebnissen ihrer 

Tätigkeit auch bei der heimischen Flora und 
Fauna zu erzielen. Zum lachenden Auge ge-
sellt sich allerdings ein bedenklich schauen-
des, denn im Raum steht die Frage, inwieweit 
ein Zugriff auf diese Flächen aus betriebli-
chen Gründen gewährleistet bleibt. Niemand 
möchte die frischbesiedelten Refugien stö-
ren, solange der Betriebsablauf dies nicht 
erzwingt – aber wenn er das tut, was dann? 
Verbindliche Rechtssicherheit für eine solche 
„Natur auf Zeit“, die mit Augenmaß beiden 
Seiten gerecht wird, bietet das Bundesnatur-
schutzgesetz bislang in konkreter Form nicht. 
Hier sollten der europäische sowie der natio-
na le Gesetzgeber flexible Möglichkeiten  
schaf fen, damit Unternehmen die biologi- 
sche Vielfalt stärken können, ohne gegen die  
Vorgaben des Artikels 12 der Flora-Fauna- 
Habitat-Richtlinie (FFH-RL), der in § 44 des

Netto-Gewinn für 
den Naturschutz

Gesteins-Depesche
Ein Informationsservice des Bundesverbandes Mineralische Rohstoffe e.V. (MIRO)

Schutzkonzepte wie „Natur auf Zeit“ werden von MIRO-Unternehmen begrüßt, benötigen aber  
eine rechtssichere Flankierung für die Betriebe. 
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Die zugkräftigen Phantasienamen „Splitt Happens“, 
„Sand Pauli“ und „Kies Richards“ inklusive QR-Code 
mit Link zum Film sind tragbar geworden: MIRO hat 
die Rechte daran erworben, so dass die Slogans nun 
von den im Bundesverband organisierten Verbänden 
und Unternehmen kostenlos genutzt werden können. 
Foto: MIRO
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  Gestein des Jahres: Andesit
Als Partner der Aktion und Mitglied des Kuratoriums 
„Gestein des Jahres“ unter Federführung des Berufsver-
bandes Deutscher Geowissenschaftler (BDG) bringt sich 
MIRO aktiv in diese breitenwirksame Aktion ein. Erstmals 
wurde ein Gestein, der Andesit, gleich für zwei Jahre zum 
„Gestein des Jahres 2020/21“ gewählt, da coronabedingt 
Veranstaltungen zur Würdigung des Jahresgesteins in 
2020 ausfielen. In die Koordinierung und Unterstützung 
dieser Veranstaltungen, die nun für 2021 geplant sind, ist 
MIRO involviert. Für diese und weitere Anlässe ließ MIRO 

Gestein des Jahres 2020/21

ANDESIT

„Würfel aus Andesit“ als attraktive Give-aways von einem 
bekannten Steinmetz fertigen. Wie auch schon beim „Dia-
bas“ klären die begehrten Andesitwürfel mit einem aufge-
klebten Info-Blättchen zur Bedeutung dieses Gesteins als 
Rohstoff auf.

Fotos: MIRO
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rung auf einen Siegplatz Ende September eine großartige 
Bestätigung für den authentischen Film, folgte am 23. 
Oktober 2019 der offizielle Adelsschlag. MIRO-Geschäfts-
führerin Susanne Funk, Regisseur Søren Eiko Mielke und 
Schnittmeister Marcel Buckan nahmen auf der Bühne des 
Kino International in Berlin den Preis von Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier entgegen. Ein rauschhafter 
Moment, dem viel konzentrierte Arbeit voranging. Susanne 
Funk dankte stellvertretend für das gesamte am Film 
beteiligte Team besonders dem MIRO-Präsidium, das sich 
mit Präsident Dr. Gerd Hagenguth an der Spitze für die Mit-
telfreigabe und Produktion dieses Films ausgesprochen 
hatte. Ermöglicht wurde das vom MIRO-Arbeitsausschuss 
Öffentlichkeitsarbeit beschlossene Projekt dank der 
Unterstützung aller MIRO-Landes- sowie -Regionalver-
bände und insbesondere durch die Initiative von Thomas 
Beißwenger, HGF des Industrieverbandes Steine und Erden 
Baden-Württemberg (ISTE), der Idee, Regisseur und MIRO 
ursprünglich zusammenbrachte. Stolz kann die Branche 
nunmehr geschlossen auf ein Gemeinschaftswerk verwei-
sen, das die heimische mineralische Rohstoffindustrie auf 
bestmögliche Art repräsentiert.

Furioser Sieg!
MIRO-Film „1 Kilo Steine pro Stunde“ gewinnt den 
Deutschen Wirtschaftsfilmpreis 2019
Bereits zum 52. Mal vergab das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie den Deutschen Wirtschaftsfilm-
preis. Mit diesem traditionsreichen Preis werden Filme 
ausgezeichnet, die sich mit der modernen Industrie- und 
Dienstleistungsgesellschaft in Deutschland befassen. Ins-
gesamt 209 Beiträge wurden zum Wettbewerb 2019 einge-
reicht, darunter auch der MIRO-Achtminüter „1 Kilo Steine 
pro Stunde“. War schon die Nachricht über die Nominie-

Foto: Bildkraftwerk

Jubel Pur! Die MIRO-Crew wird als Sieger auf die 
Bühne gerufen. Foto: Bildkraftwerk

Foto: Bildkraftwerk

Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier (2. v. r.) 
überreichte der MIRO-Film-Crew den 1. Preis in der 
Kategorie „Wirtschaft gut präsentiert“.
Foto: Bildkraftwerk

Bild: MIRO
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Foto: Bildkraftwerk

Bundesminister Peter Altmaier und GF Susanne Funk.
Foto: Beuthe

Drehtage gab es in Hamburg, Köln, Karlsruhe, 
 München und Berlin. Foto: MIRO

Strahlend: Søren Eiko Mielke plaudert aus dem Näh-
kästchen der Filmproduktion während Susanne Funk 
den Zuschauern die Botschaft des Films erläutert.
Foto: Bildkraftwerk

Mit überschwänglicher Freude beim offiziellen 
 Fototermin nach der Preisvergabe! Foto: BMWi

Großes Kino und steigende Spannung im Berliner Kino 
 International. Foto: Bildkraftwerk
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ForumMIRO 2019 – erneut erfolgreiches Branchen-
Highlight 
Auch die zehnte Auflage des ForumMIRO führte als bedeu-
tende Kongressveranstaltung mit umfangreicher Aus-
stellung wieder über 550 Entscheider aus der Gesteins-
industrie sowie Vertreter aus Politik, Verwaltung und 
Wissenschaft in Berlin zusammen.
Am Auftaktabend sorgte die politische Podiumsdiskussion 
für Gesprächsimpulse. Unter der Überschrift „Heimische 
mineralische Rohstoffe – unverzichtbar als Basis für Woh-
nen, Mobilität und Industrieproduktion“ diskutierten die 
Bundestagsabgeordneten Dr. Matthias Heider (CDU), 
Michael Thews (SPD), Dr. Bettina Hoffmann (Bündnis 90/
Die Grünen) und Olaf in der Beek (FDP) gemeinsam mit 
Dr. Hildegard Wilken von der BGR und Dr. Gerd Hagenguth. 
Hier, wie auch in seiner Eröffnungsrede am Donnerstag, 

betonte der MIRO-Präsident, dass sich die Unternehmen 
der Gesteinsindustrie ihrer Verantwortung nicht nur bei 
der Bedarfsdeckung, sondern auch beim flankierenden 
Naturschutz stellen – dafür aber trotzdem nicht die nötige 
Anerkennung erhalten. Seine Forderung nach mehr Unter-
stützung durch die Politik im Bund und auf lokaler Ebene 
nahm Marco Wanderwitz MdB, zu diesem Zeitpunkt Par-
lamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister des 
Innern, für Bau und Heimat in seiner Rede im Rahmen der 
Eröffnung des ForumMIRO im Konjunktiv auf. Der mit den 
Themen der Branche vertraute, frisch ins Amt gewählte 
NABU-Präsident Jörg-Andreas Krüger erklärte in seiner 
Rede die grundsätzliche Bereitschaft, an neuen fachlichen 
Regelungen zum Management von Projekten, die unter 
dem Begriff „Natur auf Zeit“ gefasst werden, eine neue 
Form der Zusammenarbeit mit relevanten Branchenver-

Bei der politischen Podiumsdiskussion am  Eröffnungsabend 
spürte man bereits eine Art  streitbaren Wahlkampfmodus.

Die Fachausstellung mit mehr als 70 Ausstellern lud 
zum Austausch und zur Information ein.

In acht Workshops stellten sich wieder jeweils drei 
Referenten nach ihren Vorträgen der Diskussion mit den 
Fachteilnehmern. Fotos: S. Hobbiesiefken

Die Besucher nutzten die Gelegenheit ins Gespräch 
zu kommen, hier Studenten der Technischen Hoch-
schule Bochum mit dem Bochumer FDP-Abgeordneten 
Olaf in der Beek.
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Fotos: S. Hobbiesiefken
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ven die Leistungen der Menschen in den Unternehmen der 
Gesteinsindustrie sichtbar machen, konnten ihre Fotos 
einsenden. MIRO gestaltete wieder eine informative Bro-
schüre zum Fotowettbewerb. Das Motto lautete diesmal: 
„Bei uns geht’s rund! Wir denken und handeln in Kreis-
läufen.“ Auf Grund der Corona-Situation wurde der Einsen-
dezeitraum bis 31. August 2020 verlängert. Über die Sieger 
des Wettbewerbs berichtet MIRO auf der Internetseite, in 
der GP und im kommenden Geschäftsbericht.

Preisverleihung in Brüssel
Am europäischen Wett-
bewerb um den „Sus-
tainable Development 
Award 2019“ des Euro-
päischen Gesteinsver-
bandes UEPG nahmen 
auch die sechs MIRO-
Preisträger des vorlau-
fenden deutschen Nach-
haltigkeitswettbewerbes 
teil. Bei 53 eingereichten 
Projekten aus 13 Ländern 
sicherte sich das einge-
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 Promoting good practice  Going beyond what is expected 

 Providing examples others can follow
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bänden anzustreben. Daraus, aus weiteren Plenarthemen 
wie dem der IT-Sicherheit sowie den anschließenden Work-
shops zogen die Teilnehmer wichtige Informationen zum 
Dauer thema „Genehmigungen, Akzeptanz und Kommuni-
kation“, zu technischen Fragestellungen, alternativen 
Energien, Fortschritt und Grenzen beim Baustoffrecycling, 
fiskalischen Aspekten und Personalführung. 
Erneut waren ausgewählte Studierende einschlägiger Fach-
richtungen der im Rohstoffsegment führenden Hochschu-
len auf MIRO-Initiative Gäste beim ForumMIRO. Und auch 
ein neuer Veranstaltungspunkt erwies sich als Renner: Der 
Einladung zum zwanglosen Kennenlern-Treffen junger Füh-
rungskräfte und Unternehmensnachfolger persönlichkeiten 
folgten fast 50 Frauen und Männer. Fachliche Vernetzung 
von Anfang an – das könnte schon das Motto für das 
nächste ForumMIRO sein, zu dem wir uns vom 24. bis 26. 
November 2021 wieder in Berlin sehen. Ausführliche Nach-
berichte zur Veranstaltung 2019 finden sich in den Ausga-
ben der GP 8/2019 (Politik) und 1/2020 (Fachprogramm).

MIRO-Fotowettbewerb 2020 gestartet
Ende 2019 war es wieder so weit: MIRO startete den alle 
drei Jahre stattfindenden MIRO-Fotowettbewerb. Ambitio-
nierte Hobby-Fotografen, die mit aussagekräftigen Moti-

E

MIRO wünscht allen Teilnehmern gute Motive 
und viel Erfolg!

Nachhaltiges Wertebewusstsein

Aussagestarke Fotos zum Zusammenspiel

Lohnender Blick auf die Branche

Die drei Erstplatzierten erhalten Preisgelder 
in Höhe von 1.000, 500 und 300 Euro.
Alle Teilnehmer erhalten einen Gutschein 
zum Besuch der steinexpo 2020.

Einzusenden sind ausschließlich digitale 
Aufnahmen (min. 1 MB; max. 10 MB) auf ei-
nem gängigen Datenträger, per Email, Cloud-
Link oder in ähnlichen Transferformen.

Zur Teilnahme eingeladen sind:

Motto: Bei uns geht’s rund! 
Wir denken und handeln in Kreisläufen

Neuer
Einsendeschluss 

ist der 
31. August 2020

 modern
 
 

2020MIRO-Fotowettbewerb
Teilnahmebedingungen Fotowettbewerb 2020

maximal vier Wettbewerbsbeiträge.

Der/die Teilnehmer/in erklären mit Unterzeichnung der Teilnahmeerklärung:

Versandadresse mit Stichwort „MIRO-Fotowettbewerb 2020“

Rückfragen unter Tel.: 030 / 2021 566-0 (MIRO) oder unter 0171 536 96 29 (PR-Betreuung).

Neuer
Einsendeschluss 

ist der 
31. August 2020

Achtung: 

neuer 
Einsendetermin!

Teilnahmeerklärung

MIRO-Fotowettbewerb 2020
Bei uns geht’s rund! – Wir denken und handeln in Kreisläufen

Mit meiner Unterschrift erkläre ich, dass alle meine Angaben korrekt sind und erteile mein  
Einverständnis mit den Teilnahmebedingungen des MIRO-Fotowettbewerb 2020, die ich sorgfältig  
gelesen habe.

Name, Vorname:  ..........................................................................................................................................................................

Anschrift:  .......................................................................................................................................................................................

Telefonnummer:  ..........................................................................................................................................................................

eMail-Adresse:  ..............................................................................................................................................................................

Ort/Datum/Unterschrift: ...........................................................................................................................................................

Die Bewerbung ist nur gültig, wenn das Anmeldeformular vollständig ausgefüllt und unterschrieben 
bis zum Einsendeschluss bei MIRO vorliegt.

Neuer
Einsendeschluss 

ist der 
31. August 2020

Bundesverband Mineralische Rohstoffe e.V. (MIRO)
Schiffbauerdamm 12  |  10117 Berlin

Achtung: 

neuer 
Einsendetermin!

Anmeldebogen

Neuer
Einsendeschluss 

ist der 
31. August 2020

MIRO-Fotowettbewerb 2020*
Bei uns geht’s rund! – Wir denken und handeln in Kreisläufen

Die Geschichte hinter dem eingereichten Motiv 
(Bitte bei mehreren Wettbewerbsbeiträgen mit unterschiedlichen Motivationen für die Aufnahmen 
eine entsprechende Anzahl Anmeldebögen einreichen.)

Bezeichnung oder Nummer des Fotos:  ...............................................................................................................................

Welche Bildunterschrift würden Sie diesem Foto geben?  ............................................................................................

............................................................................................................................................................................................................

Ihr Name:  .......................................................................................................................................................................................

Ihre Telefonnummer für Rückfragen:  ..................................................................................................................................

Ihre Mail-Adresse für Rückfragen:  ........................................................................................................................................

Ihre eigene Tätigkeitsbezeichnung:  .....................................................................................................................................

Warum haben Sie sich für dieses Motiv entschieden?  ..................................................................................................

............................................................................................................................................................................................................

Was macht die abgebildete Situation so besonders? .....................................................................................................

............................................................................................................................................................................................................

Was fasziniert Sie selbst an der Gesteinsindustrie?  ......................................................................................................

............................................................................................................................................................................................................

............................................................................................................................................................................................................
Ort/Datum/Unterschrift
*Gilt nur in Verbindung mit der unterschriebenen Teilnahme-/Einverständniserklärung zum MIRO-Fotowettbewerb 2020

Achtung: 

neuer 
Einsendetermin!

Die Sieger des Fotowettbewerbs 2020 erhalten attraktive Preise.
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reichte Projekt der AHE Schaumburger Weserkies GmbH in 
der Kategorie „Biodiversität“ eine von neun Siegertro-
phäen. Parallel zur laufenden Gewinnung hat AHE östlich 
der Stadt Rinteln über zehn Jahre hinweg eine 115 ha große 
naturnahe Auenlandschaft wiederhergestellt bzw. geschaf-
fen. Damit wurde über ein vielfältiges Mosaik an verschiede-
nen Lebensräumen eine Lebensraumdynamik befördert, die 
ihresgleichen sucht. Die entstandenen Strukturen und das 
hohe Potenzial haben dazu geführt, dass die Auenland-
schaft Oberweser noch während ihrer Formung schon 2014 
als Naturschutzgebiet ausgewiesen wurde.

Hochverdient erhielten zwei weitere deutsche Unterneh-
men eine besondere Anerkennung: In der Kategorie 
„Umwelt“ wurden das Familienunternehmen Schmeer 
Sand+Kies GmbH und die Herman Trollius GmbH ausge-
zeichnet. (Einen Auszug aus der Broschüre zum Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis 2019 finden Sie abgedruckt ab Seite 
115.)

Aktive Unterstützung und Aktionen zur steinexpo
MIRO engagiert sich als fachlich-ideeller Partner der stein-
expo schon seit der ersten Durchführung dieser beson-
deren Demonstrationsmesse für die Roh- und Baustoff-
industrie im Jahr 1990. Die Messe findet traditionell im 

Die festliche Verleihung der UEPG-Nachhaltigkeitspreise im 
 Brüsseler Konzertsaal „La Madeleine“ genossen alle deutschen 
Teilnehmer. Foto: vertigoevents

Die AHE-Unternehmensleitung freute sich über den 
ersten Preis, der ihnen von UEPG-Präsident Thilo 
Juchem überreicht wurde. Foto: vertigoevents

Novum: MIRO hat gemeinsam mit der Verbandszeitschrift GP erstmals einen steinexpo-Aussteller-Award 
in  verschiedenen Kategorien ausgelobt. Quelle: MIRO
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Basalt-Steinbruch der Mitteldeutschen Hartstein-Industrie 
AG (MHI) in Homberg/Nieder-Ofleiden statt. Nachdem auch 
diese für Ende August 2020 geplante Messe auf einen 
neuen Termin im April 2021 verschoben werden musste, 
waren die Vorbereitungen aktueller MIRO-Aktionen im Rah-
men dieser Demo-Show bereits weit fortgeschritten. Unter 
anderem ist eine Beteiligung an der Aktion für Schüler und 
Studenten unter dem Label „ThinkBig!“ des VDMA geplant. 
Auch für die über Schilder kenntlich gemachte gegen-
seitige Unterstützung von Verband und AO-Mitgliedern, die 

auf der Messe ausstellen, wird fortgesetzt. Erstmals haben 
MIRO, unter Federführung des Arbeitsausschusses Gewin-
nungs- und Aufbereitungstechnik, und die Verbandszeit-
schrift „GP GesteinsPerspektiven“ außerdem einen stein-
expo-Aussteller-Award ausgelobt und eine Jury für die 
Bewertung bestimmt. Diese Aktionen laufen nun weiter, 
um die Attraktivität dieser wichtigen Branchenplattform, 
die nun vom 14. bis 17. April 2021 stattfinden soll, zusätzlich 
zu steigern und in bewährter Form nach Kräften zu unter-
stützen.

Verschoben aber keineswegs aufgegeben: MIRO bereichert mit konkreten Aktionen das vielfältige Angebot der nächsten 
steinexpo.

14.–17.04.2021
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Im Europäischen Netzwerk aktiv
Über unseren Dachverband, den bbs in Berlin, sind wir in 
Brüssel mit einem Juristen als Spezialist für EU-Recht ver-
treten, der gleichzeitig auch für den BDI dort tätig ist. Er 
bündelt das Fachwissen, sichtet die in Brüssel auflaufen-
den Informationen hinsichtlich deren Bedeutung für die 
einzelnen Spartenverbände und bringt diese unmittelbar 
oder über die entsprechenden Fachgremien zur Kenntnis. 
Des Weiteren nutzt der bbs auch die Möglichkeiten der Ver-
einigung Europäischer Baustoffhersteller (Construction 
Products Europe – CPE) in Brüssel. Letztlich ist es für MIRO 
über die Mitgliedschaft des bbs beim BDI möglich, auch 
über „Business Europe“, dem Spitzenverband der euro-
päischen Wirtschaft, Einfluss zu nehmen.
Unmittelbaren Einfluss nimmt MIRO durch die laufende 
aktive Mitarbeit im Europäischen Gesteinsverband (UEPG) 
mit Sitz in Brüssel. Der Unternehmer Thilo Juchem (F. L. 
Juchem & Söhne GmbH & Co. KG, Niederwörresbach) ist seit 
Frühjahr 2018 für eine Amtszeit von drei Jahren zum neuen 
UEPG-Präsidenten gewählt. Stefan Janssen ist weiterhin 
Leiter des Technischen Ausschusses bei UEPG, Christian 
Haeser war bis zu seinem Ausscheiden aus dem Bundesver-
band MIRO am 31.12.2019 stellvertretender Leiter des Wirt-
schaftsausschusses, Walter Nelles ist stellvertretender 
Leiter des Sicherheits- und Gesundheitsausschusses sowie 
Leiter der Arbeitsgruppe „Luftqualität“. Die Arbeitsgruppe 
Seekies wird von Ingo Hammwöhner betreut. 
MIRO ist durch Übernahme der Arbeitsgemeinschaft Quarz 
(AGQ) seit Anfang 2012 Mitglied im Europäischen Verband 
der Quarzproduzenten (EUROSIL) und hat derzeit mit Dr. 
Paul Páez-Maletz (Quarzwerke GmbH, Frechen) den Vorsitz 
und mit Walter Nelles ein weiteres Vorstandsmandat inne. 
Mit diesem verflochtenen System stellen wir sicher, die im 
Rahmen der Europapolitik auf die Gesteinsproduzenten 
zukommenden Probleme frühzeitig zu erkennen und 
beeinflussen zu können. Nachfolgend sind in diesem 
Zusammenhang konkrete UEPG-Aktivitäten im zurück-
liegenden Berichtszeitraum aufgeführt.

Europäischer Gesteinsverband (UEPG)
UEPG arbeitet in Brüssel eng mit den Vertretern der Euro-
päischen Union zusammen, um bei allen Stufen der Gesetz-

gebung für die europäische Gesteinsindustrie Einfluss 
nehmen zu können. Wichtigste Voraussetzung der Arbeit 
ist, dass UEPG von den Entscheidungsträgern wahrgenom-
men wird. Hierzu wird das Netzwerk in Brüssel durch stän-
dige Kontakte zu Abgeordneten und Kommissionsvertre-
tern gepflegt und ausgebaut. Dabei werden die Vertreter 
der UEPG-Geschäftsstelle durch Vertreter der Mitglieds-
verbände unterstützt. Dem gleichen Ziel dient auch die 
aktive Einbindung von Abgeordneten und Kommissions-
vertretern bei UEPG-Veranstaltungen, durch Vorträge und 
Diskussionsbeiträge in öffentlichen Veranstaltungen und 
in Sitzungen der Arbeitskreise der UEPG. Durch regelmäßi-
gen Austausch zwischen den MIRO-Mitarbeitern und dem 
UEPG-Generalsekretariat ist der Informationstransfer 
sichergestellt.

Arbeitsprogramm der EU-Kommission
Unter dem Motto „Eine Union, die mehr erreichen will“ 
steht das Arbeitsprogramm der EU-Kommission für 2020, 
das zuletzt im Mai 2020 mit Anpassungen vor dem Hinter-
grund der Corona-Pandemie fortgeschrieben wurde. Dabei 
hat sich die EU-Kommission sechs übergreifende Ziele 
gesetzt: (1) europäischer Green Deal, (2) Digitalisierung, 
(3) eine Wirtschaft im Dienste der Menschen, (4) ein 
stärkeres Europa in der Welt, (5) Förderung der euro-
päischen Lebensweise und (6) neuer Schwung für die 
Demokratie in Europa. Als Teil des europäischen Green 
Deals hat die Kommission im März 2020 eine neue europä-
ische Industriestrategie und daran anschließend im Mai 
die Biodiversitätsstrategie 2030 vorgelegt. Dabei steht 
bei der Industriestrategie sowohl der Wandel, ausgelöst 

Um die politischen, rechtlichen und fachlichen Interessen der Gesteinsindustrie effizient auf europäischer Ebene zu 
vertreten, braucht es ein funktionierendes Netzwerk und die Bündelung aller Akteure vor Ort. Aufgrund der viel-
fältigen verbandlichen Interessensvertretungen bauen wir auf ein variables Mehrebenensystem, das sowohl die 
nationalen wie auch die europäischen Fach- bzw. Spitzenverbände gleichermaßen einbindet.
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durch die Digitalisierung, als auch der Übergang zu einer 
umweltfreundlicheren Kreislaufwirtschaft bei gleichzei-
tiger Unabhängigkeit von Rohstoffen aus Drittländern im 
Fokus. Anerkannt wird, dass die Industrie hierbei eine 
sichere, saubere und bezahlbare Energie- und Rohstoff-
versorgung benötigt.

Europäischer Gesteinsverband (UEPG)

  Schwerpunkte Ausschuss für Gesundheitsschutz 
und Arbeitssicherheit
–  Erfahrungsaustausch zum Unfallgeschehen in euro-

päischen Gesteinsbetrieben
–  Einstufung von Quarzfeinstaub in die europäische 

Krebsrichtlinie
–  Mitarbeit bei der von der Kommission angestoßenen 

Überprüfung europäischer Arbeitsschutzrichtlinien
–  Mitgestaltung der europäischen Gesundheits- und 

Sicherheitspolitik
–  Erarbeitung und Bereitstellung von Informationsun-

terlagen zu arbeitssicherheits- und gesundheitsrele-
vanten Themenstellungen, bspw. „Vibration-Toolbox“

–  Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit von Explosiv-
stoffen

  Schwerpunkte Umweltausschuss
–  „Natur auf Zeit“ aus deutscher und europäischer 

Sicht
–  Vorstellung Vorschlag einer Legalausnahme für 

BNatSchG

–  „Code of Conduct“ Temporary Natur (Absichtserklä-
rung Natur auf Zeit)

–  Biodiversität
–  Wasserrahmenrichtlinie

Auf Initiative des ISTE organisierte UEPG Anfang März 2020 
eine Exkursion nach Brüssel zur Vorstellung der Gesteins-
industrie bei den EU-Parlamentariern. Auf Grund der 

UEPG-Präsident Tilo Juchem bringt sich in Gesprächen mit 
EU-Parlamentariern ein, hier mit Vertretern aus Deutschland 
und Zypern.

Der „Vice Chair“ des UEPG Gremiums wird von Walter 
Nelles wahrgenommen.

Die von Walter Nelles geleitete „Air Quality Working 
Group“ befasste sich bisher mit der Staubproblema-
tik. Zukünftig wird sie sich auch der Klimaschutz-
debatte widmen und dabei die gesteinsspezifischen 
Aspekte fokussieren. Das UEPG-Board hat der Wor-
king Group deshalb den Status „Taskforce“ verliehen.

Die UEPG-Task Force Biodiversity Fotos: UEPG
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Corona-Pandemie wurde die Exkursion auf einen kleinen 
Kreis beschränkt. Die ursprünglich im Europäischen Parla-
ment voneinander unabhängig angedachten Gespräche 
mit dem Vize-Präsidenten des Europäischen Parlaments 
Rainer Wieland (EVP), mit Andreas Glück MdEP (Renew 
Europe) sowie mit Jutta Paulus MdEP (Grüne) fanden statt-
dessen in den UEPG-Räumen in Brüssel unter Leitung von 
UEPG-Präsident Thilo Juchem statt. HGF Thomas Beißwen-
ger (ISTE) und GF Dr. Ipek Ölcüm (MIRO) stellten nicht nur 
die Sorgen der deutschen Gesteinsindustrie dar, sondern 
erläuterten den Abgeordneten auch anschaulich die För-
derung der Biodiversität in den deutschen Abbaustätten. 

  Schwerpunkte Wirtschaftsausschuss
–  Abfallrahmenrichtlinie 2018
–  Netzwerk Europäische Bauindustrie mit 40 weiteren 

EU-Verbänden auf Initiative der Verbände CECE, CPE, 
EBC, FIEC 

–  Unterstützung der Allianz „Industry4Europe“ 
–  Engagement in der Raw materials supply group
–  Anpassung an den Klimawandel

Gespräche mit Europaparlamentariern: 
Jutta Paulus MdEP, 4. von li.

Rainer Wieland MdEP, 4. von li., Andreas Glück MdEP, 
3. von li. Fotos: UEPG

  Schwerpunkte des UEPG Technical Committee
–  Europäische Normungsarbeit im CEN/TC 154, CEN/TC 

227, CEN/TC 351
–  EU-Bauproduktenverordnung
–  Umweltrelevante Merkmale 
–  Umweltproduktdeklarationen
–  SCIP-Datenbank der Europäischen Chemikalien agen-

tur (ECHA)
–  RC-Baustoffe
–  Kreislaufwirtschaftspaket
–  Abfallendekriterien

Stefan Janssen ist Vorsitzender des Technical 
 Committee von UEPG. Foto: UEPG
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Europa-Ausschuss der Naturstein-Industrie 
(„Euroschotter-Ausschuss“)
Seit mittlerweile vier Jahrzehnten trifft sich einmal im 
Jahr die Naturstein-Industrie der Bodensee-Anrainer- 
Länder aus Österreich, der Schweiz sowie den angrenzen-
den deutschen Bundesländern Bayern und Baden-Würt-
temberg zu einem gemeinsamen Austausch über aktuelle 
Themen und Entwicklungen. Rund 80 Interessierte aus der 
Branche nahmen auf Einladung des Industrieverbandes 
Steine und Erden Baden-Württemberg e. V. im September 
2019 in Freiburg teil.
Als eines der wichtigsten und aktuellsten Anliegen  standen 
Genehmigungsverfahren und die begleitenden Herausfor-
derungen bei Erweiterungsaufschlüssen im Mittelpunkt. 
Beispiele gelingender Bürgerbeteiligung und guter Öffent-
lichkeitsarbeit rundeten das Thema ab, bevor der europäi-
sche Erfahrungsaustausch begann, zu dem neben UEPG-
Vertretern auch der Vizepräsident des Europäischen 
Parlaments, Rainer Wieland MdEP, eingeladen war.
Im September 2020 sollte ebenfalls wieder die traditio-
nelle Euroschotter-Tagung diesmal in Österreich statt-
finden. Aufgrund der restriktiven Beschränkungen im Zuge 
der Covid-19-Krise wurde die Tagung jedoch abgesagt und 
in den September 2021 verschoben. 

Europäischer Verband 
der Quarzproduzenten
Der Verband EUROSIL – 
European Association of 
Industrial Silica Produ-
cers – wurde im Mai 1991 
als Interessenvertretung 
der europäischen Gesteinsproduzenten mit Sitz in Brüssel 
gegründet. Der Verband ist Ansprechpartner für alle 
quarzspezifischen Problemstellungen bei Gesetzgebung 
sowie technischen, gesundheitlichen und umweltschutz-
spezifischen Aspekten. Er vertritt diese Interessen auf 
nationaler Ebene und gegenüber der Europäischen Kom-
mission. Mitglieder in EUROSIL sind 40 Unternehmen und 
acht Mitgliedstaaten, zu denen auch Deutschland zählt. Die 
Arbeitsgemeinschaft Quarz als deutscher Repräsentant im 
europäischen Verband ist mit zwei Vertretern auch im 
EUROSIL-Vorstand präsent und hat mit Dr. Paul Páez-Maletz 
(Quarzwerke, Frechen) derzeit den Vorsitz inne.
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Veranstaltungsübersicht
Folgende verbandsinterne Ausschusssitzungen/Veranstaltungen fanden zwischen Juli 2019 und Juni 2020 statt:

Präsidiumssitzung 02.07.2019 Kassel

GAK „Meisterkurs“ 01.08.2019 Berlin

AK „Immissionsschutz“ 22.08.2019 Freiburg im Breisgau

Euroschotter Tagung 12.–14.09.2019 Freiburg

AK „AKR“ 16.09.2019 Köln

Seminar „Grundlagen und Technik der Gesteinsindustrie“ 19.–21.09.2019 Homberg

AA „Steuern, Recht, Betriebswirtschaft“ 25.09.2019 Duisburg

Parlamentarisches Frühstück 27.09.2019 Berlin

GAT-Sitzung 02.10.2019 Magdeburg

AA „Öffentlichkeitsarbeit“ 02.10.2019 München

Geschäftsführer-Sitzung der MIRO-Mitgliedsverbände 18.10.2019 Berlin

MIRO Beirats-Sitzung (Herbst) 28.10.2019 Hannover

AA „Arbeitssicherheit“ 05.11.2019 Hanau

AA „Anwendungstechnik, Normung“ 07.11.2019 Augsburg

Arbeitsgemeinschaft Quarz „AGQ“ 11.11.2019 Düsseldorf

ForumMIRO 27.–29.11.2019 Berlin

Mitgliederversammlung 28.11.2019 Berlin

Ad-hoc-AK „MIRO Website 2020“ 16.12.2019 Videokonferenz

Seminar „Grundlagen und Technik der Gesteinsindustrie“ 16.–18.01.2020 Staufenberg

AA „Aus und Weiterbildung“ 21.01.2020 Gelsenkirchen

Geschäftsführer-Sitzung der MIRO-Mitgliedsverbände 29.01.2020 Berlin

AA „Öffentlichkeitsarbeit“ 05.02.2020 Weeze/Xanten

Betriebsleiter-Seminar 10.–13.02.2020 Gera

Präsidiumssitzung 19.02.2020 Kassel

AK „AKR“ 04.03.2020 Duisburg

MIRO Beirats-Sitzung (Frühjahr) 19.03.2020 Fulda coronabedingt abgesagt

Ad-hoc AK „MIRO-Website 2020“ 26.03.2020 Videokonferenz

AA „Arbeitssicherheit“ 01.04.2020 Weeze coronabedingt abgesagt

AA „Anwendungstechnik, Normung“ 28.04.2020 Kassel coronabedingt abgesagt

IKA „AKR“ 05.05.2020 Videokonferenz

Gestein des Jahres: Andesit-Taufe 07.05.2020 Mammendorf coronabedingt 
verschoben in 2021

Meisterfeier 28.05.2020 Regensburg coronabedingt 
verschoben auf Mai 2021

Ad-hoc AK „MIRO-Website 2020“ 02.06.2020 Videokonferenz

Arbeitsgemeinschaft Quarz „AGQ“ 04.06.2020 Frechen coronabedingt abgesagt

AA „Rohstoffsicherung, Umwelt, Folgenutzung“ 24.06.2020 Videokonferenz  

AA „Öffentlichkeitsarbeit“ 30.06.2020 Berlin coronabedingt 
verschoben auf Sept. 2020
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Dipl.-Betriebsw. Thilo Juchem
Geschäftsführender Gesellschafter der F. L. Juchem & 
Söhne GmbH & Co. KG, Niederwörresbach

Dipl.-Ing. Oliver Klauser
Geschäftsführer Klauser-Wensauer GmbH & Co. Kies Splitt 
Transportbeton KG 

Dr. Markus Kohl
Geschäftsführer Hülskens Holding GmbH & Co. KG

Dipl.-Kfm. Franz-Bernd Köster
Geschäftsführender Gesellschafter der Westkalk Vereinigte 
Warsteiner Kalksteinindustrie GmbH & Co. KG, Warstein

Dipl.-Geol. Steffen Loos
Schaefer Kalk GmbH, Diez 

Dipl.-Ing. Heimo Milnickel 
Geschäftsführer der Harzer Pflastersteinbrüche Telge & 
Eppers/Kemna Bau, Bad Harzburg

Dr. Bettina Nickel
Geschäftsführerin der Johannes Nickel Basalt GmbH & Co. 
KG, Nidda

Dr. Paul Páez-Maletz
Geschäftsführer der Quarzwerke GmbH, Frechen

Michael Peter
Geschäftsführer der Hermann Peter KG, Rheinau-Freistett

Axel Rohr
Geschäftsführender Gesellschafter der Wolfgang Rohr 
GmbH & Co. KG, Waldsee

Organe (Stand 30. Juni 2020)
Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung ist das wichtigste Organ von 
MIRO. Hier nehmen die Mitglieder unmittelbar Einfluss auf 
die Arbeit des Verbandes.

Die letzte reguläre Mitgliederversammlung fand am 28. 
November 2019 in Berlin statt. Die Versammlung nahm den 
Bericht der Geschäftsführung über wesentliche Aktivitäten 
im vergangenen Jahr entgegen und genehmigte den Bericht 
der Rechnungsprüfer 2018 sowie den Haushaltsplan 2020. 
Präsidium, Beirat und Geschäftsführung wurden entlastet 
und Herr Christian Strunk wurde neu gewählt.

Präsidium
Dr. Gerd Hagenguth (Präsident)
Geschäftsführer der RMKS Rhein Main Kies und Splitt 
GmbH & Co. KG, Duisburg

Dipl.-Kfm. Franz-Bernd Köster (stellv. Präsident)
(bis 28.11.2019)
Geschäftsführender Gesellschafter der Westkalk Vereinigte 
Warsteiner Kalksteinindustrie GmbH & Co. KG, Warstein

RA Christian Strunk (stellv. Präsident)
(ab 28.11.2019)
Geschäftsführer der Hülskens Holding GmbH & Co. KG, 
Wesel

Thorsten Tonndorf (stellv. Präsident)
Geschäftsführer der Mitteldeutsche Hartstein-, Kies- und 
Mischwerke GmbH, Naumburg

Beirat
Der Beirat besteht aus:
a)  den Vorsitzenden der ordentlichen Mitglieder, ver-

tretungsweise ein ehrenamtliches Mitglied dessen 
Vorstandes

b) je einem Vertreter der Direktmitglieder
c)  den jeweiligen Vorsitzenden der Arbeitsausschüsse 

oder deren jeweiligen Stellvertretern
d)  dem oder den Vertreter(n) des MIRO im UEPG-Board
e)  dem Präsidium

Mitglieder des Beirates
Dipl.-Ing. Michael Hüging-Holemans (Vorsitzender)
Geschäftsführender Gesellschafter der Holemans GmbH, 
Rees
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Jürgen Rohrmoser
Geschäftsführer der Kaolin- und Tonwerke Salzmünde 
GmbH, Salzatal OT Salzmünde

Peter Rombold
Geschäftsführender Gesellschafter der Rombold & 
 Gfröhrer GmbH + Co. KG, Ditzingen

Werner Schaurte-Küppers
Geschäftsführender Gesellschafter der Hülskens Holding 
Geschäftsführungs-GmbH, Wesel

Dipl.-Kfm. Michael Schicker
Geschäftsführender Gesellschafter der Hartsteinwerke 
Schicker OHG, Bad Berneck

Anja Schmeer
Geschäftsführerin der Schmeer Sand + Kies GmbH, 
 Püttlingen

RA Christian Strunk
Geschäftsführer der Hülskens Holding GmbH & Co. KG, 
Wesel

Thorsten Tonndorf
Geschäftsführer der Mitteldeutsche Hartstein-, Kies- und 
Mischwerke GmbH, Naumburg

Dipl.-Ing. Thorsten Volkmer
Geschäftsführer der KBI Kieswerk und Baustoff-Industrie 
Kern GmbH & Co. KG, Iffezheim

Thomas Wittmann
Heidelberger Sand und Kies GmbH, Penig

Ehrenmitgliedschaften
Dipl.-Ing. Peter Nüdling (Ehrenpräsident) 
Geschäftsführender Gesellschafter der Franz Carl Nüdling 
Basaltwerke GmbH + Co. KG, Fulda

RA Michael Schulz (Ehrenmitglied des Präsidiums)
Geschäftsführer der Hülskens Holding GmbH & Co. KG, 
Wesel

– Wirtschaftslage der Gesteinsindustrie
– Verbandliche Entwicklungen/MIRO2020
–  Novelle der Rohstoffstrategie der 

Bundesregierung
–  Ressourceneffizienzprogramm (ProgRess III) 

des BMU
– Zugang zu Rohstoffen – Thema „Sandknappheit“
– „Natur auf Zeit“
– MantelVO
– Deutscher Naturschutzring: Rohstoffpolitik 2.0
– Betriebliche Verkehrssicherheit/Prävention
– TA Luft
–  TRGS „Quarzhaltiger Staub“ und Informationspaket 

„Sicherer Umgang mit Quarz“
– TRGS „Mineralischer Staub“
– Europäische Produktnormen
– AKR Problematik
– Digitales Bauen
– Concrete Sustainability Council – Zertifizierung
– Initiative Energieeffizienz-Netzwerke

– Geplante Neugruppierung NACE Codes
– Klimaschutzdebatte
– CO2-Bepreisung
– Energiedaten der Gesteinsindustrie
– Lehrgang Meisterausbildung
– Fachkräftemangel 
–  Materialien und Maßnahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit
– ForumMIRO 2019
– MIRO-Fotowettbewerb 2020
– MIRO-Branchenfilm „1 Kilo Steine pro Stunde“ 
–  Biodiversität als Asset der Steine- und Erden-

Industrie/Biodiversitätsdatenbank
– Umweltrelevante Merkmale natürlicher Gesteine
– AGBs für Gesteinsindustrie
– Listung der AKR-Prüfstellen
–  Asbest in Recyclingmaterial und mineralischen 

Primärrohstoffen
– Haushalte von BV und FG MIRO

Der Beirat traf sich im Berichtszeitraum zu einer Sitzung in Hannover. Präsidium und Beirat 
diskutierten dabei folgende Themen:
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Geschäftsführung

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Assessor des Bergfachs Dipl.-Ing. Walter Nelles 
Stellv. Hauptgeschäftsführer und Sprecher der Geschäftsführung, Sitz in Duisburg

Allgemeine Verbandsfragen, Organisation, technischer Umweltschutz, 
technische Rechtsaspekte und Bergrecht, Gewinnungs- und Aufbereitungstechnik, 
Arbeitssicherheit, Quarz-Themen, Forschung 

RA Christian Haeser (bis 31.12.2019)
Geschäftsführer, Sitz in Berlin

Rohstoffsicherung, Umweltschutz, Folgenutzung, Recht, Organisation

Dipl.-Kff. Susanne Funk
Geschäftsführerin, Sitz in Berlin

Politik, Kommunikation, Aus- und Weiterbildung, Steuern, Betriebswirtschaft, Logistik, 
Organisation

Dipl.-Ing. Stefan Janssen
Sitz in Duisburg

Anwendungstechnik (Straßen-/Betonbau, Spezialsande), Normung, Gütesicherung

Dipl.-Betriebswirt Frank Schnitzler
Sitz in Duisburg

Steuern, Betriebswirtschaft, Statistik, Verkehr

Dipl.-Min. Gabriela Schulz
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dr. jur. Ipek Ölcüm (ab 01.01.2020)
Geschäftsführerin, Sitz in Berlin

Rohstoffsicherung, Umweltschutz, Folgenutzung, Recht, Organisation
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Mitglieder
MIRO hat ordentliche und außerordentliche Mitglieder.

Die ordentliche Mitgliedschaft können erwerben
a)  Landes-/Regionalverbände und solche Fachgruppen 

der Gesteinsindustrie, die einem fachübergreifenden 
Landes-/Regionalverband angehören,

b)  herrschende Unternehmen in überregional tätigen 
Konzernen der Gesteinsindustrie im Sinne § 18 AktG 
(Direktmitglieder) mit Werken in mindestens 2 Bundes-
ländern und einem in der Bundesrepublik Deutschland 
erzielten Gesamtumsatz von mindestens 50 Mio. Euro/
Jahr, soweit sie bei der Gründung von MIRO bereits 
Direktmitglied des Bundesverbandes Naturstein-
Industrie waren. Eine direkte Mitgliedschaft ist nicht 
möglich für einzelne Konzernunternehmen oder 
selbstständige Unternehmen. Mit einer solchen Direkt-
mitgliedschaft ist zugleich die Mitgliedschaft aller 
Tochterunternehmen und Mehrheitsbeteiligungen in 
allen angeschlossenen Werken in den unter a) genann-
ten zugehörigen Landes-/Regionalverbänden oder 
Fachgruppen zu beantragen. 

Die außerordentliche Mitgliedschaft (Fördermitglieder) 
können Unternehmen außerhalb der Gesteinsindustrie 
erwerben, die den Vereinszweck unterstützen. 

Ordentliche Mitglieder

  Landes-/Regionalverbände

 Fachgruppe Naturstein im
Industrieverband Steine und Erden 
 Baden-Württemberg e. V. (ISTE)

73760 Ostfildern, Gerhard-Koch-Straße 2
E-Mail: verband@iste.de, www.iste.de
Tel. 0711/32732-100, Fax: 0711/32732-127

Vorsitzender: Peter Rombold
Rombold & Gfröhrer GmbH & Co. KG, 
 Ditzingen

Hauptgeschäftsführer:
Dipl.-Biol. Thomas Beißwenger

Referentin: Dipl.-Geol. Daniela Budach

 Fachgruppe Sand und Kies im
Industrieverband Steine und Erden 
 Baden- Württemberg e. V. (ISTE)

73760 Ostfildern, Gerhard-Koch-Straße 2
E-Mail: verband@iste.de, www.iste.de
Tel. 0711/32732-100, Fax: 0711/32732-127

Vorsitzender: Dipl.-Wirtsch.-Ing. Michael Peter
Hermann Peter KG, Rheinau-Freistett

Hauptgeschäftsführer:
Dipl.-Biol. Thomas Beißwenger

Referentin: Dipl.-Geol. Daniela Budach

 Fachgruppe Naturstein im
Bayerischen Industrieverband Baustoffe, 
Steine und Erden e. V. (BIV)

80336 München, Beethovenstraße 8
E-Mail: naturstein@biv.bayern, 
www.biv.bayern/naturstein
Tel. 089/51403-144, Fax: 089/51403-444

Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Michael Schicker
Hartsteinwerke Schicker OHG, 
Bad Berneck

Geschäftsführer: Dr.-Ing. Bernhard Kling
Fachgruppenleitung: Dr. Stephanie Gillhuber

 Fachgruppe Sand und Kies im
Bayerischen Industrieverband Baustoffe, 
Steine und Erden e. V. (BIV)

80336 München, Beethovenstraße 8
E-Mail: sand-kies@biv.bayern, 
www.biv.bayern/sandundkies
Tel. 089/51403-144, Fax: 089/51403-444

Vorsitzender: Dipl.-Ing. Oliver Klauser
Klauser-Wensauer GmbH & Co. KG, 
Bäumenheim

Geschäftsführer: Dr.-Ing. Bernhard Kling
Fachgruppenleitung: Dr. Stephanie Gillhuber
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  Fachgruppe Gesteinsbaustoffe im 
Unternehmerverband Mineralische Baustoffe 
(UVMB) e. V.

04356 Leipzig, Walter-Köhn-Straße 1c
E-Mail: leipzig@uvmb.de, www.uvmb.de
Tel. 0341/520466-0, Fax: 0341/520466-20

Vorsitzender: Thorsten Tonndorf
Mitteldeutsche Hartstein-, Kies- und 
Mischwerke GmbH, Naumburg

Hauptgeschäftsführer:
Dr.-Ing. Steffen Wiedenfeld

Geschäftsführer:  Dipl.-Geol. Dipl.-Kfm. (FH) 
Bert Vulpius

 Verband der Bau- und Rohstoffindustrie e. V. (vero)

47051 Duisburg, Düsseldorfer Straße 50
E-Mail: info@vero-baustoffe.de, www.vero-baustoffe.de
Tel. 0203/99239-12, Fax: 0203/99239-58

Geschäftsstelle Hamburg:
20537 Hamburg, Eiffestraße 462, Tel. 040/25 17 29-0

Geschäftsstelle Hannover:
30159 Hannover, Schiffgraben 27, Tel. 0511/3536636

Geschäftsstelle Mainz:
55131 Mainz, Am Linsenberg 14, Tel. 06131/6693351

Geschäftsstelle Wiesbaden
65189 Wiesbaden, Bierstadter Straße 7, Tel. 0611/88006302

Hauptgeschäftsführer:
RA Raimo Benger

Vorsitzender: RA Christian Strunk
Hülskens Holding GmbH & Co. KG, 
Wesel

a) Landesgruppe Nordrhein-Westfalen
Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Franz-Bernd Köster

Westkalk Vereinigte Warsteiner 
Kalk industrie GmbH & Co. KG, Warstein

b) Landesgruppe Niedersachsen
Vorsitzender: Dipl.-Berging. Andreas Goedecke

Kalkwerk Hehlen GmbH, Hehlen

c) Landesgruppe Rheinland-Pfalz
Vorsitzender: Dipl.-Betriebsw. Thilo Juchem

F. L. Juchem & Söhne GmbH &. Co. KG, 
Niederwörresbach

d) Landesgruppe Schleswig-Holstein
Vorsitzender: Sven Fischer

Kieswerk Fischer GmbH & Co. KG, 
 Tensfeld

e) Landesgruppe Hessen
Vorsitzender:  M. Sc. Dipl.-Betriebswirt (IPBS) 

Christoph Hagemeier
MHI Mitteldeutsche Hartstein- 
Industrie AG, Hanau

 Verband der Seekiesindustrie e. V.
20539 Hamburg, Oberwerder Damm 1–5, Tel. 
040/781107-16, Fax 040/781107-49

Geschäftsstelle Duisburg: 47051 Duisburg, 
Düsseldorfer Straße 50
Tel. 0203/99239-12, Fax: 0203/99239-58

Vorsitzender: Klaus Bäätjer
OAM-DEME Mineralien GmbH, Hamburg

Geschäftsführer: Ingo Hammwöhner
RA Raimo Benger

 Fachgruppe Gesteinskörnungen Nord-West im 
Verband der Bau- und Rohstoffindustrie e. V. (vero)

47051 Duisburg, Düsseldorfer Straße 50
E-Mail: info@vero-baustoffe.de, www.vero-baustoffe.de
Tel. 0203/99239-12, Fax: 0203/99239-58

Vorsitzender: Werner Schaurte-Küppers
Hülskens Holding GmbH & Co. KG, 
Wesel

Hauptgeschäftsführer:
RA Raimo Benger
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 Fachgruppe Quarz Nord-West im 
Verband der Bau- und Rohstoffindustrie e. V. (vero)

47051 Duisburg, Düsseldorfer Straße 50
E-Mail: info@vero-baustoffe.de, www.vero-baustoffe.de
Tel. 0203/99239-12, Fax: 0203/99239-58

Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Robert Lindemann-Berk
Quarzwerke GmbH, Frechen

Hauptgeschäftsführer:
RA Raimo Benger

  Fachabteilung Kies und Sand Hessen – Rheinland-Pfalz 
im
VSE Industrieverband Steine und Erden e. V. 
 Neustadt/Weinstraße

67433 Neustadt/Weinstraße, Friedrich-Ebert-Straße 11–13
E-Mail: mail@verband-steine-erden.de, 
www.verband-steine-erden.de
Tel. 06321/852-0, Fax: 06321/852-290

Vorsitzender: Axel Rohr
Wolfgang Rohr GmbH & Co. KG, 
 Waldsee

Geschäftsführer: RA Heinrich Klotz (bis 31.12.2019)
  Philipp Rosenberg (ab 01.02.2020)
Ass. d. Geschäftsführung:

Dipl.-Ing. Ludger Benson

  Fachgruppe Kies und Sand sowie Fachgruppe 
 Naturstein-Industrie im
VBS – Verband der Baustoffindustrie Saarland e. V. 

66123 Saarbrücken, Kohlweg 18
E-Mail: k.schilt@vbs-saar.de, www.vbs-saar.de
Tel. 0681/38925-22, Fax: 0681/38925-20

Vorsitzende:
- FG Naturstein:  Dipl.-Kfm. Michael Arweiler

Gebr. Arweiler GmbH & Co. KG
Sand-, Kies- und Hartsteinwerke, 
 Dillingen

- FG Kies und Sand: Anja Schmeer
Schmeer Sand + Kies GmbH,  Püttlingen

Geschäftsführer: RA Claus Weyers

Außerordentliche Mitglieder
Die Zusammenarbeit mit den außerordentlichen Mit-
gliedern hat sich im Berichtszeitraum weiterhin effektiv 
gestaltet und gut bewährt. Den Mitgliedsunternehmen 
wird eine Kooperation mit diesen Firmen empfohlen, die 
sich in besonderem Maße mit den Problemen unserer 
Industrie befassen.

1. August Müller GmbH & Co. KG
Hochmaurenstraße 9
78628 Rottweil
(Maschinen- und Anlagenbau der Steine- und Erden-
Industrie, Herstellung von Werkzeugen, Schweißtech-
nik, Reparatur und Wartung)

2. AUSTIN POWDER Germany GmbH
90402 Nürnberg, Königstraße 56–58
(Herstellung und Vertrieb von Sprengstoffen sowie 
von Zündmitteln, Bohr- und Sprengdienstleistungen, 
spezifische Kundenberatung)

3. Bergauer Regenerierung GmbH
95652 Waldsassen, Egerer Straße 71
(Verschleiß- und Ersatzteile, Grab- und Ladegefäße, 
Abbruchwerkzeuge, Laufwerksteile, Reparaturen)

4. Binder + Co AG
A-8200 Gleisdorf, Grazer Straße 19–25
(Vibrationstechnologie in siebtechnischen Lösungen 
und vibrierenden Fließbetttrocknern, Komplettlösun-
gen zur Aufbereitung von Industriemineralien,  Steinen 
und Erden sowie Sanden, schlüsselfertige Anlagen zur 
Aufbereitung von Schüttgütern und Recyclingmate-
rialien)

5. BMD-Baumaschinendienst Heidelberg
69123 Heidelberg, Am Taubenfeld 33
(Eigene Brech- und Siebanlagen, Vertretung der Firma 
Fintec sowie Mietservice für Baumaschinen jeglicher 
Art – vom Kran über den Bagger bis zur kompletten 
Recycling-Anlage)

6. C. Christophel Maschinenhandel + Vermittlungen 
GmbH
23556 Lübeck, Taschenmacherstraße 31–33
(Lieferant für Brech-, Sieb- und Dosiertechnik inkl. 
Service und Ersatzteilleistungen)
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7. CDE Global Ltd.
Northern Ireland BT80 9DG Cookstown, Ballyreagh 
Industrial Estate
(Nassaufbereitungsanlagen, Anlagen zur Waschwas-
ser- und Schlammaufbereitung)

8. Chemisch Technisches Laboratorium Heinrich 
Hart GmbH
56566 Neuwied, Robert-Bosch-Straße 7
(Baustofftechnologie des Tief- und Hochbaus, Unter-
suchung und Bewertung von Bauwerken und Bau-
stoffen)

9. CIB Computer Institut Bamberg Dr. Hoffbauer 
e. K.
96047 Bamberg, Schützenstraße 73
(Softwarelösungen in den Bereichen Schüttgüter, 
Asphalt, Transportbeton und Betonpumpen; bran-
chenspezifische Fakturierung mit Buchhaltungsüber-
gabe, Anbindung von Brücken- und Radladerwaagen, 
Disposition von Schüttgutaufträgen, Angebotswesen 
und weiterführende Individuallösungen)

10. DFT GmbH Deichmann Filter Technik
36179 Bebra, Heinrich-Hertz-Straße 3
(Systeme zur Entstaubung von Anlagen u. a. in der 
Steine- und Erden-Industrie – dazu zählen Kompakt-
entstaubungsanlagen, Filterelemente, Zubehör und 
die dazugehörigen Engineering- und Service-Dienst-
leistungen)

11. Dohmen, Herzog & Partner GmbH
52070 Aachen, Soerser Weg 9
(Genehmigungsverfahren, Gutachten, Betriebsanaly-
sen- und -optimierung, Softwareentwicklung, Infor-
mationssysteme)

12. Doppstadt Umwelttechnik GmbH
42555 Velbert, Steinbrink 13
(Umwelttechnik, Systemtechnik, Aufbereitungstech-
nik, Maschinen- und Anlagenbau)

13. Douw Consulting GmbH
55452 Windesheim, Kreuznacher Straße 12
(Betriebsanalysen, Genehmigungsplanung, Projekt-
steuerung, Behördenmanagement)

14. Dr. Krakow Rohstoffe GmbH
37079 Göttingen, Hans-Böckler-Straße 2
(Vermarktung von Überschussmineralien, Lagerstät-
tenerkundung sowie Labortests und Großversuche)

15. EcoAssekuranz GmbH Versicherungsmakler
40883 Ratingen, Peddenkamp 37
(Spezielle Risiko- und Versicherungslösungen für 
Unternehmen aus der Bau- und Baustoffproduzenten-
Industrie)

16. Epiroc Deutschland GmbH
45141 Essen, Langemarckstraße 35
(Bohrtechnik, Bohrwerkzeuge, Kompressoren, Gene-
ratoren, Hydraulikhämmer)

17. ESCO GmbH
41199 Mönchengladbach, Marie-Bernays-Ring 1
(Entwicklung und Vertrieb hochwertiger und wider-
standsfähiger Verschleißteile für Erdbewegungsma-
schinen und Komponenten aus Metall für industrielle 
Anwendungen)

18. Eurodur GmbH
97717 Euerdorf, Bahnhofstraße 12
(Hochverschleißfeste Spezialbeschichtungen, Schneid-
technik, Umformtechnik, Anlagen- und Maschinenbau)

19. geo-konzept GmbH
85111 Adelschlag, Gut Wittenfeld
(Dienstleister für Satelliten-Navigations- und GIS-
Technologien, Bohrloch- und Bruchwandvermessung)

20. GfB Baustoffprüfstelle Erft-Labor GmbH
53879 Euskirchen, Vom-Stein-Straße 20
(RAPStra-Baustoffprüfstelle, AKR-Gutachten)

21. GFU Gesellschaft für Umwelt-Consulting mbH
63571 Gelnhausen, Zum Wartturm 3
(Genehmigungs- und Betriebsplanverfahren, ökologische 
und immissionsschutzrechtliche Gutachten, Abbau- und 
Rekultivierungsplanung, Umwelt-/FFH-Verträglichkeits-
studien)

22. Global Assekuranz Versicherungsmakler GmbH
50933 Köln, Hildegard-von-Bingen-Allee 2
(Interessenvertretung gegenüber Versicherungen und 
Sachverständigen; Anspruchsteller im Schadensfall)
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23. HAVER NIAGARA GmbH
48153 Münster, Robert-Bosch-Straße 6
(Siebmaschinen, Sieb- und Waschanlagen, Verfahrens-
technik und Engineering für die Schüttgutindustrie, 
Drahtgewebe und Siebanalytik, Partikelmesstechnik)

24. HAZEMAG & EPR GmbH
48249 Dülmen, Brokweg 75
(Prallbrecher und -mühlen, Hammerbrecher und 
-mühlen, Walzenbrecher und -mühlen, Primärschlag-
walzenbrecher, Schnell-, Mahl- und Pralltrockner, 
 Plattenbänder, Kettenförderer, Schubwagenspeiser, 
Rollenroste und VarioWobbler®, Pendel- und Zellen-
radschleusen, Anlagenbau)

25. Hinz Steuerungs- & Datentechnik e. K.
48683 Ahaus, Vor Pastors Busch 37
(Entwicklungsgesellschaft für industrielle Automation 
und Computertechnik)

26. Ingenieur- und Statikbüro Werner Kölsch &  Partner
Mega Mining & Processing GmbH
53721 Siegburg, Heideweg 11
(Anlagenbau, Reparaturen, Montagen, Schweißarbei-
ten, Projektplanung)

27. INGENIEURE reuter+ko
55576 Sprendlingen, Kreuznacher Straße 82
(Unterstützung der Rohstoff-, Baustoff- und Baube-
triebe in allen Phasen eines Projekts von der Planung 
bis zur Inbetriebnahme und darüber hinaus)

28. IWO Vermessungstechnik GmbH
42699 Solingen, Nußbaumstraße 78a
(Ingenieurvermessung, Landvermessung, Markschei-
dewesen, Echolot-Seegrundvermessung, Photogram-
metrie, Geodatenmanagement, CAD-Bearbeitung, 
Visualisierungen)

29. Janner Waagen GmbH
92637 Weiden, Dr.-von-Fromm-Str.3
(Vertrieb von Analysenwaagen, Boden- und Plattform-
waagen, Fahrzeugwaagen, eichfähigen Förderband-
waagen, Dosierbändern, Siloverwiegungen; Service 
zur Instandhaltung, Kalibrierung und Nacheichung, 
Erstellung von Konformitätserklärungen)

30. Kiesel GmbH
88255 Baienfurt, Baindter Straße 29
(Exklusivpartner in Deutschland von Hitachi und 
Terex-Fuchs sowie viele Serviceleistungen rund um 
das Thema „Mobilgeräte“)

31. KiProCon GmbH & Co. KG – Dr. Kirschbaum 
 Projekt-Consulting
07554 Korbußen, An der Marktbrücke 1
(Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständi-
ger für Steine und Erden, wirtschaftliche Bewertung 
von Rohstofflagerstätten sowie technologische und 
wirtschaftliche Bewertung der Prozesse in der Gewin-
nung und Aufbereitung)

32. Kleemann GmbH
73037 Göppingen, Manfred-Wörner-Straße 160
(Hersteller von Brechern, Sieben, Schubwagen, Rol-
lenrosten, Fördertechnik, stationären und mobilen 
Brech- und Siebanlagen für Naturgestein und Recyc-
ling)

33. Kleenoil Panolin AG
79804 Dogern, Gewerbegebiet Schnöt
(High-Tech-Schmierstoffe und Feinstfiltersysteme)

34. MAGOTTEAUX France sas
Rue de Général Sarrail, 8320 Aubives, France
(Prozess- und Zerkleinerungstechnik für abrasive 
Materialien)

35. Metso Minerals (Deutschland) GmbH
68309 Mannheim, Obere Riedstraße 111–115
(Brech-, Sieb- und Fördertechnik)

36. NEBOLEX Umwelttechnik GmbH
55481 Kirchberg/Hunsrück, Hugo-Wagener-Straße 4
(Stationäre und flexible Systeme und Produkte zur 
Staubbindung bei Verarbeitung, Umschlag und Lage-
rung von Schüttgütern, bei Abbruch, Recycling, im 
Tagebau/Steinbruch)

37. Ortwein GmbH
Robert-Bosch-Str. 21–23, 73117 Wangen
(Stahl- und Anlagebau, Brech-, Sieb- und Verschleiß-
technik)
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38. Pfreundt GmbH
46354 Südlohn, Robert-Bosch-Straße 5
(Mobile Wägesysteme für Radlader, Dumper, Bagger, 
Brecher und Siebanlagen, Bandwaagen, Achslastwaa-
gen, Fahrzeugwaagen)

39. PRAXIS EDV-Betriebswirtschaft- und 
 Software-Entwicklung AG
99869 Pferdingsleben/Gotha, Lange Straße 35
(Branchensoftware mit Disposition, Flottenmanage-
ment, Wiegetechnologie mobil und stationär, Labor, 
Archivierung, Business Intelligence, Geomarketing, 
Kundeninformationssystem, Fibu, Kore)

40. PUCEST® protect GmbH
63820 Elsenfeld, Zwischen den Wegen 5
(Entwicklung von Kunststoffverschleißschutzsyste-
men auch als Ersatz für Stahl, Keramik, PE oder Gummi 
und Auskleidungen; Dienstleistungen rund um Pro-
duktionsanlagen)

41. REMA TIP TOP AG
Unternehmensbereich Industrie
85586 Poing/München, Gruber Straße 63
(Abstreifer/-systeme für Bandanlagen, Verschleiß-
schutz aus Keramik und Gummi, Auskleidungen für 
Stab- und Kugelmühlen sowie Bunker, Förderband-
Service, Vulkanisierungsgeräte und -material)

42. ROHR-IDRECO Bagger GmbH
68219 Mannheim, Rotterdamer Straße 15
(Schwimmgreiferanlagen, Eimerkettenbagger, Unter-
wasser-Motorgreifer, Friktionstrommeln – Herstellung 
und Service)

43. RWEV GmbH – Rheinisch Westfälischer Edelstahl 
Vertrieb
30419 Hannover, Markgrafstraße 5
(Verschleißtechnik aus unterschiedlichen Werkstoffen 
für Betriebe der Bereiche Kies/Sand, Naturstein und 
Beton sowie Asphalt)

44. Sachverständigenbüro Breitkreuz
60435 Frankfurt, Am Dorfgarten 22
(Genehmigungsverfahren, Planungs- und Beratungs-
leistungen aller Art, Sachverständigengutachten bei 
Bauschäden, Baugrundgutachten und Gründungs-
beratung, Projektsteuerung und Bauüberwachung)

45. Sandvik Mining and Construction Central Europe 
GmbH
45329 Essen, Gladbecker Straße 427
(Geräte und technische Lösungen der Gewinnung und 
Aufbereitung von mineralischen Rohstoffen sowohl 
Übertage als auch Untertage, in harten und weichen 
Gesteinskörnungen, für Transport und Handhabung 
des Schüttgutes)

46. SBM Mineral Processing GmbH
A-4664 Oberweis, Oberweis 401
(Stationäre und mobile Brech- und Siebanlagen, Ein-
zelmaschinen, mobile Betonmischanlagen und -recyc-
linganlagen, After Market)

47. Schlüter Baumaschinen GmbH
59597 Erwitte, Soester Straße 51
(Fertigung eigener Spezial-Anbaugeräte, Komatsu-
Vertragshändler, Vertretung der Firmen Terex/Fuchs 
und NPK, Gebrauchtmaschinen sowie Mietservice für 
Baumaschinen jeglicher Art)

48. Schmidt & Co. GmbH & Co. KG
63477 Maintal, Bahnhofstraße 133
(Aufbereitungsanlagen, Windsichter, Entstaubungs-
anlagen, Maschinenbau)

49. ScrapeTec Trading GmbH
47475 Kamp-Lintfort, Rheinberger Straße 157
(Neuartige Seitenabdichtungen, Abstreifer und Staub-
schutzsysteme für die Optimierung von Übergaben 
mit innovativen Eigenschaften)

50. Siebtechnik GmbH
45478 Mülheim an der Ruhr, Platanenallee 46
(Kreis-, Linear- und Ellipsenschwingsiebe, Excenter-
siebmaschinen, Setzmaschinen, Zentrifugen, Labor-
geräte, Analysensiebe, Probenahmeanlagen, Zerklei-
nerungsgeräte)

51. Simatec Siebmaschinentechnik GmbH
75177 Pforzheim, Güterstraße 16
(Individuelle Beratung und Planung von Gesamtanla-
gen und Umbauten bis hin zur Konstruktion und Her-
stellung sowie Optimierung und Wartung von Sieb-
maschinen und Kammerfilterpressen)
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52. Spreng- und Erschütterungssachverständigen-
büro Dipl.-Ing. Josef Hellmann
44309 Dortmund, Örlingweg 29
(Sachverständiger für über- und untertägige Gesteins-
sprengungen, Mess- und Zündtechnik im Spreng wesen 
und Erschütterungsbeurteilung)

53. SSAB EMEA AB
SE-61380 Oxelösund
(Verschleißschutz, Verschleißstähle)

54. SSE Deutschland GmbH
53840 Troisdorf, Mülheimer Straße 5
(Zulieferer gewerblicher Zünd- und Sprengstoffsys-
teme, sprengtechnischer Service und Beratung für 
alle sprengtechnischen Aufgabenstellungen)

55. SST Prof. Dr.-Ing. Stoll & Partner Ingenieur-
gesellschaft mbH
52068 Aachen, Charlottenburger Allee 39
(Ingenieurmäßige Begleitung von Genehmigungs-
verfahren, Gutachten, Lagerstättenbewertung, mark-
scheiderische Vermessung, Risswerkerstellung, 
Abbauplanung, Wiedernutzbarmachung, Software-
Einsatz)

56. Stahlwerke Bochum GmbH
44791 Bochum, Castroper Straße 228
(Entwicklung und Herstellung von Verschleißwerkzeu-
gen für Aufbereitungs-, Zerkleinerungs- und Recyc-
lingtechnik, insbesondere für Horizontal- und Verti-
kalprallbrecher)

57. Terra Consulting GmbH
44225 Dortmund, Generationenweg 4
(Genehmigungsverfahren, Planungs- und Beratungs-
leistungen aller Art, ökologische Fachgutachten, Ver-
messung und Markscheidewesen, Lagerstättenbewer-
tung)

58. ThyssenKrupp Industrial Solutions AG
59320 Ennigerloh, Schleebergstraße 12
(Maschinen/Anlagen für die Aufbereitungsindustrie, 
z. B. Backen-, Kreisel-, Kegelbrecher, Linearschwing-
siebe, Mahlsysteme, Rollsizer, Hydrozyklone, Aqua-
schwingsortierer)

59. Trimble Germany GmbH
65479 Raunheim, Am Prime Parc 11
(Anbieter von mobilen Waagen, Lösungen für Stein-
brüche, Flottenmanagement, Positionsbestimmung, 
Vermessung und Entwurf; Lösungen für Steinbruch-
planung, Aushub, Verarbeitung, Beladung, Vertrieb 
(einschließlich Fertigbeton) und die Bauindustrie)

60. VEGA Grieshaber KG
77761 Schiltach, Am Hohenstein 113
(Messgeräte für Füllstand-, Grenzstand- und Druck-
messung, Prozessautomatisierung)

61. Volvo Construction Equipment Germany GmbH
Niederlassung München
85737 Ismaning, Oskar-Messter-Straße 20
(Hydraulikbagger, Motorgrader, knickgelenkte Mulden-
kipper, Radlader)

62. Vortex Zerkleinerungs- und Aufbereitungstechnik 
GmbH.
A-4716 Hofkirchen, Gewerbepark 10
(Planung, Konstruktion und Lieferung von Zerkleine-
rungsmaschinen, Anlagenmodernisierung, Rationali-
sierung)

63. WÖHWA Waagenbau GmbH
74629 Pfedelbach, Öhringer Straße 6
(Komplettlösungen für die Schüttgut-Industrie, 
Dosierförderbänder und -flachschieber, Behälter-, 
Förderband-, Fahrzeug- und Radladerwaagen, Durch-
lauftellermischer, Verladegarnituren, Selbstverla-
dung, Dosiersteuerung, Versandautomatisierung)

64. Zeppelin Baumaschinen GmbH
85748 Garching, Graf-Zeppelin-Platz 1
(Caterpillar-Händler, Service- und Ersatzteil-Versor-
gung, Mietservice, Finanzierung, Einsatz- und Projekt-
beratung, Vertrieb und Service von O+K-Großbaggern)



86 MIRO-Geschäftsbericht 2019/2020

Organisation

Gremien
Zur Wahrnehmung der Interessen der Mitgliedsunterneh-
men ist eine frühzeitige und umfassende Meinungsbildung 
auf möglichst breiter Basis unverzichtbar. Diese erfolgt in 
den verschiedenen verbandlichen Gremien, in denen das 
Fachwissen aus den Unternehmen zusammengetragen 
wird. Den zahlreichen ehrenamtlichen Mitgliedern dieser 
Gremien sei an dieser Stelle für ihr großes Engagement 
ausdrücklich gedankt.

Nachfolgend sind die ständigen Gremien sowie die jewei-
lige personelle Zusammensetzung im Einzelnen aufgeführt 
(Stand 30.06.2020). Daneben werden bei Bedarf verschie-
dene Ad-hoc-Gremien gebildet, die sich mit der Bearbei-
tung wichtiger Einzelfragen befassen. 

Gremien des Bundesverbandes 
Mineralische Rohstoffe

Haushalts- und Satzungskommission (HSK)
zuständig: W. Nelles
F.-B. Köster, Warstein (Vorsitz)
T. Beißwenger, Ostfildern
R. Benger, Duisburg 
Dr. B. Kling, München
A. Schmeer, Püttlingen
T. Tonndorf, Naumburg
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig

AA „Öffentlichkeitsarbeit“ (ÖA)
zuständig: S. Funk 
A. Schmeer, Püttlingen (Vorsitz)
B. Franzheim, Frechen (stellv. Vorsitz)
V. Adler, Warstein
B. Bauer, Heppenheim
T. Beißwenger, Ostfildern
D. Bender, Duisburg
R. Benger, Duisburg 
Dr. S. Gillhuber, München
S. Kruchen, Duisburg
B. Lemkamp, Duisburg
Dr. B. Nickel, Nidda
Dr. F. Rese, Iffezheim
Dr. P. Schmieder, Naumburg
P. Schütz, Andernach
G. Schulz, Thyrnau 
S. Sehring, Langen
F. Seifert, Leipzig

M. Strauch, München
J. Tarter, Weeze
B. Vulpius, Leipzig
N. Wacht, Konz
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig

AA „Rohstoffsicherung, Umweltschutz, Folgenutzung“ 
(RUF)
zuständig: Dr. I. Ölcüm, W. Nelles
S. Loos, Diez (Vorsitz)
B. Böckels, Rees (stellv. Vorsitz)
Dr. J. Aretz, Hanau
D. Bauer, Hanau-Steinheim
U. Behrendt, Dorsten
T. Beißwenger, Ostfildern
R. Benger, Duisburg 
Dr. G. Bode, Buchholz i. d. N.
W. Breitkreuz, Frankfurt
G. Eckart, Kinding
A. Fietkau, München
R. Finke, Oßling
O. Fox, Leipzig
T. Frass, Wachtendonk
H. Gehrmann, Goslar
Dr. S. Gillhuber, München
C. Grolig, Duisburg/Hannover
Dr. G. Hagenguth, Duisburg
A. Heringhaus, Hann. Münden
J. Heutinck, Hamminkeln
J. Iseke, Wuppertal
A. Junginger, Dotternhausen 
D. Kaleschke-Weingarten, Wiesbaden
S. Kersten, Treuchtlingen
Dr. B. Kling, München
Dr. L. Krakow, Göttingen
S. Kruchen, Duisburg
C. Lebbing, Moers
B. Lemkamp, Duisburg
U. Lewandowski, Ratingen
C. Lüdiger, Hanau
H. Miethe, Magdeburg
Dr. T. Pütter, Frechen
D. Reinhardt, Untersiemau 
B. Reuter, Sprendlingen
C. Ritter, Baden-Baden
P. Rosenberg, Neustadt/Wein.
Dr. P. Schmieder, Naumburg
H.-D. Schmitz, Dortmund
I. Schulz, Bad Harzburg
M. Schulz, Wesel
Dr. F. Schwarzkopp, Aachen
J. Tarter, Weeze
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D. Tigges, Duisburg
P. Vossen, Dorsten
B. Vulpius, Leipzig
C. Wertel, Wiesbaden
H. Wieggers, Hamminkeln
C. Wild, Niederwörresbach
R. Zuehlsdorf, Essen

AA „Steuern, Recht, Betriebswirtschaft“ (SRB)
zuständig: F. Schnitzler, S. Funk
Dr. M. Kohl, Wesel (Vorsitz)
B. Leutheußer, Bad Berneck (stellv. Vorsitz)
R. Aumüller, Würzburg
C. Canjé, Köln
J. Engelking, Wesel
T. Juchem, Niederwörresbach 
Dr. B. Kling, München 
F.-B. Köster, Warstein
C. Heinrich, Düsseldorf
W. Mues-Hane, Erwitte
P. Müller, Petersberg-Sennewitz
R. Obermeyer, Hannover
K. Pliquett, Frechen
U. Pongratz, Wolfsbach
G. Preidt, Diez
J. Puff, Rees
H. Reichow, Hanau
H. Reul, Dorsten
R. Rose, Wuppertal
N. Russel, Herzogenrath
D. Sahner, Dillingen
M. Spies von Büllesheim, Hückelhoven
H. Sprenger, Ostfildern
P. Thouet, Aachen
C. Wenzel, Wuppertal

AK „Statistik“ (S)
zuständig: F. Schnitzler
T. Beißwenger, Ostfildern
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig

AA „Gewinnungs- und Aufbereitungstechnik“ (GAT)
zuständig: W. Nelles
Prof. M. Kirschbaum, KiProCon Projekt-
Consulting, Korbußen (stellv. Vorsitz)
S. Altmeyer, Dillingen
D. Bauer, PUCEST® protect GmbH, Hanau-Steinheim
A. Bauhaus, Rees
M. Bender, Püttlingen
R. Bergauer, Bergauer Regenerierung, Waldsassen
M. Biermann, RWEV, Hannover
A. Brunkhorst, Petershagen

D. Budach, Ostfildern
P. Croix, Magotteaux France, Aubives
Dr. M. Dohmen, Dohmen, Herzog & Partner, Aachen
Dr. W. Douw, Douw Consulting, Windesheim
J. Düro, AUSTIN POWDER, Nürnberg
J. Ehling, Bestwig
J. Eisenbart, Neuwied
A. Emons, SST Ingenieurgesellschaft, Aachen
J. Fehling, SSAB EMEA AB, SE-Oxelösund
A. Fink, Dillingen
U. Fischer, Wurzbach
P. Freyer, Germersheim
D. Fuchtmann, Pfreundt, Südlohn
P. Grotjohann, HAVER NIAGARA, Münster
O. Gruner, Sandvik, Essen
Dr. H. Gschaider, Binder+Co AG, A-Gleisdorf
U. Hank, Nidda
S. Hansen, Zeppelin Baumaschinen, Garching
M. Heimroth, C. Christophel, Lübeck
S. Heinze, Berg
J. Hellmann, Spreng- und Erschütterungs-

sachverständigenbüro, Dortmund
E. Henke, Lügde
Dr. A. Hennig, Aachen
R. Henning, Sandvik, Essen
R. Hinz, Hinz Steuerungs- & Datentechnik, Ahaus
H. Hofmann, Naumburg
W. Horten, Rheinbach
U. Hosse, NEBOLEX Umwelttechnik, Kirchberg/

Hunsrück
C. Hubert, BMD-Baumaschinendienst, Heidelberg
S. Janner, Janner Waagen, Weiden
T. Jungclaus, Hamburg
H. Karpowitz, Bergheim
R. Kerber, Ehrenberg
J. Kintrup, HAZEMAG & EPR, Dülmen
J. Klöpper, REMA TIP TOP, Poeing
B. Köllreutter, Neckarsteinach
W. Kölsch, Ingenieur- und Statikbüro, Siegburg
J. Kornprobst, Kinding
D. Koß, Epiroc Deutschland, Essen
O. Kreil, Bad Berneck
M. Krstic, Kleenoil Panolin, Dogern
W. Kruse, Metso Minerals, Mannheim
R. Lang, Lahnau
C. Lüdiger, Hanau
D. Lüngen, Fürsten-Feldbruck
Dr. F. Lützenkirchen, Frechen
Dr. G. Mausbach, Warstein 
B. Mayer, Stahlwerke Bochum, Bochum
S. Müller, August Müller, Rottweil
R. Ortwein, Ortwein, Wangen
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D. Papajewski, ThyssenKrupp Industrial Solutions, 
Ennigerloh

M. Passen, ESCO, Mönchengladbach
H. Pernkopf, SBM Mineral Processing, A-Oberweis
Dr. J. Pollmanns, Siebtechnik, Mülheim a. d. R.
P. Prag, Rohr Bagger, Mannheim
J. Rettig, DFT Deichmann Filter Technik, Bebra
M. Rittmeier, Bad Harzburg
A. Rohr, Waldsee
M. Rott, Eurodur, Euerdorf
K. Schmiedel, Oederan-Breitenau
K. Schrafft, Schmidt & Co., Maintal
S. Schramm, Trimble Germany, Raunheim
H. Schrödl, Vortex Zerkleinerungs- und

Aufbereitungstechnik, A-Hofkirchen
Dr. H. Schuller, Schlüter Baumaschinen, Erwitte
H. Schumacher, Rheda-Wiedenbrück
J. Skowaisa, VEGA Grieshaber, Schiltach
M. Söller, Niederwörresbach
L. Staskiewicz, SSE Deutschland, Troisdorf
Dr. C. Steffan, geo-konzept, Adelschlag
H. Sykora, Brilon
U. Ullrich, Volvo Construction Equipment

Germany, Ismaning
T. Volkmer, Iffezheim
C. Walser, Simatec Siebmaschinen, Pforzheim
W. Westhoff, Laußnitz
C. Wilke, Kleemann, Göppingen
C. Wild, Niederwörresbach
U. Wirth, Praxis EDV-AG, Pferdingsleben
T. Wöhrl, WÖHWA Waagenbau, Pfedelbach
S. Wöhrmann, SITECH Deutschland, Oberhausen
O. Wollny, IWO Vermessungstechnik, Solingen

AA „Anwendungstechnik, Normung“ (AN)
zuständig: S. Janssen
H. Milnickel, Bad Harzburg (Vorsitz)
E. Henke, Lügde (stellv. Vorsitz)
Dr. M. Aufrecht, Ostfildern
C. Aumüller, Linz
A. Bauhaus, Rees
L. Benson, Neustadt/Weinstraße
P. Breitbach, Kinding
A. Brunkhorst, Petershagen
B. Budach, Ostfildern
C. Burger, Dillingen
Dr. K. Daub, Nittenau
M. Deiana, Berlin
D. Dinkgraeve, Bergisch Gladbach/Bensberg
P. Dolch, Warstein
A. Fink, Dillingen
U. Fischer, Wurzbach

P. Frohnhöfer, Taben-Rodt
Dr. U. Gleichmar, Freiburg
R. Godenau, Cadenberge
A. Goedecke, Hehlen
I. Harings, Essen
Dr. V. Hartmann, Iffezheim
H. Heilmann, Isseroda
S. Heinze, Berg
H. Hofmann, Naumburg
P. Hoffmann, Bad Harzburg
T. Jungclaus, Hamburg
H. Karpowitz, Bergheim
Dr. B. Kling, München
D. Klose München
K. Lindner, Leipzig
Dr. F. Lützenkirchen, Frechen
D. Menninger, Wettin-Löbejün
C. Milnickel, Halberstadt
U. Nguyen, Hartmannsdorf
S. Ninning, St. Wedel
T. Platz, Rohrdorf
W. Platzek, Kirn
J. Reining, Petersberg
M. Ruf, Pültlingen
B. Russel, Herzogenrath
F. Schameitat, Hannover
S. Schiborr, Duisburg
M. Schilde, Berlin
E. Schmidt, Treuchtlingen
Dr. B. Schramm, Burgwedel
L. Schroer, Wächtersbach
C. Schumacher, Rheda-Wiedenbrück
J. Schwinger, Nittenau
Dr. S. Seyffert, Leipzig
J. Steinbach, Bad Neustadt
J. Stubbe, Grevenkrug
H. Sykora, Brilon
W. Westhoff, Laußnitz
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig
S. Wirsing, Salz
U. Wirth, Trechtingshausen

AK „AKR“ (von MIRO)
zuständig: S. Janssen
C. Arnold, Petersburg-Sennewitz
Dr. M. Aufrecht, Ostfildern
C. Aumüller, Linz
L. Benson, Neustadt/Weinstraße
B. Budach, Ostfildern
Prof. L. Chakar, Ostfildern
D. Dinkgraeve, Bergisch Gladbach/Bensberg
Dr. U. Gleichmar, Langen
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R. Godenau, Cadenberge
Dr. V. Hartmann, Iffezheim
T. Jung, Petersberg-Sennewitz
Dr. B. Kling, München
T. Rühl, Ostrach
F. Stolz, Gummersbach
T. Varga, Bergisch-Gladbach
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig
S. Wienbrock, Hohe Börde
M. Zeipert, Großkoschen

Industrieller Kontakt-AK „AKR“ (mit VDZ)
zuständig: S. Janssen
Dr. M. Aufrecht, Ostfildern
C. Aumüller, Linz
I. Borchers, Düsseldorf (VDZ)
Prof. Dr. L. Chakar, Stuttgart
D. Dinkgraeve, Bergisch Gladbach/Bensberg
R. Godenau, Cadenberge
Dr. V. Hartmann, Iffezheim
W. Hermerschmidt, Düsseldorf (VDZ)
T. Jung, Petersberg-Sennewitz
Dr. B. Kling, München
P. Lyhs, Rüdersdorf (VDZ)
Dr. C. Müller, Düsseldorf (VDZ)
M. Peck, Ostfildern (VDZ)
W. Rothenbach, Ulm (VDZ)
S. Wienbrock, Hohe Börde

AK „Bahnschotter“ (BS)
zuständig: S. Janssen
B. Budach, Ostfildern
Dr. K. Daub, Nittenau
R. Finke, Oßling OT Liese
U. Fischer, Wurzbach
P. Frohnhöfer, Taben-Rodt
R. Godenau, Cadenberge
P. Gusek, Ortenburg
C. Hagemeier, Hanau
B. Herold, Bad Berneck
P. Hoffmann, Bad Harzburg
R. Hofmann, Homberg/Ohm
M. Michl, Ortenburg
M. Mülle, Oßling 
N. Müller, Trechtingshausen
U. Nguyen, Hartmannsdorf
D. Padberg, Winterberg-Hildfeld
J. Priggemeyer, Hannover
A. Riedel, München
M. Rittmeier, Bad Harzburg
F. Schameitat, Hannover
S. Sched, Stolberg

R. Scherff, Wuppertal
U. Schmidt, Naumburg
P. Schmieder, Naumburg
L. Schroer, Wächtersbach
D. Schulz, Iffezheim
J. Schwinger, Nittenau
M. Spindler, Bad Hersfeld
K. Striebel, Ottenhöfen
S. Striebel, Ottenhöfen
F.-K. Trescher, Frielendorf
J. van der Meer, Cadenberge
U. Wirth, Trechtingshausen

AA „Arbeitssicherheit“ (AS)
zuständig: W. Nelles
T. Volkmer, Iffezheim (Vorsitz)
K. Artus, Weeze
M. Böttcher, Langenhagen
T. Faust, Hanau
G. Friedrich, Köln
Dr. H.-P. Justen, Frechen
O. Kreil, Bad Berneck
W. Minst, Munderkingen
Dr. B. Nickel, Nidda
W. Pichl, Langenhagen
D. Rehkugler, Lägerdorf
P. Reider, Bad Harzburg
B. Vulpius, Leipzig
S. Wagner, Berlin
C. Wild, Niederwörresbach

Arbeitsgemeinschaft Quarz (AGQ)
zuständig: W. Nelles
Dr. P. Páez-Maletz, Frechen (Vorsitz)
K. Armbrecht, Berlin
J. Auber, Hirschau
Dr. M.-C. Barrmeyer, Schwülper
T. Beißwenger, Ostfildern
R. Benger, Duisburg
C. Bock, Dörentrup
G. Forster, Freihung
L. Hohm, Duingen
Dr. B. Kling, München
S. Koob, Heppenheim
R. Krug, Würzburg
Dr. K. Lipus, Düsseldorf
O. Losert, Heidelberg
Dr. F. Lützenkirchen, Frechen
V. Neumann, Bochum
E. Radtke, Düsseldorf
C. Reim, Neuwied
W. Rohrmoser, Stuttgart
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G. Schneckenburger, Malsch
Dr. C. Seeger, Neuburg
H. Sprenger, Ostfildern
Dr. E. Steinle, Höhr-Grenzhausen
T. Volkmer, Iffezheim
B. Vulpius, Leipzig
Dr. H. Walther, Kloster Lehnin
W. Westhoff, Laußnitz
C. Weyers, Saarbrücken
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig
Dr. R. Wildförster, Dorsten
J. Witter, Wittenberg

AA „Aus- und Weiterbildung“
zuständig: S. Funk
Dr. B. Nickel (Vorsitz)
S. Altmeyer, Dillingen
Prof. K.-D. Barbknecht, Freiberg
J. Böckl, Wiesau
Prof. Dr. A. Daniels, Bochum
Dr. B. Fahning, Freiberg
U. Heider, Wiesau
G. Henkel, Ebersbach
Dr. A. Hennig, Aachen
B. Köllreutter, Neckarsteinbach
C. Leißler, Heppenheim
Prof. H. Lieberwirth, Freiberg
A. Marschall, Erfurt
D. Rese, Iffezheim
Dr. F. Rese, Iffezheim
B. Rüdebusch, Gelsenkirchen
P. Schütz, Andernach
G. Schulz, Thyrnau
F. Seifert, Leipzig
V. Theuerkauf, Freiberg
Prof. Dr. H. Tudeshki, Clausthal-Zellerfeld
R. Vogels, Moers

MIRO Ad-hoc-Arbeitsgruppe „Biodiversität“
zuständig: Dr. I. Ölcüm
T. Beißwenger, Ostfildern
A. Fietkau, München
C. Grolig, Duisburg
S. Loos, Diez
Dr. T. Pütter, Frechen

M. Sedlak, Ostfildern
B. Vulpius, Leipzig

MIRO Ad-hoc-Arbeitsgruppe „Mantelverordnung“
zuständig: Dr. I. Ölcüm
L. Benson, Neustadt/Weinstraße
Dr. B. Susset, Ostfildern
B. Vulpius, Leipzig

MIRO Ad-hoc-AK „Regulated Dangerous Substances“ 
(RDS)
zuständig: S. Janssen
Dr. B. Susset, Ostfildern (Vorsitz)
C. Aumüller, Linz
A. Bauhaus, Rees
Dr. S. Becksmann, Kirn
L. Benson, Neustadt/Weinstraße
D. Budach, Ostfildern
P. Brunner, Birsfelden
Prof. L. Chakar, Stuttgart
D. Dinkgraeve, Bergisch Gladbach/Bensberg
P. Dolch, Warstein
R. Godenau, Cadenberge
I. Harings, Essen
Dr. V. Hartmann, Iffezheim
K. Lindner, Berlin
T. Rühl, Ostrach
A. Schmidt, Sinzig
T. Volkmer, Iffezheim
Dr. S. Wiedenfeld, Leipzig

MIRO Ad-hoc-AK „Wasserrecht“
zuständig: Dr. I. Ölcüm
C. Grolig, Duisburg
Dr. T. Pütter, Frechen
M. Sedlak, Ostfildern
B. Vulpius, Leipzig

MIRO Ad-hoc-AK „MIRO-Website 2020“
zuständig: S. Funk
G. Schulz, Thyrnau
F. Seifert, Leipzig
M. Strauch, München
N. Wacht, Konz
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Vertreter der Gesteinsindustrie in überverbandlichen Organisationen/Gremien
(Stand: 30.06.2020)

Europäische Kommission
Advisory Committee on Safety and Health at Work (ACSH)
 Standing Working Party (Vertreter für UEPG) W. Nelles Duisburg

Europäischer Gesteinsverband (UEPG)
Vorstand T. Juchem Niederwörresbach
   (Präsident)

Gesundheitsschutz- und Arbeitssicherheits-Ausschuss W. Nelles Duisburg (stellv. Vorsitz)
Technik-Ausschuss S. Janssen Duisburg (Vorsitz)
Umwelt-Ausschuss T. Beißwenger Ostfildern
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  Dr. S. Wiedenfeld Leipzig
Wirtschafts-Ausschuss Dr. I. Ölcüm Berlin

Taskforce Air Quality W. Nelles Duisburg (Vorsitz)
Taskforce Biodiversity Dr. I. Ölcüm Berlin
  T. Beißwenger Ostfildern
Taskforce Public Affairs Expert Group S. Funk Berlin
Taskforce Public Relations S. Funk Berlin
Taskforce Recycling S. Janssen Duisburg
Taskforce Water Management Dr. I. Ölcüm Berlin
  T. Beißwenger Ostfildern

Working Group Explosives, track & trace W. Nelles Duisburg
Working Group Marine aggregates I. Hammwöhner Hamburg
Working Group Regulated Dangerous Substances (RDS) and 
Environmental Product Declaration (EPD) S. Janssen Duisburg
Working Group Respirable Crystalline Silica (RCS) W. Nelles Duisburg

Europäischer Verband der Quarzproduzenten (EUROSIL)
Vorstand Dr. P. Páez-Maletz Frechen (Vorsitz)
  W. Nelles Duisburg
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Industrial Minerals Association (IMA)
Board Dr. P. Páez-Maletz Frechen
Asbestos Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
  W. Nelles Duisburg
Hygiene Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Metrology Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Mining & Environmental Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
RCS Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Reach Working Group Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Technical Board Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Silica Task Force Dr. F. Lützenkirchen Frechen

Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI)
AA Rohstoffpolitik Dr. I. Ölcüm Berlin
AK Arbeitsstoffe Dr. F. Lützenkirchen Frechen
AK Imissionsschutz Dr. F. Lützenkirchen Frechen
  W. Nelles Duisburg
PG Stoffpolitik Dr. F. Lützenkirchen Frechen
PG Wasserwirtschaft Dr. I. Ölcüm Berlin
  C. Szenkler  Talheim
AK Mantelverordnung Dr. I. Ölcüm Berlin
AK Naturschutz Dr. I. Ölcüm Berlin

Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden (BBS)
Vorstand Dr. G. Hagenguth Duisburg
Geschäftsführerkonferenz S. Funk Berlin
  W. Nelles Duisburg
  Dr. I. Ölcüm Berlin
Sozialpolitische Arbeitsgemeinschaft Steine u. Erden (SPA) F.-B. Köster Warstein (Vorsitz)
AA Bauwirtschaft und Logistik S. Funk Berlin
  Dr. B. Kling München
  Dr. König Wesel
  G. Rollett Stahnsdorf
  R. Scherff Wuppertal
  H. Sprenger Ostfildern
AA Energie S. Funk Berlin
  F. Schnitzler Duisburg
  H. Sprenger Ostfildern
AA Recht R. Benger Duisburg
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  Dr. P. Páez-Maletz Frechen
  Dr. T. Pütter Frechen
  G. Rollett Stahnsdorf
  P. Rosenberg Neustadt/Wein.
  H. Sprenger Ostfildern
AA Rohstoffpolitik Dr. T. Pütter Frechen (Vorsitz)
  T. Beißwenger Ostfildern
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  P. Rosenberg Neustadt/Wein.
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AA Technik und Normung D. Budach Ostfildern
  S. Janssen Duisburg
  Dr. B. Susset Ostfildern
  Dr. S. Wiedenfeld Leipzig
AA Steuern, Finanzen, Betriebswirtschaft P. Anslinger Frechen
  S. Funk Berlin
  Dr. B. Kling München
  T. Möller Hanau
  R. Obermeyer Hannover
  F. Schnitzler Duisburg
  H. Sprenger Ostfildern
  T. Strenk Wesel
  D. Wegener Hannover
AA Umweltfragen T. Beißwenger Ostfildern
  Dr. F. Lützenkirchen Frechen
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  Dr. T. Pütter Frechen
  Dr. B. Susset Ostfildern
  C. Szenkler Talheim
Projektgruppe „Arbeitsschutz/Gefahrstoffe“ W. Nelles Duisburg
  Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Projektgruppe „Bauprodukteverordnung“ S. Janssen Duisburg
Projektgruppe „Building Information Modeling (BIM)“ S. Seyffert Leipzig
Projektgruppe „Radioaktivität“ W. Nelles Duisburg
Projektgruppe „Ressourceneffizienz“ T. Beißwenger Ostfildern
  Dr. F. Lützenkirchen Frechen
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  B. Vulpius Leipzig
Projektgruppe „TA Luft“ W. Nelles Duisburg
  Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Projektgruppe „Wasser, Boden, Abfall“ T. Beißwenger Ostfildern
  L. Benson Neustadt/Wein.
  Dr. I. Ölcüm Berlin
  Dr. B. Susset Ostfildern
Steuerungsgruppe „Biodiversitätsdatenbank“ O. Fox Leipzig
  B. Franzheim Frechen
  C. Grolig Duisburg
  B.-H. Reupke Söhlde
  P. Rosenberg Neustadt/Wein
  M. Sedlak Ostfildern
  S. Gillhuber München

GAK Gemeinsamer Arbeitskreis „Meisterkurs“  S. Funk Berlin
der Bundesverbände Asphalt, BTB, Fertigteile, MIRO Dr. B. Nickel Nidda
  F. Seifert Leipzig

Wirtschaftrat der CDU
Ausschuss Rohstoffe Dr. I. Ölcüm Berlin
Ausschuss Umwelt Dr. I. Ölcüm Berlin

Wirtschaftsforum der SPD S. Funk Berlin
  Dr. I. Ölcüm Berlin

Promobilität – Initiative für Verkehrsinfrastruktur e. V. S. Funk Berlin
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Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS)
Unterausschuss II (UA II) Dr. F. Lützenkirchen Frechen
Unterausschuss III
AK Fasern/Stäube Dr. F. Lützenkirchen Frechen
AK TRGS 559 „Quarzhaltiger Staub“ Dr. F. Lützenkirchen Frechen (Vorsitz)
  W. Nelles Duisburg

Bundesministerium des Innern
Sachverständigenausschuss f. explosionsgefährliche Stoffe R. Wernicke Gummersbach

Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
Arbeitsgruppe Aktionsplan Niedrigwasser Rhein  S. Funk Berlin

Gesellschaft für Bergbau, Metallurgie, Rohstoff- und Umwelttechnik (GDMB)
FA Bergmännische Ausbildung  W. Nelles Duisburg
FA Steine, Erden, Industrieminerale  W. Nelles Duisburg

BG Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI)
• Vorstand
 Gruppe der Arbeitgeber Mitglied: W. Minst Munderkingen
   Stellvertreter: C. Aumüller Linz
   Stellvertreter: Dr. P. Justen Frechen
 Personalausschuss Stellvertreter: C. Aumüller Linz
 Wirtschaftsausschuss Stellvertreter: W. Minst Munderkingen

• Vertreterversammlung
 Gruppe der Arbeitgeber Mitglied: C. Holzner Nußdorf
   Stellvertreter: Dr. B. Nickel Nidda
    W. Nelles Duisburg

• Beirat für die Branche „Baustoffe-, Steine- und Erden“
   Mitglieder: W. Nelles Duisburg
    T. Faust Hanau
   Stellvertreter: Dr. B. Nickel Nidda
   

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) 
Fachbereich Rohstoffe und chemische Industrie  W. Nelles Duisburg
 Sachgebiet Gefahrstoffe  W. Nelles  Duisburg
 Sachgebiet Sprengarbeiten  W. Nelles Duisburg
 Sachgebiet Mineralische Rohstoffe  W. Nelles Duisburg
 Sachgebiet „Gesundheitsgefährlicher Mineralischer Staub“; 
  Projekt: Handlungshilfen gem. TRGS 559 W. Nelles Duisburg
    Dr. F. Lützenkirchen Frechen
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Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)
Vorstand   W. Witte Iffezheim
Ad-hoc 0.2.2.4 Ersatzbaustoffverordnung  Dr. B. Susset Ostfildern
0.3.2.2 Überarbeitung der ZTV A-StB S. Riffel Talheim

Gemeinschaftsausschüsse mit dem DIN:
GA 0.2.2.2 Straßenbaustoffe (= SpA CEN TC 227) S. Janssen Duisburg
GA 6.01 Gesteinskörnungen
  (= SpA CEN TC 154/SC1 bis 5, WG 10, 11
  und CEN TC 227/WG 4)  S. Baußenwein Bergheim
    S. Janssen Duisburg
    Dr. B. Kling München
AA 5.3 Bodenbehandlung  F. Hauri Bötzingen
LA 6.0 Lenkungsausschuss der AG 
  „Gesteinskörnungen, Ungebundene C. Aumüller Linz
  Bauweisen“  Prof. L. Chakar Stuttgart
    Dr. B. Kling München
    H. Milnickel Bad Harzburg
    M. Podlaha Gemmingen
    T. Rühl Ostrach
    A. Schmidt Wassenach
    L. Schroer Hanau
    T. Volkmer Iffezheim
    Prof. M. Westermann Osterburken
AA 6.1 Gesteinskörnungen  Dr. L. Chakar Stuttgart
    D. Budach Ostfildern
    S. Janssen Duisburg
    D. Klose München
    U. Nguyen Hartmannsdorf
    Dr. W. Platzek Kirn
    Dr. M. Schorr Baunach
    M. Zimmermann Konstanz
AK 6.1.1 Polierresistenz und Polierprüfung S. Koob Heppenheim
    R. Scherff Wuppertal
    M. Zimmermann Konstanz
AK 6.1.2 Sandeigenschaften  Prof. L. Chakar Stuttgart
    Dr. B. Kling München
    L. Schroer Wächtersbach
    J. Witter Nudersdorf
AA 6.2 Umweltverträglichkeit,  
  Ind. Nebenprodukte und RC-Baustoffe S. Janssen Duisburg
AK 6.2.4 HMV-Asche  Prof. L. Chakar Stuttgart
AK 6.2.7 Auslaugverfahren  Dr. B. Susset Ostfildern
AA 6.3 Schichten ohne Bindemittel Prof. L. Chakar Stuttgart
    Dr. B. Kling München
    D. Klose München
    T. Knirsch Sinzig
    M. Schmitz Iffezheim
    K. Schneider Rothenburg
    F. Stolz Gummersbach
    Dr. M. Westermann Osterburken (Vorsitz)
AK 6.3.1 Infiltrationsverfahren  T. Knirsch Sinzig
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AK 6.3.2 Überarb. Schichten ohne Bindemittel Prof. L. Chakar Stuttgart
    F. Stolz Gummersbach
AA 6.5 Ländliche Wege  Prof. L. Chakar Stuttgart
AK 6.6.3 Überarb. TLPflaster StB u. ZTV Pflaster StB. M. Schmitz Iffezheim
AA 7.1 Technische Vertragsbedingungen  T. Rühl Ostrach
AA 7.1.1 Neufassung Vertragsbedingungen Prof. L. Chakar Stuttgart
AA 7.3 Bauweisen  D. Budach Ostfildern
AK 7.6.2 Mörtelkomponenten  F. Hauri Bötzingen
    T. Knirsch Sinzig
    L. Schroer Wächtersbach
AA 8 Betonbauweisen  Prof. L. Chakar Stuttgart
AA 8.1 Technische Vertragsbedingungen Dr. V. Hartmann Iffezheim
AA 8.2 Baustoffe  Dr. V. Hartmann Iffezheim
AK 8.2.3 AKR  Dr. V. Hartmann Iffezheim
    T. Jung Sennewitz
    M. Zeipert Großkoschen
AK 8.2.4 Waschbeton  Dr. M. Aufrecht Ostfildern
    D. Dinkgraeve Bergisch Gladbach
AK 8.3.5 Hinweise zu Betondecke auf 
  modifizierter Kiestragschicht W. Engler Langenau
    M. Schmitz Iffezheim
AK 8.5.1 Überarbeitung der ZTV BEB-StB S. Riffel Talheim

Europäisches Komitee für Normung (CEN)
TC 154 Gesteinskörnungen  S. Janssen Duisburg
 -/SC 1 Gesteinskörnungen für Mörtel S. Janssen Duisburg
 -/SC 2 Gesteinskörnungen für Beton S. Janssen Duisburg
 -/SC 3 Gesteinskörnungen für Asphalt S. Janssen Duisburg (Vorsitz)
 -/SC 4 Gesteinskörnungen für ungebundene u. S. Janssen Duisburg
  hydraulisch gebundene Gemische
 -/SC 6 Testmethoden  S. Janssen Duisburg
 -/WG 10   R. Godenau Cadenberge
    A. Schmidt Wassenach
 -/WG 11   R. Godenau Cadenberge
    J. Schwinger Nittenau
    K. Daub Nittenau
 -/WG 13 Gefährl. Inhaltsstoffe  S. Janssen Duisburg
TC 227 Straßenbaustoffe  S. Janssen Duisburg
 -/WG 4 Hydraulisch gebundene und ungebundene
  Gemische  S. Janssen Duisburg (Vorsitz)
 -/WG 4/TG 2 Ungebundene Gemische  S. Janssen Duisburg
 -/WG 6 Gefährl. Inhaltsstoffe  S. Janssen Duisburg
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DIN-Spiegelausschüsse zu CEN-Gremien
AA 005-07-02 SpA zu CEN TC 104 Beton u. verwandte Produkte S. Janssen Duisburg
AA 005-07-15 SpA zu CEN TC 154 Gesteinskörnungen, S. Baußenwein Bergheim
  SC1 bis 5, WG 10, WG 11 und CEN TC 227/WG4 S. Janssen  Duisburg (Vorsitz)
    D. Budach Ostfildern
    R. Godenau Cadenberge
    Dr. B. Kling München
    A. Schmidt Wassenach
    J. Schwinger Nittenau
AA 005-10-06 SpA zu CEN TC 227 Straßenbaustoffe S. Janssen Duisburg
  (= GA 0.2.2.2 der FGSV)

NA 062-03-13 AA Gemeinschaftsarbeitsausschuss
NA 062/FGSV, Gesteinskörnungen, Prüfverfahren, 
Petrographie, Probenahme und Präzision – 
Spiegelausschuss zu CEN TC 154 SC6  S. Janssen Duisburg
    S. Baußenwein Bergheim
    D. Budach Ostfildern

Deutsches Institut für Normung (DIN)

• VFBau Verein zur Förderung der Normung im Bereich Bauwesen e. V. 
    S. Janssen Duisburg

• Deutscher Ausschuss für Stahlbeton (DAfStb)
TA Beton „Betontechnik“
  - UA AKR: Alkalireaktion im Beton Dr. V. Hartmann Iffezheim
    T. Jung Petersberg
    S. Janssen Duisburg
  - AK AKR 3:  T. Jung Petersberg
  - Überarbeitung der Alkali-Richtlinie S. Janssen Duisburg
  - AK AKR 1: Prüfverfahren  R. Godenau Cadenberge

• Normenausschuss Kommission Reinhaltung der Luft im VDI und DIN (KRdL)
NA 134-01-12 Überarbeitung der VDI-Richtlinie 2584 Dr. M. Kirschbaum  Korbußen
  Emissionsminderung;   Dr. F. Lützenkirchen Frechen
  Aufbereitungsanlagen für Gesteins- W. Nelles Duisburg
  körnungen und Baustoffgemische C. Wild Niederwörresbach
NA 134-02-01-54 Überarbeitung der VDI 3790,
  Emissionen von Gasen, Gerüchen
  und Stäuben
 - Blatt 3: Lagerung, Umschlag und  W. Nelles Duisburg
  Transport von Schüttgütern
 - Blatt 4: Fahrzeugbewegungen auf nicht W. Nelles Duisburg
  öffentlichen Straßen
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• Normenausschuss Bauwesen (NABau)
AA 005-51-04 Schwingungsfragen im Bauwesen: Dr. K. Arnold Bodelshausen
  Ermittlung der Schwingungsgrößen
  DIN 4150-1 
AA 005-53-50 Schwingungsfragen im Bauwesen: U. Stichling Wülfrath
  Einwirkungen auf Menschen in Gebäuden P. Winters Linz
  DIN 4150-2
AA 005-51-05 Schwingungsfragen im Bauwesen: Dr. K. Arnold Bodelshausen
    U. Stichling Wülfrath
  Einwirkungen auf Bauwerke u. Bauteile P. Winters Linz
  DIN 4150-3 

• Normenausschuss Wasserwesen (NAW)
AK 119-04-02 Trinkwasseraufbereitung  S. Janssen Duisburg
    Dr. F. Lützenkirchen Frechen
    Dr. H. Vespermann Dorsten
AK 119-04-11 Brunnenbau  S. Janssen Duisburg
    C. Rieger Hohenbocka
    H. Vespermann Dorsten

• DKE Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik in DIN und VDE
DKE / K 237 Elektrische Anlagen in Tagebauen und Steinbrüchen C. Sprenger Haltern

Forschungsgesellschaft Landesentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL)

• Regelwerksausschuss Wegebau
    D. Budach Ostfildern
    A. Schmidt Sinzig

• DIN-Normausschuss Sicherheitstechnische Grundsätze (NASG)
NA 095-03-01-01 AK Staub  Dr. F. Lützenkirchen Frechen
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Anhang 1

Bedarf an Gesteinskörnungen aus Kies/Sand und Naturstein 2000 bis 2019
(hochgerechnete Gesamtzahlen)

Jahr
Baukies/-sand

Mio. t

Quarzkies/-sand

Mio. t

Naturstein

Mio. t

Gesteinskörnungen
gesamt
Mio. t

2000 343 11,9 266 621

2001 313 11,5 243 568

2002 292 11,4 234 537

2003 286 11,4 226 523

2004 267 11,6 215 494

2005 252 11,0 211 474

2006 266 11,0 227 504

2007 252 11,4 214 477

2008 249 11,1 218 478

2009 227 8,7 216 452

2010 229 9,8 208 447

2011 253 10,5 229 493

2012 235 10,1 211 456

2013 236 9,7 207 453

2014 240 9,9 211 461

2015 239 9,7 210 459

2016 247 9,9 218 475

2017 257 10,3 220 487

2018 259 10,7 226 496

2019 259 10,9 217 487

Quelle: eigene Berechnungen
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Anhang 2

Wert der Gesteinskörnungen aus Kies/Sand und Naturstein 2000 bis 2019
(hochgerechnete Gesamtzahlen)

Jahr
Baukies/-sand

Mio. €

Quarzkies/-sand

Mio. €

Naturstein

Mio. €

Gesteinskörnungen
gesamt
Mio. €

2000 1.954 188,7 1.430 3.573

2001 1.785 184,1 1.329 3.298

2002 1.661 183,4 1.323 3.167

2003 1.604 180,3 1.256 3.040

2004 1.550 185,1 1.202 2.937

2005 1.454 179,7 1.197 2.831

2006 1.519 190,8 1.303 3.013

2007 1.502 195,4 1.286 2.983

2008 1.578 199,6 1.336 3.114

2009 1.323 162,4 1.356 2.841

2010 1.331 184,4 1.324 2.839

2011 1.466 207,6 1.324 2.998

2012 1.417 206,5 1.353 2.977

2013 1.480 201,0 1.424 3.105

2014 1.502 205,0 1.467 3.174

2015 1.510 205,0 1.438 3.153

2016 1.587 211,7 1.500 3.299

2017 1.687 219,1 1.528 3.434

2018 1.733 221,1 1.632 3.586

2019 1.825 207,4 1.621 3.653

Quelle: eigene Berechnungen
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Anhang 3

Werke/Gewinnungsstellen und Beschäftigte 2000 bis 2019
(hochgerechnete Gesamtzahlen)

Jahr
Werke/Gewinnungsstellen Beschäftigte

Kies/Sand Naturstein gesamt Kies/Sand Naturstein gesamt

2000 2.680 1.040 3.720 20.100 16.600 36.700

2001 2.670 1.030 3.700 20.020 15.500 35.520

2002 2.650 1.020 3.670 19.900 14.100 34.000

2003 2.610 1.020 3.630 19.600 14.900 34.500

2004 2.580 1.010 3.590 19.400 12.800 32.200

2005 2.380 1.000 3.380 16.700 11.900 28.600

2006 2.350 990 3.340 16.500 10.800 27.300

2007 2.340 980 3.320 16.400 10.700 27.100

2008 2.330 970 3.300 16.300 10.500 26.800

2009 2.300 960 3.260 16.100 11.400 27.500

2010 2.280 930 3.210 16.000 11.300 27.300

2011 2.250 910 3.160 15.800 11.000 26.800

2012 2.235 910 3.145 15.600 10.700 26.300

2013 2.200 890 3.090 15.500 10.500 26.000

2014 2.123 837 2.960 14.980 10.470 25.450

2015 2.050 811 2.861 14.350 10.130 24.480

2016 2.008 787 2.795 14.050 9.450 23.500

2017 1.968 765 2.733 13.780 9.180 22.960

2018 1.910 742 2.652 13.370 8.900 22.270

2019 1.935 756 2.691 13.550 9.070 22.620

Quelle: eigene Berechnungen
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Anhang 4

Import und Export von Kies und Sand (inkl. Feldstein, Kiesel),
Quarzsand sowie gebrochenem Naturstein 2019

Kies und Sand
(inkl. Feldstein)

1.000 t

Quarzsande

1.000 t

Gebr.
Naturstein

1.000 t

Import aus EU-Ländern 3.727,8 589,6 2.979,9

– Frankreich 2.100,2 124,0 400,1

– Belgien/Luxemburg 13,0 105,4 32,2

– Niederlande 419,9 195,0 67,4

– Italien 10,7 0,5 296,0

– Großbritannien 567,4 0,2 1.192,9

– Dänemark 436,8 28,2 322,2

– Schweden 4,9 0,0 84,0

– Österreich 160,0 42,3 553,9

– Polen 14,8 52,3 12,7

– Tschechische Republik 0,1 41,7 18,5

Umgebung 168,1 1,5 3.500,4

– Norwegen 45,8 1,2 3.472,6

– Schweiz 122,3 0,3 27,8

Summe Import 3.895,9 591,1 6.480,3

Export in EU-Länder 11.299,6 1.246,8 5.841,6

– Frankreich 139,4 396,9 261,3

– Belgien/Luxemburg 2.728,9 130,7 1.257,4

– Niederlande 7.896,0 502,9 2.309,2

– Italien 0,6 90,7 2,4

– Großbritannien 18,9 7,3 4,9

– Dänemark 1,6 0,5 34,6

– Schweden 0,7 1,9 2,3

– Österreich 275,2 63,8 616,0

– Polen 237,6 15,1 1.161,5

– Tschechische Republik 0,7 37,0 192,0

Export in Nicht-EU-Länder 1.253,7 130,7 682,3

– Norwegen 0,3 0,8 0,5

– Schweiz 1.253,4 129,9 681,8

Summe Export 12.553,3 1.377,5 6.523,9

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Anhang 5

Erzeugerpreisindizes ausgewählter Steine- und Erden-Erzeugnisse
(ohne MwSt.; Basis: 2015 = 100)

Steine- und Erden-Erzeugnisse
GP-

Nummer
2018 2019

2019/18
(%)

Kies und Sand, gebrochene Natursteine 0812 1 108,5 112,9 + 4,0

Bausand und andere natürliche Sande 0812 11 900 109,4 115,2 + 5,3

Baukies und anderer Kies 0812 12 103 112,4 117,8 + 4,8

Brechsande und Körnungen für den
Beton-, Wege- und Bahnbau

0812 12 303 109,0 112,1 + 2,9

Körnungen, Splitt von and. Natursteinen
(nicht Beton-, Wege- Bahnbau)

0812 12 903 107,9 113,5 + 5,2

Kalkstein für die Herstellung von Zement; Branntkalk etc. 0811 20 503 103,8 108,6 + 4,6

Be- und verarbeitete Naturwerk- 
und Natursteine [Werkstein] 

2370 102,1 102,8 + 0,7

Gehweg-, Belagplatten aus Beton 2361 11 504 103,9 109,8 + 5,7

Pflaster-, Bord-, Rinnsteine u. ä. Erzeugnisse 2361 11 505 107,1 113,7 + 6,1

Asphaltmischgut 2399 19 100 100,1 106,3 + 6,2

Frischbeton [Transportbeton] 2363 106,4 112,4 + 5,6

Mörtel und anderer Beton, 
nicht feuerfest

2364 101,5 104,4 + 2,9

Rohre aus Beton 2361 11 600 103,2 108,4 + 5,0

Andere vorgefertigte Bauelemente aus Beton oder Kalk-
sandstein

2361 12 009 104,7 110,2 + 5,2

Ziegel- und sonstige Baukeramik 2332 105,3 106,9 + 1,6

Baustoff-/Steine- und Erden-Erzeugnisse insgesamt 104,2 108,0 + 3,7

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Anhang 7

Verwendete Abkürzungen 

AGQ = Arbeitsgemeinschaft Quarz
AGS = Ausschuss für Gefahrstoffe
AGW = Arbeitsplatzgrenzwert
AKR = Alkali-Kieselsäure-Reaktion
bbf = Berufsförderungswerk Beton
BBodSchV = Bundes-Bodenschutzverordnung
BBS = Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e. V.
BDG = Berufsverband Deutscher Geowissenschaftler e. V.
BDI = Bundesverband der Deutschen Industrie e. V.
BEHG = Brennstoffemissionshandelsgesetz
BFH = Bundesfinanzhof
BGR = Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe
BG RCI = Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie
BlmSchV = Bundes-Immissionsschutzverordnung
BIV = Bayerischer Industrieverband Baustoffe, Steine und Erden e. V.
BKRI = Bundesverband Keramische Rohstoffe und Industrieminerale e. V.
BLS = Betriebsleiter-Seminar
BMI = Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat
BMU = Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
BMVI = Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
BMWi = Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
BNatschG = Bundesnaturschutzgesetz
BR-Drs = Bundesrat Drucksache
BTB = Bundesverband Transportbeton e. V.
CEN = Comité Européen de Normalisation
CLP = Classification, Labelling and Packaging of Substances and Mixtures
CPE = Construction Products Europe
CRP = Construction Products Regulations
DAfStb = Deutscher Ausschuss für Stahlbeton
DAS = Deutsche Anpassungsstrategie Klimawandel
DAV = Deutscher Asphaltverband e. V.
DBA = Deutsche Bahn Technische Lieferbedingungen Gleisschotter
DGUV = Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
DIN = Deutsches Institut für Normung
EBV = Ersatzbaustoffverordnung
ECHA = Europäische Chemikalienagentur
EEG = Erneuerbare-Energien-Gesetz
EN = Europäische Norm
EPD = Environmental Product Declaration (Umweltprodukterklärung)
EU-BauPVO = Europäische Bauprodukte-Verordnung
EuGH = Europäischer Gerichtshof
EUROSIL = Europäischer Verband der Quarzproduzenten
FFH-RL = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
GeolDG = Geologiedatengesetz
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Gestein-StB = Gesteinskörnungen im Straßenbau
GP = MIRO Verbandszeitschrift „GP GesteinsPerspektiven“
HDB = Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e. V.
ifo = Institut für Wirtschaftsforschung
ISO = International Organization for Standardization
ISTE = Industrieverband Steine und Erden (Baden-Württemberg) e. V.
KOM = EU-Kommission
KrWG = Kreislaufwirtschaftsgesetz
M VV = Merkblatt für versickerungsfähige Pflasterflächen
MantelV = Mantelverordnung
MdEP = Mitglied des Europäischen Parlaments
MIRO = Bundesverband Mineralische Rohstoffe e. V.
NABU = Naturschutzbund Deutschland
NACE = Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft
NEPSI = Negotiation Platform on Silica
ProgRess = Ressourceneffizienzprogramm
RCS = Respirable Crystalline Silica
RDS = Regulated Dangerous Substances
REACH = Registration, Evaluation, Authorisation of Chemicals
SI = Sicherheitsindex
SLG = Betonverband Straße, Landschaft, Garten e. V.
TA = Technische Anleitung
TC = Technical Committee
TF = Task Force
TL = Technische Lieferbedingungen
TRGS = Technische Regeln für Gefahrstoffe
UBA = Umweltbundesamt
UEPG = Europäischer Gesteinsverband
UVMB = Unternehmerverband Mineralische Baustoffe e. V.
VBS = Verband der Bauindustrie Saarland e. V.
VDI = Verein Deutscher Ingenieure
VDM = Verband der Deutschen Minralbrunnen e. V.
vero = Verband der Bau- und Rohstoffindustrie e. V.
VMPA = Verband der Materialprüfungsanstalten e. V.
Vogel-RL = Vogelschutzrichtlinie
VRB = Vereinigung Rohstoffe und Bergbau e. V.
VSE = Industrieverband Steine und Erden e. V.
WG = Working Group
WPK = Werkseigene Produktionskontrolle
WRRL = Wasserrichtlinie
ZDB = Zentralverband des Deutschen Baugewerbes e. V.
ZTV = Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen
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Anhang 8

Satzung des
Bundesverband Mineralische Rohstoffe e. V.

(in der Fassung vom 17. November 2015)

§ 1
Name, Sitz, Geschäftsjahr

(1)  Der Verein führt den Namen „Bundesverband Mineralische Rohstoffe e. V.“, im weiteren „MIRO“. 
(2)  MIRO hat seinen Sitz in Duisburg. 
(3)  MIRO ist im Vereinsregister eingetragen. 
(4)  Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§ 2
Zweck

(1)   MIRO hat die Aufgabe, die gemeinsamen Interessen der Gesteinsindustrie zu wahren und zu fördern. 
(2)   Er hat zur Erreichung dieses Zweckes die wirtschaftlichen, fachlichen, rechtlichen und technischen Angelegenheiten, 

soweit sie von allgemeiner und grundsätzlicher Bedeutung sind, auf nationaler und europäischer Ebene zu bearbeiten 
und die Interessen der Industrie gegenüber Gesetzgeber, Behörden, Wirtschaftsverbänden, Arbeitgeber-/Arbeit-
nehmerorganisationen und wissenschaftlichen Institutionen sowie sonstigen Stellen zu vertreten, den Austausch 
wirtschaftlicher und technischer Erfahrungen zu pflegen und die wissenschaftliche Forschung zu fördern. 

(3)   Die Wahrnehmung regionaler Interessen ist Aufgabe der zuständigen Landes-/Regionalverbände und Fachgruppen 
(s. § 3, Abs. 1a). 

(4)  Die Tätigkeit des MIRO ist nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet. 

§ 3
Mitgliedschaft

(1)  Die ordentliche Mitgliedschaft können erwerben 

 a)   Landes-/Regionalverbände und solche Fachgruppen der Gesteinsindustrie, die einem fachübergreifenden Landes-/
Regionalverband angehören, 

 b)   herrschende Unternehmen in überregional tätigen Konzernen der Gesteinsindustrie im Sinne § 18 AktG (Direkt-
mitglieder) mit Werken in mindestens 2 Bundesländern und einem in der Bundesrepublik Deutschland erzielten 
Gesamtumsatz von mindestens 50 Mio. Euro/Jahr, soweit sie bei der Gründung des MIRO bereits Direktmitglied 
des Bundesverbandes Naturstein-Industrie waren. Eine direkte Mitgliedschaft ist nicht möglich für einzelne Kon-
zernunternehmen oder selbständige Unternehmen. 

   Mit einer solchen Mitgliedschaft ist zugleich die Mitgliedschaft aller Tochterunternehmen und Mehrheitsbeteili-
gungen in allen angeschlossenen Werken in den unter a) genannten zugehörigen Landes-/Regionalverbänden oder 
Fachgruppen zu beantragen.

(2)  Die außerordentliche Mitgliedschaft (Fördermitglieder) können Unternehmen außerhalb der Gesteinsindustrie erwerben, 
die den Vereinszweck unterstützen. 
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§ 4
Erwerb der Mitgliedschaft

(1)   Anträge auf Erwerb der Mitgliedschaft sind der Geschäftsführung des MIRO schriftlich einzureichen. 
(2)   Über die Aufnahme der Mitglieder entscheidet die Mitgliederversammlung; über die Aufnahme außerordentlicher 

Mitglieder das Präsidium. 
(3)   Persönlichkeiten, die sich um die gemeinsamen Interessen und Belange verdient gemacht haben, kann durch die 

Mitgliederversammlung die Ehrenmitgliedschaft verliehen werden. Sie sind von der Beitragspflicht befreit. Ehren-
mitglieder haben kein Stimmrecht in der Mitgliederversammlung. 

§ 5
Rechte der Mitglieder

(1)   Die Mitglieder sind berechtigt, von MIRO die Wahrnehmung der Belange gemäß § 2 der Satzung zu verlangen. Sie sind 
weiter berechtigt, alle Einrichtungen und Dienstleistungen des MIRO zu nutzen. Sie haben Anspruch auf Beratung und 
Unterstützung in allen Fragen, die in den Aufgabenbereich des MIRO fallen. 

(2)  Jedes Mitglied ist berechtigt, Anträge zur Mitgliederversammlung des MIRO zu stellen. 

§ 6
Pflichten der Mitglieder

(1)   Die Mitglieder sind verpflichtet, MIRO Unterstützung zur Erreichung seiner satzungsmäßigen Ziele zu gewähren und 
der Geschäftsführung die hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 

(2)  Die Beiträge sind beschlussgemäß zu entrichten. 
(3)   Die Mitglieder haben die Verbandssatzung einzuhalten und im Rahmen dieser Satzung getroffene Entscheidungen der 

Organe des MIRO umzusetzen. 

§ 7
Beendigung der Mitgliedschaft

(1)   Die Mitgliedschaft endet durch Austritt oder durch Ausschluss. Das Erlöschen der Mitgliedschaft wird durch das 
 Präsidium festgestellt. 

(2)   Jedes Mitglied kann seine Mitgliedschaft mit einer Frist von 12 Monaten zum Jahresende durch eingeschriebenen Brief 
kündigen. 

(3)  Mitglieder können vom Präsidium aus folgenden Gründen ausgeschlossen werden: 
 a)  Grobe Verletzung der Satzung 
 b)  Nichtbezahlung der Beiträge trotz zweimaliger Mahnung. 
(4)   Ausscheidende Mitglieder verlieren jedes Recht am Vermögen des MIRO. Der Bestand des MIRO wird durch das Aus-

scheiden einzelner Mitglieder nicht berührt. 
(5)   Gegen die Feststellung des Erlöschens der Mitgliedschaft und den Ausschluss steht dem betroffenen Mitglied innerhalb 

von 14 Tagen nach Zugang der Entscheidung die Berufung an die Mitgliederversammlung offen. Diese entscheidet 
endgültig. Der Ausschluss bedarf einer Mehrheit von 2/3 der vertretenen Stimmen. 

(6)   Die Beendigung der Mitgliedschaft befreit nicht von der Erfüllung etwa noch bestehender Verpflichtungen gegenüber 
MIRO. 
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§ 8
Organe von MIRO

Organe von MIRO sind: 
(1)  Mitgliederversammlung 
(2)  Präsidium 
(3)  Beirat 
(4)  Geschäftsführung 

§ 9
Mitgliederversammlung

(1)   Die Mitgliederversammlung ist oberstes Organ des MIRO. Die ordentliche Mitgliederversammlung muß einmal jährlich 
stattfinden. 

(2)   Jedes Mitglied entsendet einen stimmberechtigten Vertreter. Die Bestimmung der Vertreter obliegt den Mitgliedern. 
Mitglieder der Landes-/Regionalverbände und Fachgruppen gemäß § 3, Abs. 1a) und deren Geschäftsführer, Direkt-
mitglieder sowie außerordentliche Mitglieder können an den Mitgliederversammlungen teilnehmen. 

(3)   Eine Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte aller stimmberechtigten Vertreter nach 
§ 3, Abs. 1a) anwesend und die Hälfte der Stimmen vertreten sind. Ist die Beschlußfähigkeit nicht gegeben, ist binnen 
4 Wochen eine erneute Versammlung einzuberufen ist, die dann unabhängig von der Zahl der Erschienenen und 
Vertretenen beschlussfähig ist. 

(4)   Das Stimmrecht der Mitglieder richtet sich nach der Höhe der auf der Grundlage der Vorjahresumsätze errechneten 
Jahresbeiträge. Dabei gewähren je angefangene 500 Euro gezahlter Beitrag eine Stimme. 

(5)   In Angelegenheiten, die ausschließlich ein Mitglied gemäß § 3 Abs. 1a) oder verschiedene Mitglieder gemäß § 3 Abs. 
1a) unterschiedlich betreffen, können die betroffenen Mitglieder nicht durch eine Mehrheit anderer Mitglieder über-
stimmt werden. 

(6)   Das Stimmrecht von Direktmitgliedern nach § 3, Abs. 1b) wird von denjenigen Mitgliedern gemäß § 3 Abs. 1a) wahr-
genommen, in deren Landesbereich die Werke dieser Direktmitglieder liegen. 

(7)   Außerordentliche Mitglieder besitzen kein Stimmrecht. 
(8)   Alle Abstimmungen erfolgen, wenn nicht anders bestimmt, mit Stimmenmehrheit der vertretenen Mitglieder. 

Legt der Hauptausschuß des Beirates keinen Vorschlag an die Mitgliederversammlung zur Wahl des Präsidiums gemäß 
§ 11 Abs. 8 vor, so entscheidet die Mitgliederversammlung über die Wahl des Präsidiums mit zwei Dritteln aller Stimmen. 
Im zweiten Wahlgang entscheidet die Stimmenmehrheit der vertretenen Mitglieder.

(9)  Eine außerordentliche Mitgliederversammlung kann vom Präsidenten einberufen werden. Sie ist einzuberufen, wenn 
ein Viertel der Mitglieder nach § 3 Abs. 1a) dies unter Angabe des Zwecks und der Gründe verlangt. 

(10)  Sämtlichen Mitgliedern ist mindestens 14 Tage vor der ordentlichen Mitgliederversammlung und mindestens 5 Tage 
vor einer außerordentlichen Mitgliederversammlung eine schriftliche Einladung unter Beifügung der vorgeschlagenen 
Tagesordnung zu übermitteln. 

(11)  Anträge, die Mitglieder in einer ordentlichen Mitgliederversammlung behandelt haben wollen, müssen spätestens 
3 Wochen vor der Versammlung bei der Geschäftsführung schriftlich eingereicht werden. Sie sind auf die Tagesordnung 
zu setzen und den Mitgliedern mitzuteilen. 

(12)  Anträge, die nicht auf der Tagesordnung der Mitgliederversammlung stehen, können nur dann zur Verhandlung und 
Abstimmung gebracht werden, wenn eine Mehrheit von 3/4 der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder zustimmt. 

(13) Ein Mitglied kann aufgrund schriftlicher Vollmacht zusätzlich bis zu zwei weitere Mitglieder vertreten. 
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(14) Die Mitgliederversammlung beschließt über: 
 a) Entgegennahme des Jahresberichtes
 b) Entgegennahme des Berichtes der Rechnungsprüfer, Genehmigung des Jahresabschlusses
 c) Genehmigung des Haushaltsplanes und Festsetzung der Beiträge für das folgende Geschäftsjahr
 d) Entlastung von Präsidium, Beirat und Geschäftsführung
 e)  Wahl des Präsidenten und seiner beiden Stellvertreter, wobei der Wahlvorschlag des Beirates berücksichtigt 

werden soll
 g) Bestellung eines Wirtschaftsprüfers, dem die Prüfung des Jahresabschlusses und der Bücher obliegt
 h) Bestellung von 2 ehrenamtlichen Rechnungsprüfern.

 Darüber hinaus beschließt die Mitgliederversammlung über folgende grundlegende Angelegenheiten:

 i)  Festlegung oder Änderung der strategischen Ausrichtung des Verbandes
 j)  Aufnahme neuer Mitglieder gemäß § 3 Abs. 1 sowie Verleihung von Ehrenmitgliedschaften gemäß § 4 Abs. 3
 k) Fusion mit oder Mitgliedschaft in anderen Verbänden oder Organisationen
 l) Standortentscheidungen des Verbandes
 m) Anträge des Beirates gemäß § 11 Abs. 1 sowie Angelegenheiten gemäß § 17
 n)  Geschäftsordnungen, welche insbesondere genehmigungsbedürftige Geschäfte für die Organe des Verbandes 

regeln.

(15) Der Präsident, im Verhinderungsfall einer seiner Stellvertreter leitet die Mitgliederversammlung. 
(16)  Über die Mitgliederversammlungen und die getroffenen Beschlüsse ist eine Niederschrift zu fertigen, die vom Präsident 

und dem Hauptgeschäftsführer oder im Verhinderungsfall von ihren jeweiligen Vertretern zu unterzeichnen ist. Die 
Mitglieder erhalten eine Abschrift der Niederschrift. 

§ 10
Präsidium

(1)  Das Präsidium besteht aus 
 a. dem Präsidenten und 
 b. 2 Stellvertretern 
(2)   Das Präsidium wird für die Dauer von 2 Jahren gewählt. Wiederwahl ist möglich, sollte jedoch im jeweiligen Amt 

grundsätzlich nur zweimal erfolgen. 
(3)   Jedes Mitglied im Präsidium hat eine Stimme. Es ist beschlussfähig, wenn der Präsident und ein Stellvertreter anwesend 

sind. Der Hauptgeschäftsführer soll an allen Sitzungen des Präsidiums teilnehmen. Das Präsidium kann geeignete 
Personen zu seinen Beratungen hinzuziehen. 

(4)  Dem Präsidium obliegt die Führung des Verbandes unter Beachtung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung und 
der Beschlussempfehlungen des Beirates. Insbesondere betreut und berät das Präsidium die Geschäftsführung bei 
den laufenden Geschäften. 

(5)  Das Präsidium entscheidet über Bestellung und Abberufung des Hauptgeschäftsführers unter Einbeziehung des 
Hauptausschusses des Beirates gem. § 11 Abs. 8.

(6)   Das Präsidium hat seine Entscheidungen mit dem Ziel zu treffen, dass den gemeinsamen Interessen der Gesteins-
industrie Deutschlands in geeigneter Weise gedient wird. Das Präsidium hat dem Beirat über seine Tätigkeit zu 
berichten und soll zu bedeutenden Fragen die Meinung des Beirates einholen und seine Empfehlungen bestmöglich 
umsetzen. 

(7)   Der Präsident und seine Stellvertreter sind Vorstand im Sinne des § 26 BGB. Sie sind jeder für sich alleine vertretungs-
berechtigt. 
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§ 11
Beirat

(1)   Der Beirat berät die wirtschaftlichen, fachlichen, rechtlichen, technischen, umweltpolitischen und sonstigen Themen 
der Gesteinsindustrie. Er erarbeitet die Leitlinien des Verbandes und unterbreitet diese der Mitgliederversammlung 
zur Verabschiedung. Er koordiniert die Tätigkeit der Ausschüsse gem. § 13 und schlägt bei Bedarf der Mitglieder-
versammlung die Einrichtung oder Beendigung von Ausschüssen gem. § 13 vor. Er berät über den Jahresabschluss, 
den Haushaltsplan, die Beiträge und Umlagen. 

(2)  Der Beirat besteht aus 
 a)  den Vorsitzenden der Mitglieder gemäß § 3 Abs. 1a); vertretungsweise ein ehrenamtliches Mitglied dessen 

Vorstandes 
 b) je einem Vertreter der Direktmitglieder nach § 3, Abs. 1b) 
 c) den jeweiligen Vorsitzenden der Arbeitsausschüsse gem. § 13 oder deren jeweiligen Stellvertretern
 d) dem oder den Vertreter(n) des MIRO im UEPG-Board 
 f) dem Präsidium. 
(3) Jedes Mitglied des Beirates hat eine Stimme. 
(4) Der Beirat beschließt mit einfacher Stimmmehrheit. 
(5) Der Beirat wählt einen Vorsitzenden, der die Sitzungen des Beirats leitet. 
(6)   Der Beirat soll zweimal jährlich tagen. Der Vorsitzende des Beirats oder der Präsident laden zu den Sitzungen ein. Eine 

Sitzung ist zudem einzuberufen, wenn ein Viertel der Mitglieder dies unter Angabe des Zwecks und der Gründe verlangt. 
(7)   Der Beirat ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte aller Mitglieder anwesend oder vertreten sind. 
(8)   Der Beirat hat zudem die Aufgaben, der Mitgliederversammlung einen Wahlvorschlag zur Wahl des Präsidiums zu 

unterbreiten und das Präsidium bei der Auswahl des Hauptgeschäftsführers zu beraten. Er bildet zu diesem Zweck 
einen Hauptausschuß, der sich aus je einem ehrenamtlich tätigen Vertreter der der Landes- bzw. Regionalverbände, 
die Mitglied des MIRO oder deren Fachgruppen Mitglied des MIRO sind1 zusammensetzt. Der Hauptausschuß muß den 
Wahlvorschlag an die Mitgliederversammlung ohne Gegenstimme fassen. 

1  Dies sind zur Zeit folgende Verbände:
Bayerischer Industrieverband Steine und Erden e. V. (BIV), 
Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg e. V. (ISTE), 
Industrieverband Steine und Erden e. V. Neustadt/Weinstraße (VSE), 
Natursteinindustrie Hessen und Thüringen e. V. (NHT), 
Unternehmerverband Mineralische Baustoffe e. V. (UVMB), 
Verband der Bau- und Rohstoffindustrie e. V. (vero) 
Verband der Baustoffindustrie Saarland e. V. (VBS) und 
Verband der Seekiesindustrie e. V.,
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§ 12
Geschäftsführung

(1)   Das Präsidium bestellt die Geschäftsführung und ist für die Regelungen der dienstrechtlichen Beziehungen zwischen 
der Geschäftsführung und dem Verband zuständig. 

(2)   Die Geschäftsführung besteht aus dem Hauptgeschäftsführer sowie einem oder mehreren Geschäftsführern. Die 
Geschäftsführung stellt einen Geschäftsverteilungsplan auf, der vom Präsidium zu genehmigen ist. 

(3)   Die Geschäftsführung erfüllt im Rahmen der Gesetze und dieser Satzung eigenverantwortlich die laufenden Aufgaben 
des Verbandes. 

(4)  Die Geschäftsführung ist dem Präsidium und der Mitgliederversammlung verantwortlich. 
(5)  Der Hauptgeschäftsführer ist besonderer Vertreter im Sinne des § 30 BGB. 
(6)   Der Hauptgeschäftsführer von MIRO kann nicht gleichzeitig Geschäftsführer eines Mitgliedsverbandes sein
. 
(7)  Die Geschäftsführung nimmt an allen Sitzungen der übrigen Organe und Ausschüsse mit beratender Stimme teil. 

§ 13
Ausschüsse

(1)   Für die Bearbeitung bestimmter Aufgaben werden Arbeitsausschüsse eingesetzt. Die Ausschüsse wählen aus ihrer 
Mitte ihren Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. 

(2)  Die Mitglieder des Präsidiums und des Beirates haben das Recht, an allen Sitzungen der Ausschüsse teilzunehmen. 

§ 14
Ehrenamtliche Tätigkeit

(1)  Die Mitglieder der Mitgliederversammlung, des Präsidiums, des Beirats und der Ausschüsse arbeiten ehrenamtlich. 

§ 15
Beiträge

(1)  Die zur Erfüllung der Aufgaben des MIRO erforderlichen Mittel werden durch Beiträge aufgebracht. 
(2)  Das Nähere wird durch eine Beitragsordnung geregelt. 

§ 16
Rechnungslegung

(1)  Die Geschäftsführung ist verpflichtet, über die Einnahmen und Ausgaben Rechnung zu führen. 
(2)  Der Jahresabschluss besteht aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung. Er ist der ordentlichen Mitglieder-

versammlung zusammen mit einem Lagebericht vom Präsidium zur Genehmigung vorzulegen. 
(3)   Der Jahresabschluss ist von einem Wirtschaftsprüfer zu prüfen und gegenzuzeichnen. Mit der Einladung zur ordent-

lichen Mitgliederversammlung ist den Mitgliedern jeweils ein vom Wirtschaftsprüfer beglaubigtes Exemplar zuzustel-
len. Die elektronische Übermittlung ist zulässig, sofern auf der Mitgliederversammlung ein beglaubigtes Exemplar zur 
Einsichtnahme ausliegt. 
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§ 17
Satzungsänderungen und Auflösung

(1)   Zur Annahme des Beschlusses über Satzungsänderungen (mit Ausnahme Abs. 2) oder die Auflösung des MIRO und die 
Verwendung seines Vermögens ist eine Mehrheit von 3/4 der vertretenen Stimmen einer ordnungsgemäß einberu fenen 
und beschlussfähigen Mitgliederversammlung erforderlich. Ist die Mitgliederversammlung nicht beschlussfähig, muss 
der Präsident innerhalb von vier Wochen eine zweite Versammlung einberufen, die ohne Rücksicht auf die Zahl der 
vertretenen Mitglieder und Stimmen beschlussfähig ist. 

(2)   Zur Annahme des Beschlusses über Änderungen des Verbandssitzes ist eine Mehrheit von 2/3 der vertretenen Stimmen 
einer ordnungsgemäß einberufenen und beschlussfähigen Mitgliederversammlung erforderlich. 

(3)   Die Mitgliederversammlung hat auch über die Verwendung des Verbandsvermögens zu entscheiden. Soweit nicht die 
Mitgliederversammlung anderweitig beschließt, wird das vorhandene Vereinsvermögen gemeinnützigen Zwecken 
zugeführt.

Berlin, den 17. November 2015 

– Präsident –      – Hauptgeschäftsführer –



Deutscher Nachhaltigkeitspreis 2019
Die deutsche Gesteinsindustrie

 modern
 effizient
 nachhaltig

Preisträger
und Projekte



Alle drei Jahre lobt der Bundesverband Mineralische Rohstoffe e. V den Deutschen Nachhaltigkeitspreis der 
Gesteinsindustrie (DNP) aus – zuletzt 2019. Auf den  kommenden Seiten erläutern wir die Intention des DNP und 
stellen Ihnen die Preisträger aus 2019 vor. 

Die Broschüre zum Deutschen Nachhaltigkeitspreis 2019, in der alle Projekte detailliert beschrieben werden, 
 können Sie bei MIRO unter berlin@bv-miro.org bestellen.

Deutscher Nachhaltigkeitspreis
der Gesteinsindustrie 2019

„Nachhaltigkeit“ ist ein Begriff, der in der europäischen und bundesdeutschen Politik sowie der interessierten Öffent-
lichkeit im Zusammenhang mit industrieller Tätigkeit regelmäßig verwendet und diskutiert wird. Er beruht bekanntlich auf 
drei Säulen – Ökologie, Ökonomie und Soziales –, d. h. unternehmerisches Handeln soll wirtschaftlich sein, Umwelt und 
Ressourcen soweit wie möglich schonen und den Belangen der Menschen Rechnung tragen.

Die Gesteinsindustrie fühlt sich seit langem diesem Nachhaltigkeitsprinzip verpflichtet und hat dieses z. B. durch hoch-
wertige Renaturierungen und Rekultivierungen schon vielfach bewiesen.

Um dies Politik, Behörden und breiter Öffentlichkeit zu demonstrieren, wurde in Neuauflage der vier sehr erfolg reichen 
Wettbewerbe der Deutsche Nachhaltigkeitspreis 2019 ausgelobt. Der nächste Deutsche Nachhaltigkeitspreis wird 2021 
ausgeschrieben.

Neben „Nachhaltigkeit“ ist „Biodiversität“, also die Artenvielfalt aller Pflanzen und Tiere in der Welt, ein immer weiter 
hervortretendes, auch unsere Industrie betreffendes Thema. Weltweit wurden politische Vereinbarungen getroffen, bis 
zum Jahr 2020 den Trend der Verringerung dieser Vielfalt durch Taten und Projekte zu stoppen. Gerade die Gesteinsindus-
trie erbringt durch das regelmäßige Schaffen neuer Natur- und Lebensräume, insbesondere auch für bedrohte Arten im 
laufenden Betrieb und im Rahmen der Wiederherrichtung nicht mehr genutzter Gewinnungsbereiche, ständig Leistungen 
zum Erhalt der Biodiversität (Artenvielfalt).

Zur öffentlichen Darstellung dieser besonderen Thematik sind daher sowohl der deutsche als auch der europäische Nach-
haltigkeitswettbewerb erneut ergänzt worden um den

Sonderpreis: Biodiversität.

Der Sonderpreis „Biodiversität“ kommt für die Unternehmen in Frage, die besondere Leistungen (z. B. bei der Wieder-
herrichtung) im Bereich der Biodiversität erbracht haben.

Zunehmende Bedeutung gewinnt nicht zuletzt auch in der Gesteinsindustrie die Kommunikation unserer Tätigkeiten. 
Dabei lässt sich durch gezielte Botschaften und interessant erzählte Geschichten der Blick auf die Gesteinsindustrie posi-
tiv beeinflussen. Aus diesem Grund gibt es sowohl beim deutschen als auch beim europäischen Nachhaltigkeitswett-
bewerb in diesem Jahr zum ersten Mal den

Sonderpreis: Kommunikation.

Der Sonderpreis „Kommunikation“ wird vergeben für herausragende und/oder innovative Beispiele der Kommunikation, 
durch die betriebliche Aktivitäten, Initiativen, innovative Produkte oder Projekte auf besondere Art und Weise der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden.
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Deutscher Nachhaltigkeitspreis 
im Spiegel der Presse

Preis für Wildbienenp

VON SEBASTIAN LATZEL

WEEZE Dass am Kieswerk ein Bag-

ger dröhnt, ist keine Überraschung. 

Dass es dort aber summt, das ist un-

gewöhnlich. Aber seit Mai sind die-

se Geräusche am See der Kiesfir-

ma Theunesen in der Knappheide 

Alltag, auch wenn es jetzt im Win-

ter etwas ruhiger sein dürfte. Denn 

im Mai wurde dort ein Wildbienen-

haus eingeweiht. Kinder der um-

liegenden Grundschulen und Kin-

dergärten hatten die Nisthäuschen 

zuvor selbst gebastelt.

Das Unternehmen hatte 2014 mit 

dem „Kies-Honig“ begonnen, 2017 

entwickelte man die Idee zum Wild-

bienenprojekt, 2018 wurde die Idee 

zur Realität. Gemeinsam mit 260 

Weezer Kindern hatte die Firma 

artgerechte Nisthilfen angefertigt. 

Wildbienen haben keinen großen 

Flugradius, daher sorgte Teunesen 

zusätzlich für ein unmittelbares 

Nahrungsangebot durch die Aus-

saat einer Bienenweide und Gehöl-

zen an den Standorten Knappheide 

und Hüdderath.

Ein Projekt, das auf viel Beach-

tung stieß. Dieses große Interesse 

veranlasste Jürgen Tarter, Projekt-

manager der Teunesen Group, am 

Wettbewerb um den nationalen 

Nachhaltigkeitspreis der Gesteins-

industrie teilzunehmen. Der wird 

alle drei Jahre in mehreren Katego-

rien vom Bundesverband Minera-

lische Rohstoffe (Miro) vergeben. 

Und Jürgen Tarter hat zusammen 

mit Daniela Franken, Projektassis-

tentin, jetzt allen Grund zur Freu-

de. Die Jury aus einer Kombination 

von biologischen (WWF), sozialen 

(IG Bauen-Agrar-Umwelt), geologi-

schen (BGR) und wirtschaftlichem 

Experten hat dem Wildbienenpro-

jekt den ersten Preis in der Katego-

rie „Soziales“ verliehen.

Die Laudatio hielt Andreas Wittig, 

Fachreferent beim Bundesvorstand 

der IG Bau. Er betonte nicht nur die 

aktuelle Brisanz des Projektes auf-

grund des Bienensterbens, sondern 

auch die erfolg- und lehrreiche Zu-

sammenarbeit mit Kindergarten- 

und Grundschulkindern.

Weit mehr als 200 Kinder waren 

im Rahmen einer Projektwoche 

im Kieswerk Knappheide in Wee-

ze, füllten das Wildbienenhaus mit 

ihren selbst gebauten Nisthilfen 

und erfuhren auf einem „Wildbie-

nen-Pfad“ allerhand Wissenswertes 

über die gefährdeten Insekten. Eine 

Rezeptur zur Nachahmung kann auf 

der Internetseite des Unternehmens 

abgerufen werden.

Daniela Franken leitet das Wild-

bienen-Projekt bei Teunesen. „Das 

ist ein Herzensprojekt. Es macht 

großen Spaß, die Kinder mit ein-

zubeziehen und zu sehen, mit wel-

chem Eifer sie bei der Sache sind“, 

hatte sie beim Start der Aktion 

gesagt. In Zusam-

menarbeit mit der 

Landschaftsent-

wicklerin Mela-

nie van de 

Flierdt hat sie die Maß-

nahme geplant und 

konnte in der näheren 

Umgebung vier 

Kindergärten 

und eine 

Grun
geis

M
die 
Wet
Wa

Um ein Zeichen gegen das Bienensterben zu setzen, engagiert

Gemeinsam mit Kindern wurden Nisthilfen für die Insekten a

Die Kinder hat-

b i dem Pro-

Bäriger Film beim 

Kobü-Flimmern

KEVELAER (RP) Passend zur kalten 

Jahreszeit zeigt das Stadtmarketing 

am Freitag, 25. Januar, um 17 Uhr, 

im Forum der Öffentlichen Begeg-

nungsstätte einen herzerwärmen-

den Film aus dem Hause Disney. 

Dort trifft Christopher Robin den et-

was in die Jahre gekommenen Bär 

Winnie Puuh und erinnert sich dar-

an, wie schön die Tage als Junge wa-

ren. Christopher Robin, der Junge, 

der einst mit seinen Freunden aus 

dem Hundertmorgenwald die größ-

ten Abenteuer erlebte, ist erwachsen 

geworden. Überarbeitet, unterbe-

zahlt und perspektivlos steckt er in 

seinem Leben fest: Der Job ist wich-

tiger als die Familie, mit der er nur 

wenig Zeit verbringt. Kaum noch 

erinnert er sich an seine idyllische 

Kindheit, die er mit Winnie Puuh 

und seinen Freunden verbrachte. 

Der Filmtitel darf aus lizenzrechtli-

chen Gründen nicht öffentlich ge-

nannt werden. Dieser kann beim 

Stadtmarketing unter der Telefon-

nummer 02832 122988 erfragt wer-

den. Der Eintritt kostet einen Euro.

Bürgerschützen starten ins Jahr

KEVELAER (RP) Sie sind keine Bru-

derschaft und sie sind nicht konfes-

sionell organisiert – und dennoch 

starten die Mitglieder der Bürger-

schützen-Gesellschaft Kevelaer all-

jährlich mit der Feier der heiligen 

Messe anlässlich des Patronatsfes-

tes ins Schützenjahr. Gemeinsam 

mit der „Seb“, dem Festgebenden 

Verein 2019, beginnen die Schüt-

zen ihren Tag am Samstag, 26. Ja-

nuar, mit dem Gottesdienst in der 

St.-Antonius-Pfarrkirche.

Bei der Feier des Gottesdienstes 

teilen sich die Schützenbrüder der 

beiden Vereine die Aufgaben im Got-

tesdienst: Diakon Jan Klucken, Bür-

gerschütze, assistiert dem Zelebran-

ten, Hermann Voß, Ehrenpräsident 

der Bürgerschützen, übernimmt 

traditionell die Aufgaben des Lek-

tors und die Aufgaben der Messdie-

ner werden von den Schützenbrü-

dern der Sebastianer übernommen. 

Im Anschluss an den gemeinsamen 

Gottesdienst steht der Weg zur Figur 

des Heiligen Sebastian.

Für beide Vereine schließt sich das

Frühstück im jeweiligen Vereinslo-

kal an. Die Bürgerschützen lassen

sich von Vereinswirtin Jutta Pesch

im Goldenen Apfel alljährlich mi

einem umfangreichen und deftigen

Frühstück verwöhnen. Damit ist di

Grundlage für jedwede Art von Ge

tränken für viele Stunden gescha

fen. „Einem guten Start ins Schü

zenjahr 2019 dürfte da nichts i

Wege stehen“, heißt es.

Zusammen mit der „Seb“ wird Samstag Gottesdienst in St. Antonius gefeiert.

Wie man einen Dino besiegt

KEVELAER (RP) Das Figurentheater 

„Wodo Puppenspiel“ gastiert am 

Samstag, 26. Januar, um 15 Uhr im 

Museum mit dem Stück: Wie man 

einen Dino besiegt. Darin geht es 

um einen Besuch im Museumsla-

bor. Dort gibt es viel zu entdecken. 

Max und Opa Wolfgang staunen: 

ein echtes Skelett. Sehr nett sieht 

der T-Rex nicht gerade aus – und 

das war er auch nicht. Bronto hat 

er immer gejagt. „Du blöder Eidech-

senschwanz“, war da noch harmlos. 

Doch irgendwann kam Bronto auf 

eine Superidee. Der Eintritt beträgt 

vier Euro.

Diese niedlichen Dinos spielen im 

Stück mit. FOTO: VERANSTALTER 

DONNERSTAG

KEVELAER

Café der Caritas für Menschen mit De-

menz, Mehrgenerationenhaus, Klostergar-

ten 1, 14.30-17.30 Uhr.

Senioren aktiv, Im Gemeindesaal., Begeg-

nungsstätte, Bury-St. Edmunds-Straße 7, 

14.30-16.30 Uhr.

Vortrag über Heiztechniken, Öffentliche 

Begegnungsstätte, Bury-St.-Edmunds-Stra-

ße 7, 19.

WEEZE

„Café Konkret“, Weeze, Bahnstraße 22, 

10-11.30 Uhr.

NOTDIENST

Apotheken: Glocken-Apotheke, Weeze, 

Alter Markt 7, 02837 95014, Do 9 - Fr 

9. Hubertus-Apotheke, Issum-Sevelen, 

Kirchplatz 2, 02835 5250, Do 9 - Fr 9. 

Löwen-Apotheke, Straelen, Venloer Str. 33, 

02834 1814, Do 9 - Fr 9.

TIPPS & TERMINE

D2 Kevelaer / WeezeKEV-L2

projekt in Weeze 
t sich die Teunesen Group in diesem Bereich.

angelegt. Dafür gab es jetzt eine Auszeichnung.

DONNERSTAG, 24. JANUAR 2019
RHEINISCHE POSCC TSS

ndschule für das Projekt be-

stern.

Mit dieser Auszeichnung ist nun 

Teilnahme am europäischen 

ttbewerb und die internationale 

ahrnehmung verbunden. Jürgen 

Tarter dazu: „Niemand von uns 

hat zu Beginn dieses Projektes 

mit einer solchen Resonanz 

gerechnet. Wir sind froh und 

dankbar für die Anerkennung 

und nehmen unabhängig 

davon, wie wir auf europä-

ischer Ebene abschneiden, 

diese als Ansporn für weite-

re Blicke über den Tellerrand.“

ten bei dem Pro-

jekt Röhrchen 

als Nisthilfen für 

die Bienen ange-

fertigt. 
ARCHIVFOTO: SPÜTZ

Dr. Gerd Hagenguth (Präsident 

Bundesverband Miro) mit Danie-

la Franken und Jürgen Tarter von 

Teunesen.
FOTO: MIRO
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Drei Erstspender

in Wetten
WETTEN (RP) Das Blutspendezen-

trum des Deutschen Roten Kreu-

zes konnte in Wetten insgesamt 52 

Personen, davon drei Erstspender 

begrüßen. Alle Erstspender erhal-

ten in den nächsten Tagen auf dem 

Postwege einen Spenderausweis mit 

ihrer persönlichen Blutgruppe. Die 

DRK-Blutspendegruppe Kevelaer 

unter Leitung von Andrea Nieder-

holz dankt allen Erschienenen, die 

zum erfolgreichen Gelingen der Ver-

anstaltung beigetragen haben, be-

sonders den Lebensrettern für ihre 

uneigennützige Hilfe.

GESTEINS PERSPEKTIVEN 8/2018

Minimaler Eingriff in die Natur 

Den Rekultivierungspreis 2018 des Landes Mecklenburg-Vorpommern hat 

sich die GKM Güstrower Kies + Mörtel GmbH mit Sitz in Krakow am See 

verdient. Landwirtschafts- und Umweltminister Dr. Till Backhaus übergab 

den Preis im Oktober 2018 in Linstow. 

die Sande rückwärtig sofort wieder ein-gebaut. Die GKM hat dazu die Sieb- und Fördertechnik entsprechend angepasst. Der Tagebau ist nur ein schmaler Gra-benaufschluss mit minimaler Flächenin-anspruchnahme. Durch die Abtrennung des Kiesanteils wird das ursprüngliche Geländerelief bei einer Rohstoffmächtig-keit von 10 m um etwa 2 bis 3 m tiefer gelegt. Auf das neue Geländerelief wird im Anschluss wieder Oberboden aufge-tragen. 
Zur Gründüngung und Bodenverbes-serung wurde auf den Flächen nach dem Oberbodenauftrag mit Phacelia eine sehr ertragreiche Bienentrachtpflanze ausgesät. In der Blütezeit konnten diver-

stellt werden, gab den Ausschlag für diese Ehrung“, würdigte Minister Backhaus das Engagement des Unternehmens. Mit die-ser Vorgehensweise können Nutzungs-konflikte zwischen Bergbau und Land-wirtschaft deutlich reduziert werden. Innerhalb von nur fünf Jahren wurden 25 ha wieder zu landwirtschaftlicher Nutzfläche hergerichtet. Die spezielle Gewinnungstechnologie trägt der be-sonderen Marktsituation in Mecklen-burg-Vorpommern und den lagerstätten-geologischen Verhältnissen Rechnung. Aufgrund des Anforderungsprofils der weiterverarbeitenden Betonindustrie, die etwa zu gleichen Teilen sandige und kiesige Gesteinskörnungen benötigt, und den geologisch verfügbaren Roh-stoffqualitäten mit überwiegend nur kies-armen Sanden, gibt es im Markt einen deutlichen Sandüberschuss.

Gewinnung plus BodenverbesserungAus diesem Grund werden die Sand- und Kiesfraktion voneinander getrennt und 

OBERHALB DES GEWINNUNGSBEREICHES befindet sich die wieder hergerichtete Fläche, 

die bereits wieder landwirtschaftlich genutzt wird. Luftbild: Bergamt Stralsund

BODENVERBESSUNG durch Phacelia als Zwischenfrucht und Nahrungsangebot 
für Insekten vor Rückübergabe an den landwirtschaftlichen Nutzer. Foto: UVMB

Diese Auszeichnung wird bereits seit 1998 an Unternehmen der Rohstoff- und Energiewirtschaft Mecklenburg-Vor-pommerns vergeben, die bergbaulich genutzte Flächen in vorbildlicher Weise wieder einer Nutzung zuführen oder durch Renaturierung der natürlichen bio-logischen Entwicklung überlassen. Über die Vergabe entscheidet der Arbeitskreis Rohstoffsicherung Mecklenburg-Vor-pommern (AKOR), dem Vertreter des Bergamtes Stralsund, des Umweltminis-teriums, des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie, des Unter-nehmerverbandes Mineralische Baustof-fe (UVMB) und Vertreter relevanter Inge-nieurbüros angehören.Die GKM gewinnt seit 2006 auf Flächen der Oevermann Agrar GmbH an der A19 bei Groß Bäbelin Kies mit einer besonde-ren Technologie, bei der die offene Tage-baufläche gering ist und abgebaute Flä-chen umgehend rekultiviert werden. „Dass dabei kein dauerhafter Entzug von Ackerflächen stattfindet, sondern diese vielmehr recht kurzfristig wiederherge-





   Gemeinsamkeit 
        ist das Resultat der Reife.

Paul Valéry



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


